Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Bierteljähriger Abonnementspr ⸗ i 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Feitung. 


— .. 


N. 109. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 5. März. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
Artikel, der es leugnet, daß die franzöſiſche Regierung den 
Krieg wolle, der die außerordentlichen Rüſtungen vollſtändig 
in Abrede ſtellt, und die entgegengeſetzten alarmirenden Be⸗ 
richte der „Preſſe“ dementirt. Der Artikel hofft ſchließlich, 
daß es der Diplomatie gelingen werde, die ſchwebenden Fra: 
gen zur günſtigen Löſung zu bringen. 
Paris, 4. März, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete mit 68. Wiener 


Courſe drückten. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 75. 44pCt. Rente 97, 30. 3pCt. 


Spanier — IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 520. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 765. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 507. Franz⸗Joſeph —. 


Wien, 4. März, Abends 7 Uhr. Abendbörſe beſſer. Kreditaktien 180, 
50, Staatsbahn 230. 50, Nordbahn 161, 60, Nationalanleihe 74, 60, Deviſen 
waren ſchließlich ausgeboten. — Wechſel auf London 112, 80. 7 

Berliner Börfe vom 5. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min) Staatsſchuldſcheine 81. Prämien⸗Anleihe 109%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 77 B. Kommandit⸗Antheile 94. Köln⸗Minden 128. Alte 
Berner 84. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 120. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 115. Wilhelms + Bahn 46. Rheiniſche Aktien 7544. 
Darmſtädter 77%. Deſſauer Bank⸗Aktien 36%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 81. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 67%. Wien 2 Monate 89. Mecklenburger 46%. 
Neiſſe⸗Brieger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 49%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗ Aktien 137. Tarnowitzer 38. — Lebhaft, ſchließt matter. 

Berlin, 5. März. Roggen billiger. März⸗April 44%, Frühjahr 43%, 
Mai⸗Juni 44, Juni⸗Juli 45. — Spiritus behauptet. März Mon 19%, 

rühjahr 19%, Mai⸗Juni 20%, Juni⸗Juli 21, Juli⸗Auguſt 21%. — 
Rüböl matter. März 14%, Frühjahr 14%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Turin, 2. März. Die „Armonia“ meldet, in der Sitzung der 
Abgeordnetenkammer vom 28. Februar habe das Finanzminiſterium einen Ge⸗ 
ſetzentwurf überreicht, wonach die Nationalbank zur Ausgabe von Noten 
im Betrage von 20 Lire autorifirt werden ſoll. Nach dem „Corriere 
mercantile“ iſt der bekannte Häuptling Garibaldi am 2. d. Mts. in Gen ua 
eingetroffen und ſollte noch am ſelben Tage nach Turin abreiſen. 


—— — 


Breslau, 5. März. [Zur Situation.] Sowie die preußi⸗ 
ſche Circularnote iſt nunmehr auch die öͤſterreichiſche Circularnote an 
die bei den deutſchen Hoͤfen beglaubigten Geſandtſchaften zur Publizität 
gelangt, wobei wohl zu beachten, daß dem Datum nach die preußiſche 


Note zugleich als eine Beantwortung anzuſehen iſt, deren Charakter“ 


zum großen Theil als ein — ablehnender zu betrachten ſein dürfte. 

Nicht ohne Verſchuldung Oeſterreichs, welches trotz ſchon gemachter 
Erfahrungen noch immer nicht von der Prätenſion laſſen kann, daß 
Deutſchland incl. Preußen ſeiner Politik durch Dick und Dünn zu fol⸗ 
gen bereit ſein müſſe. 

Andererſeits aber dürfte Preußen doch allmälig von der Voraus⸗ 
ſetzung zurückkommen, daß die ſchwebende Differenz ſich diplomatiſch 
formuliren laſſen könnte, daß „die Schwierigkeiten der Lage und die 
Gefahren eines Conflicts“ hauptſächlich „in den Stimmungen zu ſuchen 
ſind“, welche ſich zwiſchen den einzelnen Höfen erzeugt haben, ſondern 
daß auf der einen Seite, wie es auch von dem methodiſchen Geiſte des 
Kaiſers der Franzoſen nicht anders zu erwarten, ein beſtimmter Aggreſ— 
ſions⸗Plan vorliegt, und daß auf der anderen Seite das volle Bewußt⸗ 
ſein von dem Vorhandenſein eines ſolchen gehegt wird, mit welchem 
ſich nothwendig die Ueberzeugung verbinden muß, daß durch jede Nach⸗ 
giebigkeit nur eine Friſtung der Gefahr gewonnen werden könnte 
(Ein Beweis mehr iſt das ſich entgegenſtehende Verhalten Frankreichs 

Rund Oeſterreichs, dem Verlangen des Papſtes gegenüber — ſeine Staa⸗ 
ten zu räumen.) 


Sonntagsblättchen. 


Alles Erſte im Leben hat den Vortheil, wenn nicht immer mit 
Freuden, ſo doch jedenfalls mit Nachſicht aufgenommen zu werden; eine 
Erfahrung, welche durch die ſprüchwoͤrtliche Zuſammenſtellung von 
Erſtem — Beſtem bekräftigt wird. 

Wir können daher ſchon den Verſuch wagen, wieder das erſte 
Sonntagblätichen erſcheinen zu laſſen; ein Verſuch, welcher vielleicht 
nicht zu wagen wäre, wenn er gleich mit dem zweiten und dritten ge: 
macht werden müßte. 8 

Glückliches Loos aller Erſtlinge, welches dem Maikäfer ſelbſt eine 
zeitungswürdige Bedeutung giebt und jedem Fehltritt einen Theil der 
Schuld abnimmt! Es lächelt ſo freundlich jedem erſten Verſuch und 
läßt darum vielleicht den „letzten Verſuch“ ſo lächerlich erſcheinen. 

Jede erſte Schwalbe erweckt die freudigſten Hoffnungen, obwohl 
jedes Kind weiß, daß eine Schwalbe noch keinen Sommer macht, und 
während der erſte kreiſchende Laut des Kindes mit Entzücken begrüßt 
wird, denkt kein Ehemann bei dem Keifen feiner Frau mit Befriedi⸗ 
gung an die vollendete Ausbildung ihrer Sprach- und Athmungs⸗ 
Organe. 

Und vollends der erſte Kuß! Wer denkt dabei, ob auch „recht 
nach der Kunſt“ geküßt wird? Gewiß Niemand! Man begnügt ſich da⸗ 
mit, blos unausſprechlich glücklich zu fein. 

Wie die Muſik die ſchönſten Lieder ſingt ohne Worte, ſo empfindet 
die Liebe ihr hoͤchſtes Glück ohne Gedanken; im Gegentheile, wenn die 
. 3 anfängt — endet ſie mit einer — Vernunft⸗ 

e ! 

Vielleicht iſrs überhaupt mit dem menſchlichen Glück fo beſtellt, 
daß es das Denken nicht verträgt; ſicherlich führt das Vorbedenken 
ihm nicht ſonderlich entgegen, während es von dem Nachdenken zerſtört wird. 

Der Kalender hat es daher in dieſem Jahre ganz beſonders gut 
mit uns gemeint, daß er uns einen ſo langen Carneval beſcheerte, die 
Saiſon, welche nur an Pfannkuchen und Tanzen zu denken, ſonſt aber 


„Wir ſehen — ſagt das amtliche Organ der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung, die „Wiener Zeitung“ — daß das „neue Syſtem des Friedens“, 


das in Bordeaux geweiſſagt werden wollte, wenn es mit ſeinen letzten 
Forderungen vor der Gewalt der Umſtände ſcheitert, zu Conceſſionen 
ſich herbeiläßt, deren Natur darin beſtebt, daß ſie das vorgefundene 


Recht zwar dem Namen nach noch aufrecht halten, aber gleichzeitig 
alle Bedingungen zu dem „fait accompli*, „zur moraliſchen That“ 
ſetzen, die das vorgefundene, das vertragsmäßige Recht mit leichter 
Mühe überwältigen ſoll und deren Anerkennung dann von der Welt 
nöthigenfalls unter Androhung des Krieges gefordert wird. Es iſt das 
erſte Gebot des Augenblicks, dieſe Lehre ſich gegenwartig zu halten und 
mit Entſchiedenheit nach ihr zu handeln. . .. Der Factor, durch wel: 
chen die heutige Verwickelung heraufbeſchworen wurde, hat aufgehört, 
ein unberechenbarer zu ſein. Man kennt ſeine Zwecke und die Mittel, 
die er zu ihrer Erreichung ergreift.“ 

Bei dieſer Auffaſſung Oeſterreichs begreiſt es ſich von ſelbſt, daß 
die Cowley'ſche Miſſion, welche, wie unſer berliner Correſpondent be: 
merklich macht, ohnehin nur den Zweck haben kann, erſt die Baſis 
weiterer Unterhandlungen zu finden, auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
muß, und nur gelingen kann, wenn die vermittelnden Mächte England 
und Preußen ſich zu einer Garantie gegen fernere Beunruhigungen 
durch den abſoluten Willen, welcher ſich ganz Europa als maßgebender 
aufdrängen will, verſtänden, d. h. wenn ſie eintretenden Falls zu einer 
Coalition zuſammenzutreten bereit wären. 

Einer ſolchen Auffaſſung des Verhältniſſes aber ſtand Preußen in 
ſeiner Note vom 11. v. Mts. noch ſehr fern; denn eine ſolche, welche 
den öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Conflict in einen europäiſch⸗franzöſiſchen 
verwandelt, würde „die Freiheit der Stellung“ auch für Preußen un⸗ 
möglich machen. 

In Deutſchland aber wird, wie es ſcheint, jene Auffaſſung der Ver⸗ 
hältniſſe, welche ihre Analogien in dem Verlaufe der orientaliſchen 
Frage finden — nur daß Oeſterreich kein ganz ſo „kranker Mann“ iſt, 
als wofür der Sultan ausgegeben ward —, immer mehr zu der all: 
gemeinen, wie die Verhandlungen der deutſchen Ständekammern und 
die Sprache der öffentlichen Blätter beweifen., 

Ueberraſchend aber iſt es, daß wie in dem orientaliſchen Kriege, ſo 
auch jetzt wieder der deutſche Bund als ſolcher kaum in Betracht kommt, 
und ſowohl von Seiten Oeſterreichs wie Preußens gar nicht daran 
ae wird, die deutſche Bundesverſammlung in Wirkſamkeit treten 
zu laſſen. 

Oeſterreich wendet ſich nicht an dieſe, ſondern an die einzelnen deut: 
ſchen Höfe, und Preußen will das Pferde-Ausfuhr⸗Verbot bei dem Zoll: 
Verein beantragen. 
deburger Zeitung.“) 

Uebrigens beſtätigt es ſich heut, daß Herr v. Arnim eine Inter⸗ 
pellation wegen der italieniſchen Frage an das Miniſterium richten 
werde. Wenn indeß Herr v. Arnim wirklich der Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre „Preußen und die italieniſche Frage“ (ſ. unten eine Analyſe 
derſelben) iſt, ſo zweifeln wir, ob man im übrigen Deutſchland dafür 
halten werde, daß dieſe Frage dem rechten Manne anvertraut worden 
ſei, fo groß auch übrigens und woblverdient die Achtung fein mag, 
welche man ſeiner ſtaatsmänniſchen Einſicht zollt. 


(S. unten die berliner Correſpondenz der „Mag: 


Preußen. 

9 Berlin, 4. März. [Die Cowley'ſche Miſſion.] Es 
kann nicht Wunder nehmen, daß die öffentliche Meinung in Deutſchland 
mit ſehr beſcheidenen Hoffnungen den von Lord Cowley in Wien ein⸗ 
geleiteten Unterhandlungen folgt. Niemand wird das Gewicht der 
Thatſache unterſchätzen, daß England mit feinem nach beiden Seiten 


ſich an die Aufforderung des Horaz zu halten hat: die Süßigkeit der 
Narrethei zu genießen. 

Die Breslauer haben ſich auch dieſe glückliche Zeit redlich wahrge⸗ 
nommen und en masque, und ohne Maske, unter allen Vorwänden: 
aus Patriotismus wie aus Menſchenliebe, um der Thiere und um des 
lieben Nächſten willen getanzt; jeden Falles aus Leibeskräften und bis 
zum letzten Bogenſtrich. \ 

Und fie haben gewiß recht daran gethan; denn eben hat der iriſche 
Biſchof Cullen die Polka als fündhaft verbannt. Wir wiſſen nicht 
aus welchen Gründen; denn fiherlih iſt die Polka das Unſchuldigſte, 
was einem jungen Mädchen z. B. beim Anblick eines Huſaren⸗ 
Offiziers einfallen könnte; was wir hiermit den Pfleglingen der Toͤch— 
terſchulen zur Aushilfe bemerken, wenn ihnen wieder einmal dieſe Ge: 
wiſſensfrage geſtellt werden ſollte. 

Uebrigens, obwohl man nichts davon gehört hat, daß die franzö⸗ 
ſiſche Stimmgabel, das „diapason normal“, bei unſern Orcheſtern be: 
reits eingeführt worden ſei, hat man doch von ernſthaften Diſſonanzen 
auf unſern Bällen nichts vernommen, während der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Innern ſich veranlaßt ſieht, trotz der eben normirten Stimm⸗ 
gabel neue Encouragements ergehen zu laſſen, um die allgemein zu 
niedrig und gedrückt befundene Stimmung der Franzoſen zu heben. 

Dagegen halten unfere Maskenſcherze keinen Vergleich aus gegen 
das gelungene Maskenſpiel, welches jetzt die politische Welt mit jener 
Scheinbarkeit des Ernſtes, welche die unerläßlichſte Vorbedingung des 
komiſchen Effektes il, aufführt. Wir ſprechen nicht von dem Mas⸗ 
ktenſcherz einzelner Individuen, welche Dominos von Doubleſtoff tragen 
und bald die rationaliſtiſche, bald die dunklere orthodoxe Seite heraus⸗ 
kehren, oder eine in ſervile und liberale Farben halb getheilte Harle⸗ 
quindjade ſich zurecht geſchnitten haben, fo daß fie ſich, je nach Bedürf⸗ 
niß, ſtets von der gewinnendſten Seite zeigen können; aber des großen 
Maskenſpiels des franzöſiſchen Glücklichmachers, welches den Frieden auf 
Bayonnetſpitzen uns entgegentragen will, ſollte auch in der Luft des 
Carnevals Jeder eingedenk bleiben, damit uns nicht Alle derjenige holt, 
welcher im Fauſt fagt: 


hin mächtigen Einfluß das Werk der Vermittelung in die Hand ge⸗ 
nommen hat und daß britiſche Staatsmänner aller Farben eine Ver⸗ 
ſtändigung z viſchen den alten Rechten Oeſterreich und den neuen Ans 
forderungen Frankreichs für moglich halten. Indeß damit if für 
die Ruhe Europa's noch allzuwenig gewonnen. Man muß 
ſich von vorn herein fagen, daß die Kriegsfrage nicht durch die Thätig- 
keit der vermittelnden Diplomatie, wäre dieſelbe auch noch ſo aufrichtig 
gemeint und noch fo wirkſam — gelöft werden kann. Es iſt kein 
Grund vorhanden, die Erfolglosigkeit der Cowley ſchen Sendung ſchon 
jetzt zu verkünden (die erſten Berichte des edlen Lords an ſein Kabinet 
ſollen ſogar nicht ungünſtig lauten); aber noch viel gewagter wäre es, 
der Erwartung Raum zu geben, daß ein dem wiener Kabinet abge⸗ 
rungenes Zugeſtändniß ſchleunigſt dem beſorgten Europa die Gewißheit 
des Friedens und der Sicherheit wiedergeben konnte. 
man daran, daß Lord Cowley zuerſt den Boden der Verſtaͤndigung 
zu ebenen hat, keineswegs aber der Träger eines Ultimatums iſt, über 
welches eine Entſcheidung nur mit Ja oder Nein erfolgen könnte. 
Schon deshalb wird er die ſtreitenden Auffaſſungen und Strebungen 
vielleicht zu einer Annäberung, doch ſchwerlich zu einer vollſtändigen 
Berföhnung bringen. Wäre aber ſelbſt die Berediſamkeit des edlen 
Lords im Stande, jeden Grund der gegenwärtigen Verſtimmung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich unn Frankreich hinwegzuräumen, fo würde dennoch 
der Erfolg noch immer ein ſehr ungenügender bleiben, und zwar aus 
einem Grunde, welcher immer deutlicher zu Tage tritt, nämlich weil 
ein Kompromiß über die augenblicklich ſchwebenden Streitfragen die 
tiefe Wunde der Situation nicht heilen kann. Mit anderen Worten: 
die engliſche Vermittelung, von Preußen unterſtützt, wird vielleicht 
den Ausbruch des Krieges verhindern; aber fie vermag 
nicht den Frieden zu gewährleiſten, ſo lange nicht eine 
kräftige Bürgſchaft gefunden iſt, welche die Ruhe in 
Italien, wie den Rechts- und Beſitzſtand in Europa über⸗ 
haupt, gegen die Agitationen Piemonts und gegen das 
Belieben Frankreichs ſicher ſtellt. Es iſt begreiflich, daß 
Oeſterreich als Entſchädigung für etwaige Zugeſtändniſſe eine gewiſſe 
Garantie gegen weitere Anforderungen zu erlangen wünſcht. Wenn 
die vermittelnden Mächte auch nicht in formeller Weiſe darauf eingehen 
können, fo darf man doch vorausſetzen, daß die europäiſche Politik ſich 
ſchon eine Linie vorgezeichnet hat, bei deren Ueberſchreiten die napoleo⸗ 
niſche Macht auf die eherne Mauer einer Koalition ſtoßen würde. 
— Es iſt vielfach davon die Rede, daß Herr Heinrich v. Arnim, 
der Märzminiſter der auswärtigen Angelegenheiten damit umgehe, die 
Regierung über den Gang der auswärtigen Politik zu interpelliren. 
Bei der Antipathie des genannten Staatsmannes gegen Oeſterreich, 
wäre von dieſer Seite ſchwerlich eine Kundgebung im Sinne der füd- 
deutſchen Wünſche zu erwarten. Man ſchreibt Herrn v. Arnim ſogar 
die Urheberſchaft einer neuen, hier bei Springer erſchienenen Flugſchrift 
zu, welche die franzöſiſchen Pläne entſchieden begünſtigt (S. unten). 

A Berlin, 4. März. Selbſt Freunde des General⸗Superinten⸗ 
denten Büchſel ſprechen mit Hochachtung von einer Verfügung des 
Ober⸗Kirchenraths an denſelben, worin ihm in mildeſter Weiſe nabe 
gelegt wird, daß und wie er ohne Verletzung ſeines Gewiſſens hätte 


handeln mögen, ohne es zu dem, wie wir gemeldet haben, beendigten 


Konflikt kommen zu laſſen. 

Der Nachfolger des Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rathes Dr. Richter 
im Ober⸗Kirchenrathe iſt noch nicht ernannt; das Augenmerk iſt auf 
einige Juriſten in Berlin gerichtet, von denen einer jedenfalls den Ruf 
erhalten wird, jedoch ſteht noch nicht feſt, auf wen die Wahl ſich rich⸗ 
ten wird. 

Das „Handbuch des evangeliſchen Kirchenrechtes mit beſonderer 


Kudſcht auf die evangeliſche Landeskirche A. B. in Siebenbürgen, von 


Des Teufels denkt das Völkchen nie, bis daß er ſie am Kragen hält. 

In der That aber denken wohl wenige unſerer Tänzer daran, daß 
das hiſtoriſche Dictum: Wir tanzen auf einem Vulkan, — ſeiner 
empfindlichſten Anwendung gerade auf unſere Gegenwart entgegen ſieht. 

Nur die Börfe ſcheint Lunte gerochen zu haben; die meiſten ihrer 
Bekenner aber wohl zu ſpät, um von der Warnung: Wer ſteigt, ſehe 
zu, daß er nicht falle — noch Nutzen ziehen zu konnen. A 

In der That ſteigen von allen Papieren nur noch die Papier 
preife, weil die Lumpen aufgehört haben beſcheiden zu fein und der 
Hader ſich rar macht, ſeitdem alle Welt darin liegt. 

Das hindert jedoch nicht, daß neue Aktienunternehmungen auf -- 
den Durft der Menſchen ſpekuliren, und dieſe Spekulation dürfte ihres 
Zweckes niemals verfehlen. 

Ein Aktienunternehmen, welches jeden Aktionär zugleich als Konſu⸗ 
menten gewinnt, muß prosperiren; denn es ſetzt die beiden mächtigſten 
Reizmittel der menſchlichen Natur zugleich in Bewegung: den Durſt 
nach Dividenden und nach baieriſchem Bier, da es, ſeinem Effekte nach, 
auf jedes über den Durſt getrunkene Glas eine Prämie giebt. 


Jedenfalls iſt es naturgemäß, daß man, nachdem der Heißhunger 
nach Aktien geftillt if, daran denkt — kalt nachtrinken zu laſſen. 


DO [das Magazin für die Literatur des Auslandes] hat mit 
un den 1. Januar d. J. feinen achtundzwanzigſten Jahrgang begon⸗ 
nen. Die vielgeleſene und inhaltreice Zeitſchrift hat von ihrem Beginne an 
bis heut nur einen Redacteur, den Eiſenbahn⸗Director J. Lehmann in Glogau 
gehabt, der bei der Beurtheilung der Literatur des Auslandes darauf ſah, daß 


dies nicht von einem partikulariſtiſchen, ſondern vom deutſchen Standpunkt im 


ſtrengſten Sinne des Worts herab geſchah. Lehmann bat es jedoch trotzdem 
nie verkannt, „daß Norddeutſchland und in demſelben wiederum Preußen der 
Kern ſei, um weichen ſich deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Bildung in ihrer 
mannigfaltigen Gliederung und in ihrer literariſchen Gemeinſamkeit, als ein 
dem Auslande Achtung einflößendes Ganzes, gruppiren.“ Selbſt das Ausland 
giebt es zu, „daß das deutſche Volk gerade wegen der Mannigfaltigkeit feiner 
Stämme und wegen der Vielheit ſeiner Berührungen mit den romaniſchen, 
ſlaviſchen und ſtandinaviſchen Völkern und Grenzen mehr als irgend ein ande⸗ 
res Volk der Erde befähigt ſei, fremde Nationalitäten zu begreifen und zu be⸗ 
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J. Rannicher, k. k. Statthalterei⸗Sekretär, Mitglied des evangeliſchen 
Ober⸗Konſiſtoriums u. ſ. w. in Hermannſtadt“, wovon das erſte Heft 
erſchienen iſt, darf als ein erfreuliches Zeugniß für die Macht der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft angeſehen werden, die den Schritten der Reformation 
treulich folgt. Der Verfaſſer des Buches ſchließt ſich, wie aus dem 
eben Geſagten erhellet, und zwar in anerkennenswerther Weiſe, an das 
deutſche Muſter, namentlich an Richter an, deſſen Eintheilung und 
Anordnung des bekannten kirchenrechtlichen Werkes er ſich angeeignet 
hat. Da für das Kirchenrecht der Evangeliſchen in Siebenbürgen eine 
Bearbeitung, wie ſie Herr Rannicher zu bieten vermag, noch nicht vor⸗ 
handen, gleichwohl aber von unleugbarem Intereſſe iſt, ſo wird das 
ſchon nach ſeinen Anfängen ſchätzbare Werk gewiß die ganze Beachtung 
in Deutſchland finden, die es verdient. 


Berlin, 4. März. [Das Tauffeſt. — Die Stadt: 
mauern. — Beſchwerde der berliner Preſſe.] Die Taufe des 
neugeborenen Prinzen findet morgen Mittag präzis 1 Uhr im Palais 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtatt. Die Hofſtaa⸗ 
ten und die eingeladenen Taufzeugen verſammeln ſich um 124 Uhr. 
(S. das geſtr. Mittagbl. d. Z.). Die Einladungen ſind, ſo viel bis 
jetzt verlautet hat, ziemlich zahlreich ergangen; außer an ſämmtliche 
Mitglieder der königlichen Familie, insbeſondere an die Miniſter, das 
diplomatiſche Corps, die höheren Givil- und Militär⸗Beamten, die Geiſt⸗ 
lichkeit, Kammermitglieder ꝛc. Die Stadt Berlin wird durch ihre bei: 
den erſten Vertreter, den Oberbürgermeiſter Krausnick und den Bürger⸗ 
meiſter Naunyn repräſentirt werden. — Daß die morgen Abend ſtatt⸗ 
findende Illumination eine ſehr glänzende werden würde, haben 
wir ſchon vorhergeſagt; man ſieht namentlich ſeit geſtern und heute in 
den verſchiedenſten Straßen die eifrigſten Vorbereitungen treffen. Zwi⸗ 
ſchen den ſtädtiſchen Behörden hat ſich dieſerhalb leider ein verdrieß⸗ 
licher Zwiſt entſponnen, indem der Magiſtrat, nachdem er die Illumi⸗ 
nation der Rathhäuſer beſchloſſen hatte, auch ſofort mit den Vorarbei⸗ 
ten begann, bevor die Geldbewilligung von den Stadtverordneten de: 
Die Letzteren fanden hierin eine Nichtachtung ihrer Prä⸗ 
rogative, wogegen der Magiſtrat erklärte, daß ihn der Zeitmangel zum 
ungefäumten Anfange gedrängt habe, zumal an der Einwilligung der 
Stadtverordneten bei einer fo patriotiſchen Veranlaſſung nicht zu zwei⸗ 
feln geweſen ſei. Es wird denn ſchließlich wohl auch bei einigem Hin⸗ 
und Herreden ſein Bewenden behalten. 


Die ſchon vor längerer Zeit mitgetheilte Notiz in Betreff der Nie⸗ 
derreißung unſerer Stadtmauer kann heute einen wichtigen Zu⸗ 
ſatz erhalten. Die Angelegenheit iſt im Staatsminiſterium zur Bera⸗ 
thung gekommen, wobei ſeitens des Finanzminiſters namentlich auf die 
Schwierigkeit hinſichtlich einer anderweiten Regulirung der an den Tho⸗ 
ren erhobenen Steuern und Accifen aufmerkſam gemacht werden mußte. 
Dieſe Schwierigkeiten find vom Handelsminiſter als vorhanden aner⸗ 


kannt worden, jedoch hat derſelbe ihre Beſeitigung um ſo mehr bevor⸗ 


worten zu müſſen geglaubt, als es die Erweiterung reſp. Beſeitigung 
der Stadtmauer für eine abſolute Nothwendigkeit im Intereſſe 
zeitgemäßer Fortentwickelung der Hauptſtadt erachte. Wie verlautet, 
dürfte die Angelegenheit demnächſt den Lokalbehörden zur gutachtlichen 
Berichterſtattung zugefertigt werden. 


Bei den hieſigen Zeitungsredaktionen hat es ſchon früher mehrfache 
Aeußerungen des Bedauerns hervorgerufen, daß wichtige Akte der Staats⸗ 
regierung früher durch Organe des Auslandes als durch die berliner 
Preſſe zur Publizität gelangen. 
rede Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten an das Staatsmini⸗ 
ſterium im wörtlichen Abdruck zuerſt durch die „Neue Hamb. Zeitung“ 
gebracht. In neueſter Zeit hat ſich beſonders die „Köln. Ztg.“ einer 
auffallenden Bevorzugung zu erfreuen gehabt. Sie brachte das Grund⸗ 
ſteuergeſetz vor allen Zeitungen, und eben ſo den Erlaß des Miniſters 
v. Schleinitz vom 12. v. M. an die dieſſeitigen Vertreter bei den deut⸗ 
ſchen Regierungen. Es iſt deshalb wiederholt davon die Rede, durch 
eine Geſammteingabe der hieſigen Redakteure beim Staatsminiſterium 
auf die Nothwendigkeit einer Gleichſtellung der berliner Preſſe mit den 
provinziellen und ausländiſchen Organen hinzuweiſen. Den Erlaß des 
Herrn v. Schleinitz hat ſogar die „Preußiſche Zeitung“ erſt aus der 
„Kölniſchen“ entlehnen müſſen! 


Berlin, 3. März. Einer telegraphiſchen Depeſche zufolge, hat 
das Staatsminiſterium den Beſchluß gefaßt, bei den Regierungen der 
Zollvereinsſtaaten das Verbot der Pferdeausfuhr über alle Grenzen 
des Vereinsgebietes ohne Ausnahme zu beantragen. Abgeſe⸗ 
hen von den kriegeriſchen Eventualitäten, die man je nach ſeinen Be⸗ 
fürchtungen — denn von einer Gewißheit kann noch nicht die Rede 
fein — in dieſem Beſchluſſe erblicken mag, iſt er in fo fern von Wich- 
tigkeit, als das beantragende, hier alſo das preußiſche Kabinet, 
vorläufig eine völlige Neutralität in's Auge faßt, welche Remon⸗ 
tirungen weder von Frankreich noch von Oeſterreich dulden will, (f. 
den Situations⸗Artikel in Nr. 105 d. Ztg.) und die in Bezug auf 
den Bedarf an Pferden augenblicklich für den deutſchen Bundesſtaat 


urtheilen.“ Deshalb „hat denn auch das Magazin in Deutſchland immer einen 
viel geeigneteren und fruchtbareren Boden gefunden als ähnliche Zeitſchriften 
im Auslande, wie etwa die „Revue Britannique“, die „Revue Germanique“, 
oder die „Continental Review“, und es hat ſich nicht blos in Deutſchland, ſon⸗ 
dern auch im Auslande ſelbſt den Ruf erworben, ein treuer und ungetrübter 
Spiegel fremdländiſcher Zuſtände und Bildung zu ſein.“ 


Die uns vorliegenden Nummern des neuen Jahrganges enthalten unter an⸗ 
dern den Anfang einer lebendigen und ſachkund 


uns nähere Mittheilungen aus Lehmanns Darſtellung bis 10 an Abſchluß 
enbahn⸗Directoren, 


nken des Zornes und der Satire ſprüht. Daß er ſich 
b 52 Reproduktionskraft noch bewahrt, hat er 
in bei Trewendt in Breslau erſchienenes prächtiges 


reichſten Lebensonſchauungen und Erfahrungen. Nur wenige leſen 
Va ee — pie übrige Leſewelt da⸗ 


wie der Gelehrte ihn ſucht, 
iſt ein Prophet Gottes und 
und mit auf den Weg nimmt, was 


0 9 0 er ſelbſt ein ſehr gelehrter Autor iſt. Er lange nicht ee loſſen werden dürften. Währenddem ift man in London 
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ſogar nachtheiliger iſt als für den überrheiniſchen Nachbar, denn die 
Nachrichten von öſterreichiſchen Pferdeankäufen in Preußen ſind viel 
zuverläſſiger als die von franzöfifhen. Der Beſchluß hat aber noch 
eine viel größere Bedeutſamkeit als dieſe, denn nicht bei dem Bun⸗ 
destage ſoll das Ausfuhrverbot beantragt werden, ſondern bei den 
Zollvereins-Regierungen, es ſoll alſo zum erſtenmale in einem 
europäiſchen Konflikte im Zollvereine eine Staatengruppe mit eigener 
Politik hingeſtellt werden, die unabhängig von dem Gonföderationd- 
Verhältniſſe zu Oeſterreich ſich in einem Kriege dieſes Staates mit 
einem außerdeutſchen zuerſt für neutral erklärt, um ſpäter je nach 
den Ereigniſſen ihre weitern Entſchlüſſe zu faſſen. Da nun außer 
Oeſterreich nur einige norddeutſche Staaten nicht zum Zollvereine ge⸗ 
hören und die letztern — vorausgeſetzt, daß fie nicht als Küſtenſtaaten 
von England, Frankreich oder Rußland occupirt werden, was aber im 
Falle eines Krieges für's erſte nicht zu erwarten ſteht — nicht gut 
anders können würden als ſich der Politik des Zollvereins anzuſchlie⸗ 
ßen, ſo wäre Oeſterreich von Deutſchland iſolirt und ſtünde in Italien 
Frankreich allein gegenüber. Damit wären wir denn dem Falle eines 
in Italien lokaliſtrten Krieges näher gerückt, der nach den von uns 
gebrachten Mittheilungen aus Paris die eine Seite der Miſſton Lord 
Cowley's iſt und bei dem ſich auch England neutral verhalten würde, 
ſo lange er nicht den Verträgen von 1815 gefährlich wird. — In⸗ 
deſſen iſt nicht zu überſehen, daß das berliner Kabinet erſt beſchloſſen 
hat einen Antrag bei den Zollvereins-Regierungen zu ſtellen und daß 
es noch keine Garantie für das Schickſal dieſes Antrages giebt; wenn 
ſich auch erwarten läßt, daß ein Theil der Zollvereinsſtaaten ihm un⸗ 
weigerlich zuſtimmen wird, ſo laſſen ſich doch mit Grund von den 
vier Königreichen Beanſtandungen voraus ſehen und die ſtärkſten viel⸗ 
leicht von Hannover. (Magd. 3.) 


[Preußen und die italieniſche Frage.] Bei Julius Springer iſt hier 
ſo eben eine Broſchüre erſchienen, auf welche die Aufmerkſamkeit von verſchiede⸗ 
nen Seiten gelenkt wird. Sie führt den Titel: „Preußen und die italie⸗ 
niſche Frage“ und beſpricht die Lage entſchieden im anti⸗öſterreichiſchen Sinne. 
Der „Köln. Ztg.“ wird darüber referirt: Die Schrift erinnert in einem erſten 
Kapitel: „Die Politik der Gemüthlichteit“ betitelt, an alles, was in der Ver: 
gangenheit und Gegenwart Preußen veranlaſſen könnte, Oeſterreich nicht zu 
ſchützen. Die leidliche Beendigung der neuenburger Frage wird der „Gefällig⸗ 
teit des Kaiſers Napoleon“ und dem guten Willen der ſüdeutſchen Regierun⸗ 
gen zugeſchrieben, während Oeſterreich dabei ſehr ſchlimme Abſichten zugeſchrie⸗ 
ben werde. Auch gegen die Einſetzung der Regentſchaft ſoll Oeſterreich eifrig 
agitirt haben. Zur Vergeltung dürften wir nicht den Kampf an den Rhein 
verlegen laſſen, den Preußen allein zu führen hätte. A dem zweiten Kapitel: 
„Italien und Napoleon“, werden die diplomatiſchen Pläne in Italien beſpro⸗ 
chen. Der Verfaſſer giebt zu, daß der Kaiſer ſeine perſönliche Herrſchaft und 
die Zukunft ſeiner Dynaſtie in Frankreich ſicher ſtellen wolle, die großartige Un⸗ 
terdrückung aller jelbititändigen Regungen des franzöſiſchen Volkes, wie fie für 
den Augenblick herrſche, ſei nothwendig. Aber der Kaiſer rechne auf die Dank⸗ 
barkeit der Völker. Italien ſoll in den franzöſiſchen Plänen überall den eige⸗ 
nen Vortheil finden. Der Katholizismus ſoll in demſelben kaiſerlichen Plane 
eine andere Geſtalt annehmen und ſich der nationalen Lebendigkeit anſchließen. 
„Um ſolche Solgen“, ſagt der Verfaſſer, „handle es ſich bei dem napoleoniſchen 
Unternehmen. Der Deutſche, Katholik und Proteſtant kann dieſe Folgen nicht 
ſchnell genug herbeiwünſchen.“ Was die Verträge angeht, fo wird ein Satz 
aus einer Vorrede Friedrichs des Großen angeführt, um zu beweiſen, daß die 
kaiſerliche Flugſchrift Recht habe, wenn ſie ſage, daß ſie keineswegs unbeweglich 
ſind. Friedrich der Große habe den Verträgen der Staaten die Verbindlichkeit 
abgeſprochen, wenn ſie dem Beſten eines Staates nicht mehr gemäß wären. 
Das dritte Kapitel: „England und Rußland“ betitelt, drückt die Anſicht aus, 
daß Palmerſton (der in Compiégne eine Verſtändigung über den italieniſchen 
Plan mit dem Kaiſer zu Wege gebracht habe), trete er wieder ins Amt, zwar 


So wurde z. B. die hochwichtige An⸗ He kriegeriſch 8 eintreten, aber ſonſt das Unternehmen auf jede durch feine Verträge feſtgeſtellt find, unter allen Umſtänden nicht auf⸗ 


iſe nſtigen „ Palmerſton wie die Whigs würden das Unternehmen in 
gewiſſen Schranken zu halten ſuchen und den Verlauf deſſelben zu beſchleunigen ſich 
bemühen. Die Handlungsweiſe Englands werde aber nicht ſehr abweichen, ob die 
Whigs, ob die Tories im Amte wären. Daß Rußland das franzöſiſche Unter⸗ 
nehmen begünſtige, wird in Kürze nachgewieſen. Das vierte Kapitel beſpricht 
Oeſterreichs Stellung und Aufgabe. Hier geht die antisöfterreihiihe Stimmung 
des Verfaſſers ſo weit, unter anderem mit dem Accent des Tadels zu ſagen: 
„Oeſterreich ſei nicht der mächtigſte und entſchloſſenſte, aber der unbeguemſte 
Gegner Rußlands und es habe Rußland über alle Nothwendigkeit hinaus durch 
die Art des gegneriſchen Auftretens verletzt.“ Es habe Preußen gedemüthigt, 
England zuwider gehandelt, Frankreich durch Vereitelung vieler Lieblingswünſche 
ereizt. Das wären viele Triumphe, aber die Nemeſis ſei vor der Thüre, eine 

ergeltung, welche von Deutſchlands an en etheilt, aber nicht fern ge⸗ 
halten werden könne. Oeſterreich ſolle auf den Beſitz in Italien nöthigenfalls 
verzichten und Deutſchlands Organiſation nicht hindern. Ein letzter Abſchnitt: 
„Das preußiſch⸗deutſche Vaterland“, entwickelt Preußens Aufgabe. Es ſolle mit 
England und Rußland die Lokaliſirung des Krieges verbürgen. Dann wird 
eſagt, was Preußen dafür, nämlich für die Lokaliſirung, zu beanſpruchen 
batte Die Aufhebung des londoner Protokolls, einen u dien Antheil an den 
Einnahmen des Zollvereins, die Verfügung über die deutſchen Vertheidigungs⸗ 
mittel und andere gewiß gerechte Forderungen; daß ſie aber, ſo motivirt und 
eingeleitet, erlangt werden könnten, wird kein Unbefangener glauben. Die Bro⸗ 
ſchüre wird wahrſcheinlich Aufſehen machen. Erlauben Sie mir vorerſt die 
Ueberzeugung auszusprechen, daß ſie in dem gegenwärtigen Augenblicke beſſer 
nicht geſchrieben und nicht veröffentlicht wäre. Der nn entſpricht 
weder der Politik der Regierung (wie das Circular vom 12. Februar beiweilt), 
noch, dies glaube ich verfihern zu können, den Meinungen, Gefühlen und den 
Anſichten der liberalen Partei. Iſt unſere Vermuthung über den Urſprung 
der Schrift richtig, ſo iſt ſie in guter vaterländiſcher Abſicht geſchrieben, aber 
man kann dem Verfaſſer mit Sicherheit prophezeien, daß ſie dem von ihm be⸗ 
abſichtigten Zwecke entgegen wirken wird, und da der Kern derſelben eine Zu⸗ 


am Saume hängen blieb und er wirft Alles durcheinander: Heiliges, Naives, 
Schuldloſes, Widriges, Etelbaftes. Ihm, dem Reinſten iſt Alles rein! Er ward 
in Länder geſendet, deren Sprachen er vorher nicht geläufig erlernte, deren Sit⸗ 
ten und Unjitten ihm fremd blieben. Ueberall ſtößt er an. Nur mit Kindern 
vermag er zu ſcherzen, wie ein Kind; nur mit Armen und Niedrigen weiß er zu 
verkehren; nur dem ſchlichten Menſchen theilt er ſeine Gefühle mit. Leuten von 
Welt hat er nicht viel Schmeichelhaftes zu ſagen. ei] 
Wir müßten das ganze von Trewendt ſehr ſauber ausgeſtattete Büchlein 
abſchreiben, wollten wir hier auf all das Herrliche aufmerkſam machen, was es 
enthält. Wir hoffen, daß Holtei unſern Jean, Paul in jo manches Haus ein⸗ 
führen, ihm ſo manches Herz zuführen wird, die ſich aus der Oede und Leere 
der oft hochgeprieſenen Tagesliteratur vn ſehnen auf die ſonnigen Höhen der 
Dichtung, 3 8 au und ſeiner Menſchen zu ſchauen und mit 
ean Paul⸗Holtei ausrufen zu lönnen: , 
BB „Im h Im Freien! Dicht vor dem Meer 
es unüberſehlichen Lebens! Des blauen 
Unendlichen Himmels! — Wie dick, wie ſchwer 
iehn unter uns die erſtickenden, grauen 
teinkohlenwolken der Wirtlihtet! 
Wie rein iſt die Luft hier, die Bruſt wie weit! 
Vom blutenden Buſen fallen die Sorgen 
Gleich Egeln herab. Ein Erhobener jtredt 
Entfeſſelte Arme empor in den Morgen, 
In den Aether, der durchſichtig ihn bedeckt, 
um Vater, dem ewigen, unſichtb 


ies Gefühl der Linderung laßt's mich bewahren, 
Wenn ich drunten bin! En 


DO lProjektirter Kanal zur Abkürzung der Fahrt nach China.)| Halſe zugeknöpft. Die Achſelklappen und die großen Auſſchläge der 


Das von v. Le 


bedacht, einen längſt erwogenen Plan ins Werk zu ſetzen, 


der von der Taille herabhängend, dient zur figürlichen Andeutung, daß 


* 


ſtimmung zu dem in der franzöſiſchen Flugſchrift enthaltenen Plane, ja eine 
Begünſtigung dieſes Planes enthält, ſo kann man in dieſem unzweifelhaft 
negativen Reſulate nur eine Beruhigung erblicken. 

+ Berlin, 4. März. [Anknüpfung neuer Handelsver⸗ 
bindungen.] Trotz des regen Strebens unſerer Regierung, dem 
preußiſchen und zollvereinsländiſchen Handelsverkehre weitere Märkte zu 
eröffnen, giebt es doch noch mehrere überſeeiſche Staaten in anderen 
Welttheilen, mit denen eine direkte Handels⸗Verbindung noch nicht her⸗ 
geſtellt iſt. Hierher ſind auch einige ſüdamerikaniſche Länder zu rechnen: 
Als erſte Grundlage eines geſicherten Verkehrs iſt aber der Abſchluß 
eines den Handel ſchützenden Vertrages mit der betreffenden Regierung 
zu erachten. Die kommerziellen Beziehungen zu den Staaten am 
La Plata ſind immer noch gering, aber nichtsdeſtoweniger iſt denſelben 
zweien dieſer Staaten gegenüber, der orientaliſchen Republik del Uruguay 
und der argentiniſchen Conföderation durch Freundſchafts-, Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗Verträge eine traktatmäßige Baſis gegeben worden. 
Die Begründung ähnlicher geſicherter Verhältniſſe zu den beiden ande⸗ 
ren jenem Stromgebiete angehörenden Staaten, Buenos-Ayres und 
Paraguay, war bisher nicht zu empfehlen. Die in Buenos⸗Ayres vor⸗ 
herrſchende politiſche Richtung war der Herſtellung vertragsmäßiger Be⸗ 
ziehungen zum Auslande überhaupt abgeneigt und hinſichtlich Paraguay's 
bedurfte es noch einer näheren Prüfung der Fragen, ob der Abſchluß 
eines Vertrages als ein Bedürfniß anzuerkennen und welche Richtung 
eventuell dabei zu verfolgen fein werde. In Buenos-Ayres dauern die 
Verhältniſſe fort, welche der Anknüpfung kommerzieller Verhandlungen 
bisher im Wege ſtanden, dagegen laſſen die Ergebniſſe, zu welchen die 
Prüfung der in Beziehung auf Paraguay zu erörternden Fragen geführt 
bat, die Einleitung ſolcher Verhandlungen mit dieſer Republik als 
rathſam erſcheinen. In einer an die Staatd-Regierung gerichteten, dieſe 
Angelegenheit betreffenden, Denkſchrift wird der Abſchluß eines Vertra⸗ 
ges mit Paraguay, als im Intereſſe des Zollvereins liegend, bezeichnet. 
Die Regierung hat bereits die Einleitungen getroffen, wegen eines ſolchen 
Vertrages in Unterhandlung zu treten. 

Auf telegraphiſchem Wege ſind geſtern Abend und heute Vormittag 
zwei wichtige Nachrichten aus Wien hier eingetroffen, welche den bis⸗ 
herigen Verlauf der zwiſchen Lord Cowley und dem Grafen v. Bu ol 
gepflogenen Konferenzen in dem bisher vermißten beſtimmten Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſen. Der engliſche Geſandte machte demſelben zufolge dem 
öſterreichiſchen Kabinet zwei Vermittlungsvorſchläge, deren erſter ſich auf 
die Zurückziehung der franzöfifhen und öͤſterreichiſchen Beſatzungs⸗ 
Truppen aus Italien bezog, während der zweite von Oeſterreich ver⸗ 
langte, daß es in die Aufhebung der ſeit 1815 mit den kleinern 
italieniſchen Staaten errichteten Separat-Verträge willigen moͤchte. 
Ueber den erſten Vorſchlag herrſchte, wie ſich nach den frühern 
betreffenden Verhandlungen der differirenden Staaten mit den Sou⸗ 
verainen der queſt. italieniſchen von ſelbſt ermeſſen läßt, nicht die 
geringſte Meinungsverſchiedenheit; eine Einwilligung in die Auf⸗ 
hebung der öͤſterreichiſchen Verträge mit den letztern dagegen wurde 
von dem Vertreter des wiener Kabinets nicht nur auf das Förm⸗ 
lichſte abgelehnt, ſondern auch jede weitere eingehende Erör⸗ 
terung in kategoriſſcher Weiſe verweigert. Wenn, wie wir 
weiter vernehmen, etliche Punkte, die ſich als Conſequenzen aus 
der Annahme des zweiten Vorſchlages ergeben haben würden, ganz 
außer Acht gelaſſen wurden, ſo kann dies nur für den feſten Willen 
Oeſterreichs ſprechen, feine jetzigen Beziehungen zu Italien, fo weit fie 


geben zu wollen. Die heute hier eingegangene Nachricht ſtellt eine 
baldige Abreiſe Lord Cowley's von Wien in Ausſicht, deſſen Reiſeziel 
in nachſter Linie Paris fein wird. (Elbrf. 3.) 


Deut ſechland. 4 

Frankfurt a. M., 3. Marz. Es heißt bier heute Nachmit⸗ 
tags allgemein, daß in der heutigen Bundestagsſitzung ein Oberbe⸗ 
fehlshaber für die deutſche Bundesarmee und deren ſchleunige Kriegs⸗ 
bereitſchaft, und zwar in der Perſon eines regierenden deutſchen Fürs 
ſten ernannt ſei. Sämmtliche Papiere fielen infolge deſſen an der 
Börfe ſtark und plötzlich. — Nachſchrift. Soeben höre ich, daß zufolge 
einer aus Wien eingetroffenen Depeſche Lord Cowley Wien unverrich⸗ 
tete Sache verlaſſen wird; daher alle die Kriegsgerüchte und 


Rüſt ungen. 
Oeſterreich. 

Wien, 1. März. [Lord Cowleyl, welcher geſtern von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen worden iſt, 
wohnte heute einer Konferenz im Miniſterium des Aeußern bei, welche 
vier Stunden dauerte und wobei auch die Vertreter Rußlands, 
Preußens und der Pforte zugegen waren. Herr v. Banne⸗ 
ville, der interimiſtiſche Vertreter Frankreichs, war nicht anweſend. 
Die Annahme, daß heute die Donaufürſtenthümer⸗Frage Gegenſtand 
der Beſprechung war, ſcheint demnach eine bgründete zu ſein. Ueber 
die in dieſer Angelegenheit gemachten Vorſchläge ſind verſchiedene Ver⸗ 
ſionen verbreitet; ſicher ſcheint jedoch zu ſein; daß England durch Lord 


An der Slüoſpitze des Königreichs Siam befindet ſich nämlich der Iſthmus 
von Kram, auf deſſen öſtlicher Seite ſich ein ſchiffbarer Fluß ergießt und eben 
ſo auf der entgegengejebten. Beide Fd find nur durch einen zwölf engliſche 
Meilen breiten Landstrich getrennt. Würde hier ein Kanal ange legt, was ohne 

roße Schwierigkeiten 28 werden kann, ſo würde die Fahrt von Kal⸗ 
tta nach China um 1175 engliſche Meilen abgekürzt werden. (Man vergl. 
„Magazin f. d. Lit. des Auslandes“ 1859, Nr. 14.) 


ſchwarzſammtene mit Schmelz geſtickte Schlüſſeltaſche, an Schnüren 
wir eben die Dame im „Hausfrauengewande“ überraſchen, mil wel 
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Cowley dem dieſſeitigen Kabinete den Rath gegeben hat, die Doppel- dirte das Publikum die Schauſpielerin lebhafter als je, um ihr zu zei-] wirklich dieſe Abſicht hatten, fo weiß man doch, daß fie dieſes Einrei⸗ 
wahl Kuſa's anzuerkennen. Ueber die nähern Bedingungen, von denen] gen, daß der Charivari nicht ihrer Perſon galt. hen gern um einige Tage verſchoben hätten, um in ihrer Freiheit 
dieſe Anerkennung abhängig gemacht werden ſoll, zirkuliren bis jetzt Trieſt, 3. März. Wie wir hören, find kürzlich in London öſter⸗Tnoch etwas Lärm machen zu können. Gleich in den erſten Tages ih⸗ 
keine nähern Details. Als ſicher wird auch gemeldet, daß der eng: reichiſche Schiffe gegen Kriegsgefahr mit einer Prämie von 2 pCt. res Eintreffens hatten fie ſchon angefangen, Alarm in den Straßen zu 
liſche Bevollmächtigte die Reoiſton der zwiſchen Oeſterreich und mehre⸗ pr. M. verſichert worden. ſchlagen; allein das Miniſterium, welchem wenigſtens vor der Hand 
ren italieniſchen Staaten beſtehenden Separat⸗Verträge vorgeſchlagen! Im amtlichen Theile des „Oſſervatore trieſtino“ von geſtern iſt eine Kund⸗ das Spektakelmachen noch nicht genehm iſt, ließ fe ſchnell einſchreiben 
habe. In diplomatiſchen Kreiſen zweifelt man immer mehr an einem | machung Sr. Ce. 8 ME. Beben, Ben, enthalten, und unter die Regimenter vertheilen. Man behauptete, es feien unter 
günſtigen Ausgang dieſer Miſſion. — Die engliſche Flotte im Mittel⸗ a and Salute d er u RE ihnen drei deſertirte Tirolerſchützen; ich habe fe geſehen, und bei drei 
meere hat neuerdings wieder bedeutende Verſtärkungen erhalten. In 1 bringt, wonach das Ankaufen und der Handel mit Heiner Münze Burſchen, welche man mir als Tiroler bezeichnete, erkannte ich an den 
Rhodus und Kandia ſtationiren mehrere engliſche Kriegsſchiffe. auf das Strengſte verboten iſt. Die aufmerkſamſte Ueberwachung und unmit Reſten der Uniformen, die ihnen nach ihrer Umwandlung blieben, mo⸗ 

(K. 3.) ſtelbare Beſtrafung der Uebertretungen des Erlaſſes wird ſtattfinden. „deneſiſche Grenzwächter. Es iſt nun ausgemacht, daß die Mehrzahl 

[Cenſur der Kirchenmuſik.] In einem Erlaſſe des leitmeritzer e . der päpſtliche Kriegsdampfer „San Paolo“ dieſer Leute der diesjährigen Conſeriptionspficht in der Lombardei und 
Conſiſtoriums wird über die „Verweltlichung“ der Kirchenmuſik geklagt (mit 4 Kanonen un Mann Egquipage) im Hafen er Gravoſa Modena fi) entzogen, und in der Alternative in der öſterreichiſchen 
und hervorgehoben, daß ohne religiöfe Gefühlsſtimmung entſtandene ag nnd 5 0 . Allg. Zt. m rieſt. 3.) | over ſardiniſchen Armee zu dienen, gaben ſie den Vorzug der letztern, 
Compoſttionen ohne kirchliche Cenſur aufgeführt würden. Der Erlaß a Ben 5 5. Febr. Einem der „Allg. ax zugegangenen wo der Dienſt kürzer und die Disziplin weniger fireng iſt. Ich muß 
bricht über die weit verbreiteten und auf dem Flachlande faſt ausſchließ⸗ Aae e en ae wir Folgendes über ein Duel 5 über das hiebei aufmerkſam machen, daß man ſich hier ſehr wundert, daß die 
lich dominirenden Meſſen von Schiedermeyer, Bühler, Gellert, Taſchek, Leichenbeg van es Grafen Dandolo: Ein junger 72 ieniſcher Graf öſterreichiſche Polizei alle diefe Leute fat ohne Hinderniß nach Piemont 
Rößler, Kromer und Juſt den Stab, ſie entſprechen, heißt es, weder e 5 8 mit einem F in Arm gebend, an flüchten läßt. Die öſterreichiſche Regierung ſcheint endlich eingeſehen zu 
im melodiſchen noch harmonischen Theile dem Texte; ihre Melodien emen rtillerie⸗ imier an, worauf der Offizier ihn 12 5 aber nicht haben, daß fie durch die Entfernung dieſer heißblütigen Sprudelköpfe 
ſeien nicht „choralmäßig“ und die Inſtrumentation den Geſang 5 m aber Händel zanaufangen,. fühlte ſich der junge | aus ihrem Gebiet nur gewinnen könne, denn nur dieſe machen ja ge⸗ 
„übertäubend.“ Die jetzt üblichen Meſſen, Graduale, Offertorien zc.] Graf beleidigt und ſchimpfte den Offizier. Dieſer, ein ſehr ruhiger gen den Willen der übrigen Bevölkerung den großen Lärm, der bis 
follen nebſt einer Perſonalliſie der Kirchenmuſiker dem zu bildenden Mann, wollte W jo viel als möglich ausweichen. Aber der ſetzt die Ehre hatte, die europäischen Mächte in Unruhe zu verſetzen. 
„Diöceſan⸗Kirchenmuſik⸗Comite“ zur „Prüfung“, d. i. zur kirchlichen Junge Italiener ver 7 15 Genugthuung, welche ihm auch wurde. Sie] Aber auch die ſardiniſche Regietung ſcheint wahrzunehmen, wie ſchief 
Cenſur, vorgelegt werden. N ſchlugen ſich geſtern auf Piſtolen. Den erſten Schuß, 1 fehl ging, ihre Stellung durch dieſe Emigration wird; denn während man in 

Begtification des feligen Sarkanber] Cine aus ber hatte der Italiener, ihn erwiderte ebenfalls mit einem Fehlſchuſſe der den erſten Tagen großes Aufſehen mit dieſen freiwilligen Anmeldungen 

Offizier; die Kugel ging aber an feinem Gegner fo nahe vorüber, daß machte, ſucht man fie jetzt unter den Mantel der Vergeſſenheit zu 


nächſten Umgebung des Hrn. Fürſt Erzbiſchofs von Olmütz in Rom dieſer wahrſcheinlich aus Schreck > ; ; 4: 
Br Ha zufammenfiel. Ein zweiter Gang wurde | gegen, und die Zeitungen, welche vor einigen Tagen als einziges 
ſtammenden Mittheilung zu Folge, war von der päpftlichen Curie auf ihm angetragen, den aber der Graf nicht annahm, ſondern feinen ae 15 2 Kae bir Aalen Pan Ba Be es 


“ur r rere F ar Var a R 


den 9. März d. J. die Beatification des ſeligen Sarkander, Pfarrers ; irklich ei it 8 n 72 

in Holleſchau (Mähren), anberaumt, der auf Befehl der nichtkatholi⸗ e e Da e eee Zauber plotzlich hierüber gänzlich ſtumm geworden. (Tr. 3.) 
ſchen Stände und Gewalthaber zu Olmütz im Jahre 1620 gemartert | in der römiſchen Revolution Adjutant eines ſogenannten Generals war. Frankreich. 

worden und an den Folgen der Folterung am 17. März j. J. He] Er ſoll ein energiſcher und beſonnener Mann geweſen fein und war 5 

ſtorben ift. beliebt beim Volke und beſonders beim mailänder Adel. Die Polizei Paris, 2. März. Ich erfahre, daß fünfzehn Senatoren einen 


Wien, 2. März. Bereits feit geftern geht in den hieſigen diplo⸗ fürchtete, es könnte bei der Beerdigung eine Uebereilung ftattfinden, der] Geſetzvorſchlag auf Miniſter⸗Verantwortlichkeit unterzeichnet, 
matiſchen Kreiſen die Sage, daß Lord Cowleys Miſſion nicht ganz] Statthalter Burger aber gab den Befehl, fie ruhig vor ſich gehen zuf und bei dem Präſidium eingereicht haben. Der Vor⸗ oder Anſchlag 
erfolglos ausfallen werde. Ja, man wollte ſogar heute bereits wiſſen, laſſen, wofür man dem Statthalter zu Dank verpflichtet war. Es be⸗ iſt hauptſächlich gegen das Treiben des Prinzen Napoleon gerichtet. — 
daß es ihm gelungen iſt, mit dem wiener Kabinet die Grundlagen der gleiteten die Leiche wenigſtens 12,000 Menſchen von allen Ständen, Der Papſt hat ſich in einer Unterredung mit Herrn von Grammont 
weiteren Vermittelung zu vereinbaren, was nichts anderes bedeuten foll, ſelbſt die vornehmſten adeligen Damen. Vor der Kirche St. Babila | bitter darüber beklagt, daß der Prinz Napoleon einige feiner ſchlimm⸗ 
als daß das wiener Kabinet die von England vorgeſchlagene Revifior | and eine vornehme Dame, eine Principeſſa, welche auf den Sarg eine ſten Feinde als Mitglieder der italieniſchen Deputation in offizieller 
der zwiſchen Oeſterreich und den mittelitalieniſchen Staaten Modena, dreifarbige Blumenkrone ſetzte (weiß⸗grün⸗roth), aus Aller Mund er⸗ Audienz empfangen habe. — Herr Migeon hat die Abſicht, im De⸗ 
Parma und Toskana beſtehenden Separatverträge angenommen hat. ſcholl ein dreimaliges: „Es lebe Italien!“ und der Zug bewegte fid) | yartement des Ober⸗Rheins wiederum als Kandidat für den geſetzge⸗ 
Hinzugefügt wird jedoch der wichtige Beifag, daß dieſe Annahme ruhig weiter. Die Italiener beſchloſſen nun, um ihren patriotiſchen benden Körper aufzutreten, und man zweifelt keinen Augenblick an ſei⸗ 
oöſterreichiſcherſeits keineswegs eine abſolute, vielmehr an Helden 3 Tage zu trauern, und während dieſer Zeit keine Feſtlichkeiten] nem Erfoige. Da Ihre Leſer wahrſcheinlich in Unkenntniß über den 
wichtige Bedingungen geknüpft ſei, für deren Erfüllung zu begehen, welcher Beſchluß natürlich den Meiſten unbekannt war, und Inhalt des Briefes ſind, deſſen angebliche Verbreitung durch Herrn 
England als Garant einſtehen muß. Wenn es ſich thatſächlich deshalb kam Abends folgende Demonſtration in der Scala vor. Es] Migeon unter der Geiſtlichkeit den Vorwand zu feiner Ausſchließung 
jo verhält, was ich heute noch keineswegs zu beſtätigen vermag, fo iſt] war alſo auf den Abend daſelbſt „Masken-Ball“ angekündigt und ein] bat hergeben müſſen, fo geſtatten Sie mir eine kurze Mittheilung dar⸗ 
es ganz begreiflich und natürlich, daß das wiener Kabinet in die Re- Bekannter von mir erzählte Folgendes: Als er um 10 Uhr am Porticus über. Der Brief war urſprünglich an den Kaiſer ſelbſt gerichtet und 
viſton nur unter Bedingungen zu willigen fi) bereit erklärte; denn es] anfuhr, hatte ſich vor der Scala bereits eine große Maſſe von Menſchen eine Art Supplik, in welcher der Schreiber ſich gegen die Anfeindungen 
wäre wahrlich ein toller Streich, wollte man hier abſoſut auf jedes geſammelt. Es war ziemlich ruhig, und nur ein unheimliches Gemur: der Behörden vertheidigte, welche er lediglich aus dem perſoͤnlichen 
Interventionsrecht in Modena und Toskana verzichten. Wenn heute mel konnte man beim Anfahren eines Wagens vernehmen. Die Scala Rachegefühl des Herrn von Morny herzuleiten Grund habe. Er habe 
in den beiden genannten, eventuell zu Oeſterreich gehörenden Staaten] ſelbſt war fo leer, daß nicht mehr als zwei Paare in dem ungeheueren] den verehrlichen Präſidenten nämlich einmal bei einem galanten Ren⸗ 
eine Revolution ausbricht, kann wohl der Kaiſer von Oeſterreich es] Saale tanzten als er eintrat. In ſämmtlichen Logen zuſammen wa: dezvous geſtoͤrt. Die Dame, um die es ſich bei dieſem Abenteuer han⸗ 
ruhig mit anſehen, daß die der habsburgiſchen Dynaſtie angehörenden ren nicht zwanzig Perſonen, nur einige Militärs und Offiziere trieben | delt, gehört zu der Verwandtſchaft des Herrn Migeon ſelbſt. Was 
Fürſten jener Länder verjagt, und letztere eine Beute Sardiniens wer⸗ſich im Saal herum. Da nun mehrere Masken, welche zufällig dahin | man aber auch aus Gründen der Delikateſſe gegen eine ſolche Corre⸗ 
den? Daß man daher hier, wenn man ſchon der Erhaltung des Frie-] kamen, Inſulte erfuhren, wurden an zwanzig Verhaftungen vorgenom- ſpondenz einwenden mag, unbegreiflich bleibt es doch, wie der ange: 
dens das Opfer bringt, und in eine Vertrags reviſton willigt, letzere an men. Vor dem Gebäude ſammelten ſich mehr und mehr Menſchen, führte Brief, der übrigens den Deputirten nicht einmal vorgeleſen wor⸗ 
Bedingungen knüpft, welche das gute Recht Oeſterreichs außer Frage] an die Tauſende, und ſchlugen an vielen Wagen die Fenſter ein, riſſen] den iſt, genügen kann, um eine ſonſt unanfechtbare Wahl ungiltig zu 
ſtellen; ein ſolches Vorgehen Oeſterreichs, welches bereits die Grenze der einigen Masken die Kleider vom Leibe und verfolgten ſie mit Steinen. machen. Herr Delacosmes-Rives, Mitglied des Generalrathes und 
Nachgiebigkeit zu überſchreiten droht, wird ſowohl England als auch] Die Polizei und die Gendarmerie ſah ſich nun genöthigt, einzuſchreiten, eifriger Imperialiſt, war im Indre⸗Departement als Gegen⸗Kandidat 
das geſammte Deutſchland nach Maß und Gebühr zu würdigen wiſſen. doch auch fie ſollen mit Steinen empfangen worden fein. Der ganze gegen den offiziellen Bewerber Herrn Charlemagne aufgetreten. Er 
— Heute giebt Lord Loftus feinem Kollegen, Lord Cowley, ein großes Menſchenknäul zog ſich hierauf gegen Piazza Mercante, da aber dortſ hat Unrecht, dem geſetzgebenden Körper eine Denkſchrift zugehen zu 
Feſtdiner, zu welchem nebſt vielen diplomatiſchen Notabilitäten, auch berittene Gendarmen einritten, zerſtreuten ſich die Leute nach und nach.] laſſen, um die unerhörten Manöver aufzuklären, welche die Verwaltung 
die Mehrzahl der Miniſter und die Armeenotabilitäten Fürſt Windiſch⸗ t alien. gegen ſeine Kandidatur ins Werk geſetzt. Die Gensdarmen, die Poli⸗ 
grätz, Graf Wimpffen und Baron Heß geladen ſind. Die Ernennung Rom, 21. Februar. [Zum Aufenthalt unſers Königs: zeiʒ⸗Kommiſſare, alles, was nur einen offiziellen Namen trägt, bis hinab 
des Feldgeugmeiſters Baron Heß, zum Oberkommandanten der italie | Paars.] Wir hatten eine Reihe überaus ſchöͤner Früblingstage, wäh⸗ zu den Feldhütern, waren ſtreng beauftragt worden, die Klimax des 
niſchen Armee, iſt eine hier circulirende unrichtige Verſion. Feldzeug⸗ rend welcher das Naturleben ſich im Freien mit all feiner Jugendpracht adminiſtrativen Einfluſſes, die Ermahnung, die Einſchüchterung, die 
meiſter Baron Heß würde erſt dann den Oberbefehl übernehmen, wenn ſchnell zu Knospen und Blüthen entwickelte. Man ſieht deshalb die Drohung und den Zwang, je nach dem Geiſtes⸗ und Vermoͤgensſtande 
nebſt der 2. (italienischen) Armee, noch eine andere Armee mobil ge⸗ Fremdenwelt mehr vor den Thoren als innerhalb der Stadt. Ihre] der Wähler, zur Bekämpfung jener dem Präfekten verhaßten Kandida⸗ 
macht würde. (D. A. 3.) Majeſtäten der König und die Königin von Preußen beſuchten auf ihrer tur zu benutzen. Die Details ſind ſehr ſtark. Herr Picard, Mitglied 

Wien, 4. März. Die heutige „Wiener Ztg.“ bringt eine] letzten Campagnafahrt das Grabmal der Kaiſerin Helene, Conſtantins der Montagne, hat den Muth gehabt, dieſes Manbver auf der Tri⸗ 


1 nn 7 k 5 ? 30 : „ bune zur Sprache zu bringen. Und was war die Antwort des Herrn 
Reihe ſehr wichtiger militäriſcher Veränderungen in Bezug auf] Mutter, an der alten präneſtiniſchen Straße, von feinen noch erhalte Baroche? „ Dergleichen abſcheuliche Verleumdungen verdienen feine 


die Lombardei. Die Feſtungs⸗ Kommandanten von Verona, Pes nen thurmähnlichen Mauerreſten Torre Pignatarra genannt. Unter] ” : N - 
iera, Piacenza und Legnano wurden penflonirt und an deren den Künſtlern ward in den letzten Tagen dem Meiſter Fr. Overbeck, eingehende Widerlegung, man dürfe ſich begnügen, dieſelden durch eine 


telle neue Generäle ernannt. Außerdem ift eine Reihe von Beförde- wie dem engliſchen Bildhauer Gibſon, die Ehre des Beſuchs Ihrer kurdische Brolkhation zuehckgmartien.“ 


rungen in der Artillerie kundgemacht. — Das Karltheater war|Majeftäten zu Theil. Aus der Umgebung des Königs ſchickt ſich nun Graf Cavour hat hierher gemeldet, daß er nicht nach Paris kommt; 
geſtern der Schauplatz einer kleinen antifranzöſiſchen Demonſtration. auch der Geh. Ober⸗Baurath Stüler zur Rückreiſe nach Berlin an. dagegen wird fein Kabinets⸗Chef hier erwartet. — Dr. Kern hat im 
Einer ſehr beliebten Schauspielerin, Frau Grobecker, ſiel es bei, ein (A. 3.) Auftrage der ſchweizer Regierung dem Grafen Walewski die Anzeige 


franzöſiſches Lied voll napoleoniſcher Siegesverherrlichungen zu ſin⸗ Turin, 1. März. Man ließ dieſer Tage auf dem Schloßplatz gemacht, daß die Bundes⸗Regierung ſich einer Truppenſendung nach 
gen; das Publikum beſtrafte ganz exact dieſe Taktloſigkeit, indem es das (wo ſich das Kriegsminiſterium befindet) einige 50 Emigrirte para⸗ Sardinien von Seiten Frankreichs auf der Victor⸗Emanuel⸗Bahn zu 
Lied vor Ziſchen und Toben kaum zu Ende fingen ließ. In dem dar- diren, die aus den Herzogthümern hieher gekommen waren, um ſich in widerſetzen entſchloſſen ſei, weil dieſe Eiſenbahn theilweiſe (von der 
auf folgenden Stücke, worin gleichfalls Frau Grobecker fpielte, applaus | hiefige Regimenter einreihen zu laſſen. Obgleich die jungen Leute! Rhonebrücke bei Culoz bis in die Nähe von Aix les Bains) auf neu⸗ 


chem natürlich das elegante, zierliche Häubchen von Tüll, mit Guipure] det; die hohen Prälaten ordnen Gebete der Gläubigen an für Erhal⸗ Die „Independance belge“ erzählt dieſe letztere Ballſcene in folgen 
und Rofen ohne Laub garnirt, in Einklang ſteht. Einer ſolchen Haus- tung des Friedens und der Einigkeit unter den Mächtigen der Erde —f der Weile: „Mitten unter den andern Masken erſchienen dicht verlarot 
toilette muß denn auch die entſprechen, in welcher Damenbeſuch er- das frivole Paris aber tanzt. Tauſende von Familien ſehen ihren] zwei allegoriſche Perſonen, die den Krieg und den Frieden darſtellten. 
ſcheint. Als eine Viſitentoilette von beſtem Geſchmack ſahen wir eine Wohlſtand ruinirt durch die Kriegsdrohung allein ſchon, die Gewerbe | Der Frieden, in langem, weißen Gewande, einen Olivenkranz mit gol⸗ 
Robe von ſülbergrauem Tafft mit zwei breiten Volants. Darüber eine ſtocken, der Handel in den Provinzſtädten iſt mit Unterſtützung der] denen Früchten auf dem Haupte, hielt feinen traditionellen Oelzweig in 
vorn offene, nach deu Seiten weit aufgeſchlagene Tunika, durch eine] Regierung und den hoͤchſten Anſtrengungen kaum noch im Stande, der Hand. Der Krieg mit dem Helm auf dem Kopfe, und etwas wir⸗ 
große Schleife von demſelben Stoff, wie Robe und Tunika, fo weit feinen Verpflichtungen nachzukommen, überall grinſen Verderben und ren Haaren, trug eine Pike in der Fauſt. — Als ſie an der Prinzeſſin 
zurückgehalten, daß man den Rock in feiner vordern ganzen Breite Todesfurcht, und dennoch tanzt Paris. Sie tanzen beim Herrn Gra⸗ Mathilde vorüberkamen, blieb der Frieden ſtehen, neigte ſeinen ſymbo⸗ 
ſieht. Das glatte, ohne Schneppe und um die Taille gehende Leib: |fen v. Morny in Puder und Brillanten und ſpielen die Roué's der] liſchen Zweig und ſagte zu der Prinzeſſin: „Erlauben Sie mir Ma⸗ 
chen iſt mit einer Sammtberthe, die vorn durch eine Sammiſcheife ge- Regentſchaft, fie tanzen beim Staatsminister Fould in Masken und dame, meinen Zweig und meine Wünſche zu Ihren Füßen niederzu⸗ 
ſchloſſen wird — alles von derſelben filbergrauen Farbe — verziert.] Flittern und ſchämen und ſcheuen ſich nicht, die ernft bewegte Welt, die legen.“ „Ich nehme fie an als Vorbedeutung,“ antwortete die Prinz 
Die weiten Aermel, innen bis an die Achſelhöhle aufgeſchlitzt, find mit das Wort ihres Herrſchers vor die Pforten des Janustempels geführt, zeſſin, „aber ich bürge Dir für nichts.“ — Was den Krieg betrifft, fo 
einer Sammtruche beſetzt. Vorn, unter der Brust, bildet das Ende mit loſem Maskenſcherz zu verhöhnen. Da tritt ein ſchoͤnes Weib auf in hatte er einen General bemerkt, der feinen Rang dem Krimfeldzuge 
der Taille ebenfalls eine große Sammtſchleife. Dazu Unterärmel von | weißem Gewande, den friedlichen Olivenkranz auf dem Haupte, die) verdankte, und reichte ihm feine Lanze mit den Worten: „Willſt Du ſie 
Tüll in Puffen und mit Aufſchlag. Ein weißer Hut von geripptem Friedenspalme in der Hand. Das iſt der Frieden, und der Couſine nehmen?“ „Recht gern,“ erwiderte der künftige Marſchall von Frank⸗ 
mmt, mit Blonde und grünem oder rothem Sammt verziert, bil: des modernen Imperators, der ſeparirten Fürſtin Demidoff, reicht dieſerf reich, „es iſt mein Metier, mich zu ſchlagen. Aber ich gebe Dir zu 
det die einzige Abweichung von der gleichfarbigen Toilette. — Wir Maskenfriede feine Palme. Prinzeß Mathilde aber antwortet: „Ich bedenken, daß eine Schwalbe noch keinen Sommer macht.“ — 
en nicht zu bemerken unterlaſſen, daß im Gegenſatze zu den reichen nehme fie an als gutes Vorzeichen, aber ich ſtehe für nichts!“ Alſo] Man lachte, und der Krieg verſuchte fein Glück anderswo.“ 
und mannigfaltigen Drapirungen der leichteren Roben die von ſchwe⸗maskirt noch einmal unter der Maske und doppelſinnig ſelbſt im Tanz! = 
tem Seidenſtoffe, im Moirée antique, die Röcke in der Regel einfach, Aber vielleicht war die Prinzeß ſehr beftützt, denn gegen Mitternacht Berlin, 4. März. [Mr. Rarey) ift geſtern Abend nach Peters⸗ 
obne weitere Garnituren getragen werden. Will man eine ſolche den- paſſirten, wie gemeldet wird, zwei Dominos die Corridors, welche aus burg abgereiſt. Er hat in Berlin, wie er ſagt, nur 8000 Thaler 
noch nicht vermiſſen, fo arrangirt man fie auf die eleganteſte Weiſe den Tuilerien nach dem Staatsminiſterium führen, und traten durch] verdient! — An dem letzten Abend, an dem er im Wollſchläger ſchen 
durch Poſamentirarbeit: Quaſten, Schnüre, Glöckchen oder Roſetten, eine verſteckte Thür in den Ballſaal; die beiden Dominos neckten die) Circus eine Vorſſellung gab, bewies ein Vorfall, daß wir hier Pferde 
auf den Seiten ſelbſt durch ganze Pyramiden. Man nennt dieſe Roc: Prinzeß Mathilde und noch einige andere Masken, wurden endlich er: bändiger haben, die noch unerſchrockener zu Werke gehen als der Ame⸗ 
Verzierung „a la Chaätelaine.“ Weshalb? wir können es nicht an⸗ kannt von Einigen und amüſirten ſich ſehr, wie glaubhaft verſichert rikaner. Es war der bereits am Sonnabend von Mr. Rarey be⸗ 
ders deuten, als daß eine Mode mittelalterlicher Schloßherrinnen hier: |wird. Nun neben dieſen beiden Masken, die kein hieſiges Blatt nennt, handelte äußerſt wilde Fuchshengſt nochmals in den Stall gebracht 
t nachgeahmt iſt. (Pr. 3.) [die aber doch Jeder kennt, fand denn auch der Frieden mit ſeiner worden. Derſelbe riß ſich dort los und tobte fo wild, daß die Stall⸗ 
a 5 Palme und der Krieg, ein robuſtes Frauenzimmer mit einem rieſenhaf-] diener und alle Anweſenden entflohen und Niemand ſich beranwagen 
Paris, 2. März. [Bitterer Ernſt und loſer Scherz oderſten Spieße und fliegenden Haaren. Der Krieg bot feinen Spieß ver⸗ wollte, obſchon große Gefahr vorhanden war, daß das wilde Thier 
Krieg und Frieden anf dem Maskenball.] Ganz Gallien ſchiedenen Generalen an, fie dankten aber dafür; vielleicht fühlten ſie die werthvollen Schulpferde verlegen werde. Während Mr. Rarey 
klirrt in Waffen, der moderne Imperator hat ganz Europa in Bewer das Unpaſſende dieſer Komödie. Der rechte Soldat hat auch das rechte ruhiger Zuſchauer blieb, ſprang der Director Wollſchläger allein in den c 
gung geſetzt durch feine barſchen Drohworte; die letzte ſchwache Hoff- Gefühl für den Ernſt feines Handwerks. Uebrigens wird weiter ge: Stall und es gelang ibm, das unbändige Pferd zu faſſen und feſtzu. 
des für Erhaltung des Weltfriedens heftet ſich ängſtlich an die Ferſen] tanzt, die Violinen haben keine Raſt in dieſem Winter — es iſt wie halten, bis weitere Hilfe kam, mit der es dann feſigemacht wurde. 
es britiſchen Lords, den feine Souveränin zur wiener Hofburg gefen- "ein Rauſch aus Angſt vor dem Ende. (N. Pr. Z.) 


unter andern die Polka und ähnliche Tänze, „die von jedem Chri⸗ 


Finanzminiſter Muſſa Safeti Paſcha hat feine Entlaſſung gegeben. 


tralem Boden ſich befinde. Graf Walewski ſoll auf dieſe Mittheilung 
erwidert haben, er werde den Kaiſer davon in Kenntniß ſetzen. 


Großbritannien. 


London, 2. März. [Der Rücktritt der beiden Miniſter. — Rhe⸗ 
derei.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erhob ſich Mr. Walpole, 
um einige Erklärungen über ſeinen Austritt aus dem Kabinet zu geben, (Siehe 
unten.) Die Urſache iſt lediglich die, daß er die Herabſetzung des Wahlcenſus 
in den Grafſchaften nicht billigen kann, und wie aus einem Schreiben an Lord 
Derby, das er vorlieſt, hervorgeht, war ſeine Reſignation ein Schritt, auf wel⸗ 
chen das Miniſterium von Anfang an gefaßt ſein konnte. Er iſt in allen an⸗ 
deren Punkten bereit, auch als Privatmitglied die Regierung Lord Derbys nach 
Kräften zu unterftügen. Das Haus unterbricht ihn häufig durch Achtungsbe⸗ 
zeigungen, und er ſetzt ſich unter allgemeinen Cheers nieder. — M. Henley, 
der aus dem Handelsamt geſchieden iſt, giebt darüber eine faſt gleichlautende 
Erklärung ab. — Mr. Lindſay bringt die Verlegenheiten und den Nothſtand 
der engliſchen Rhederei zur Sprache, und beantragt einen Sonderausſchuß, um 
die Wirkung gewiſſer Laſten und Einſchränkungen heimiſchen Urſprungs, wie 
Leicht⸗, Hafen⸗, Lootſengebühren und ähnlicher Abgaben zu unterſuchen. Es 
liegt durchaus nicht in feiner Abſicht, die Politik des Freihandels anzufechten, 
und eben ſo wenig will er auf Gegenſeitigkeit beſtehen; dieſelbe würde aller⸗ 
dings, wenn man ſie erlangen könnte, für die britiſchen Schiffseigner von gro⸗ 
ßem Werthe ſein, müſſe aber dem freien Ermeſſen auswärtiger Regierungen 
überlaſſen bleiben. Nach kurzer Debatte wird die Motion angenommen. Mr. 

Mahon bringt eine Bill ein, die in Kriminalprozeſſen die Appellation vom 
Urtheil der Jury an das einer neuen geſtattet. Noch einige andere Bills wer⸗ 
den geförderk, und die Sitzung ſchließt nach Mitternacht. N 


[Miniſterium und Reformbill.] Der Brief, in welchem Mr. 
Walpole ſeine Reſignation als Staatsſekretär des Innern dem Pre⸗ 
mier anzeigte, iſt vom 27. Januar 1859 datirt und lautet: 


„Meine liebe Lord! Mit Bedauern ſchicke ich mich an, den mir peinlichſten 
Schritt zu thun, den ich je in meinem Leben gethan habe. Ich erſuche Sie, 
meine Entlaſſung in Ihrer Majeſtät Hände niederzulegen, weil es mir ganz 
unmöglich wird, die Politik, welche die Regierung in der wichtigen Angelegen⸗ 
heit der Parlamentsreform zu befolgen beſchloſſen hat, gutzuheißen oder 
zu unterſtützen. Als Sie ſo gütig waren, mich zum Eintritt in Ihre gegen⸗ 
wärtige Regierung aufzufordern, ſogte ich Ihnen, daß ich meiner Meinung 
nach beſſer thäte, b Ich ſah damals voraus, daß nur zwei Fragen 
vorhanden waren, über die ich nicht im Stande fein dürfte, mit meinen Kolle⸗ 

en einig zu werden. Als ich jedoch die Verſicherung empfing, daß, wenn ein 

olcher Fall eintreten ſollte, weder Sie, noch meine Kollegen etwas Unehrenhaf⸗ 
tes in meiner Bitte um Entlaſſung erblicken würden, willigte ich ein, meinen An⸗ 
theil an der ſchwierigen Aufgabe zu übernehmen, welche die Königin Ihnen an⸗ 
zubieten geruhte. 

Die Paxlamentsreſorm iſt eine jener Fragen, und es wird mir jetzt ganz 
klar, daß ich nicht hoffen kann, mich mit der Majorität des Kabinets in Ueber⸗ 
einſtimmung zu ſetzen. Die Herabſetzung des Wahleenſus in Graf⸗ 
ſchaften auf daſſelbe Maß mit dem, welches in Burgflecken be 
teht, ſtreitet vollkommen gegen jedes Prinzip, welches die Con⸗ 
ervativen als Partei ſtets aufrecht erhalten haben. Es iſt eine 
vollkommene Aufhebung des Hauptunterſchiedes, der zwiſchen den Burgflecken⸗ 
und Grafſchafts⸗Wählerſchaften bisher anerkannt und weislich eingeführt war. 
Es iſt meines Erachtens eine ſehr gefährliche Neuerung, welche noräbergebens 
den und ſchwankenden Beſchäftigungen einen überwiegenden Einfluß über Eigen: 
thum und Intelligenz giebt, während ſie in den Schoß der Wählerſchaften große 
Maſſen wirft, die faſt von jeder direkten Beſteuerung ausgenommen ſind und 
daher ein Intereſſe haben, ihre Vertreter zu zwingen, daß ſie jene Steuerlaſt 
dauernd Andern aufhalſen. Ich will mich nicht bei andern Punkten aufhalten, 
denn dieſer eine iſt genug. Aber ich kann nicht umhin zu bemerken, daß die 
Maßregel, welche das Kabinet zu empfehlen beſchloſſen hat, der Art iſt, daß 
wir ſie Alle wacker bekämpft haben würden, wenn Lord Palmerſton oder Lord 
John Ruſſell ſie vorzubringen gewagt hätte. (Als Mr. Walpole dieſe Stelle 
im Unterhauſe — ſ. oben — verlas, erhob ſich ein lautes Gelächter und Bei⸗ 


fallrufen.) Unter all' dieſen Umſtänden bleibt mir keine Wahl, als die Bitte, 


mit der ich begonnen habe, zu wiederholen, und ich betrachte mich daher nur 
vorläufig noch im Beſitz der Amtsſiegel, bis Sie meinen Poſten mit einem 
Andern beſetzen können.“ 

Mr. Walpole blieb in Folge dieſes Schreibens noch 3 Wochen im 
Amte, trat aber aus, bevor die Reformbill eingebracht wurde. Geſtern 
hatten ſich die Conſervativen ſehr zahlreich bei Lord Derby eingefun— 
den; es waren ihrer über 200 anweſend; die eben ausgeſchiedenen Ka: 
binetsmitglieder (Walpole und Henley) waren nicht erſchienen; Lord 


Derby ſoll erklärt haben, er ſei entſchloſſen, das Parlament aufzulöſen, 


wenn er mit den Kardinalpunkten der Reformbill in der Minorität 
bleiben ſollte; nach Andern (dies iſt die wahrſcheinlichere Verſion) fagte 
er bloß, die Exiſtenz ſeines Kabinets ſei mit dem Schickſal der Bill 
aufs Innigſte verknüpft. Die Anweſenden verſprachen dem Führer 
reu zu folgen, und damit trennte ſich die Verſammlung. 

Aus Dublin meldet man, daß ein Mr. Moynahan, Maſter 
an einer Nationalvolksſchule, der im Verdacht ſtand, Mitglied des Phöͤ⸗ 
nixclubs zu fein, verhaftet, aber wieder freigelaſſen ward, da keine 
Spur eines Beweiſes gegen ihn vorhanden war. Von den Aſſiſen von 
Weſtmeath wurde Martin Fallon zu 7 Jahren Transportation verur⸗ 
theilt. Man hatte bei ihm einen Zettel mit den geheimen Loſungs⸗ 
worten des Phönirclubd gefunden. Sonſt lag nichts gegen ihn vor 
und es iſt moglich, ſogar wahrſcheinlich, daß der Angeklagte zu den 
vielen leichtſinnigen jungen Leuten gehörte, die aus Liebe zum Roman⸗ 
tiſchen und Geheimnißvollen ſich zum Maskenſpiele des Phönixelubs 
verführen ließen. Das Urtheil erſcheint allgemein als ſehr ſtreng. — 
Am Sonntage iſt in allen römiſch⸗katholiſchen Kirchen die Faſtenord⸗ 
nung verleſen worden. Das Aktenſtück iſt unterzeichnet: „F Paul 
Cullen, Erzbiſchof ꝛc., Primas von Irland.“ Dr. Cullen verbietet 


ſten nicht nur während der Faſtenzeit, ſondern das ganze Jahr zu 
meiden ſind.“ Ferner excommunicirt Dr. Cullen die Mitglieder aller 
geheimen Geſellſchaften und es ſoll „kein Katholik Abſolution erhalten, 
der ein Freimaurer oder Ribbonman (Mitglied der mörderifchen 
Bandmännergeſellſchaft) iſt.“ Dem liberalen Herzoge von Leinſter, dem 
Haupte der Freimaurer in Irland, wird es nicht wenig ſchmeicheln, ſich 
mit den Bandmännern am ſelben Stricke zu ſehen. 


Osmaniſches Reich. 


0. C. Konſtantinopel, 26. Februar. Zwei Truppende⸗ 
tachements werden bei Sophia und Niſſa konzentrirt. Die Pfor⸗ 
tenkommiſſäre in Jaſſy und Bukareſt ſind hierher abgereiſt. Der 


Prinz Alfred wird Ende März hier erwartet. Der ruſſiſche Konſul in 
Trapezunt hat wegen Verhaftung eines Rekrutirungsflüchtlings und an⸗ 
geblich ruſſiſchen Unterthans die Verbindungen mit der Ortsbehörde 
unterbrochen. Alexander Dumas iſt von Trapezunt bier einge⸗ 
troffen. Der neue koͤnigl. preußiſche Geſandte von Goltz hat ſeine 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Die Polizei verfolgt mit unermüd⸗ 
lichem Eifer die Spuren von Falſchmünzern, die ihr verbrecheri⸗ 
ſches Handwerk forttreiben. — Herr Katholicos, oberſter Patriarch 
der armeniſchen Kirche, hatte die Ehre, dem Sultan vorgeſtellt zu werden, 
und erhielt von ihm den Medſchidieorden erſter Klaſſe. 


1 Breslau, 5. März. [Kirchliches] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gebalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Prediger Freyſchmidt, 


iak. Hefie 
dorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, 


Ceccl. Kutta, De. Don 
Konſiſtorialcath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 


Nachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Subſenior Weiß, Lector 


Rachner, (zu Bernhardin), Kand. Schiedewi i 
1275 Pastor Stäubler, Cell Laster itz (Hofliche), Paſtor Letzner, Prev. 
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Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
a am 3. März. - 


Anweſend 82 Mitglieder der Verſammlung. 

Die geſchäftlichen Mittheilungen beſtanden: in den Rapporten des Stadt⸗ 
Bauamtes für die Woche vom 28. Februar bis 5. März, Bei den Bauten 
waren 8 Maurer, 27 Zimmerleute, 4 Steinſetzer, 78 Tagearbeiter, bei der 
Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter beſchäftigt; in den ergangenen Erkenntniſſen 
in drei wieder die Stadtgemeinde angeſtrengten Prozeſſen. In zwei Fällen, 
betreffend den Anſpruch einer Entſchädigung für erlittene Nachtheile durch 
Dammbruch und die beanſpruchte Erſtattung des beſonders zu ermittelnden 
Betrages desjenigen Holzes und ſeines Werthes, welches auf den in der ran⸗ 
ſerner Feldmark befindlichen Deichen zur Zeit der Publikation des carlowitz ran⸗ 
ſerner Deichſtatuts geſtanden, hatte die Stadtgemeinde obgeſiegt, im dritten Falle, 
betreffend die Unterbaltung einer Brücke in dem von Alt⸗Scheitnig nach Wil⸗ 
helmsruh führenden Wege, war ſie unterlegen; in einer vom Magiſtrat an 
ſämmtliche ſtädtiſche Kalkulaturbeamtete erlaſſenen Verfügung zur Erreichung 
der möglichſt größten Gewähr für die Richtigkeit des Kalkuls der Rechnungsbe⸗ 
läge; in dem vom Magiſtrat an das königliche Staatsminiſterium eingereichten 
Geſuche um Wiederherſtellung und angemeſſene Regulirung der Berechtigungen 
der Realſchulen, endlich in der Benachrichtigung, daß die Direttion der hieſigen 
Gasanſtalt die Uebernahme der Gasbeleuchtung in der ganzen Ausdehnung 
der Magazinſtraße aus dem Grunde abgelehnt habe, weil dazu eine neue 
Hauptrohrleitung erforderlich werden würde, deren Koſten mit dem vorausſichtlich 
abzuſetzenden Gasquantum, welches ſich lediglich auf die Straßenflammen be⸗ 
ſchränken müßte, in kleinem Verhältniß ſtänden. In Betreff der Vorlage wegen 
der Realſchulen beſchloß die Verſammlung, dem Magiſtrat für die gründliche 
Verwendung in dem eingereichten Geſuche zu danken, das nach einer umfaſſen⸗ 
den Darſtellung des Rechtsverhältniſſes, der Organiſation und der Leiſtungen 
der hieſigen beiden Realſchulen mit der Bitte ſchloß: das königl. Staatsmini⸗ 
ſterium wolle das Zeugniß der Reife der zu Entlaſſungsprüfungen berechtigten 
Neal: und höheren Bürgerſchulen dem Zeugniſſe der Reife zur Univerfität mit 
vollgiltiger Berechtigung für das Militär, ſo wie für alle diejenigen Zweige 
des Civil⸗Staatsdienſtes, welche nicht ihre nothwendige Vorbereitung in der 
juriſtiſchen, theologiſchen oder mediziniſchen Fakultät fordern, ganz gleich ſtellen 
und auch den Klaſſen⸗Zeugniſſen der Gymnaſien und der hier gedachten Real⸗ 
und höheren Bürgerſchulen für alle Verhältniſſe des bürgerlichen und öffentli⸗ 
chen Lebens dieſelbe Wirkung beilegen. s 

Die aufgeſtellten Bedingungen zum Verkauf der der Stadtgemeinde als 
Gutsherrſchaft von Riemberg und der dortigen Gemeinde gehörigen, zu Riem⸗ 
berg belegenen ſogenannten Schmiedegrundſtücke wurden genehmigt mit der 
Maßgabe, daß man ſich wegen der darin aufgenommenen Beſtimmung: „die 
diesfälligen Gebote ſeien für jede einzelne der drei Parzellen beſonders abzuge⸗ 
ben oder für alle drei zuſammen“, vorerſt der Zuſtimmung der Gemeinde 
Riemberg hierzu vergewiſſern, da nach einer früheren Verhandlung mit den 
Vertretern der Gemeinde nur die Einzelausbietung verabredet worden ſei. 

Magiſtrat ſchlug der Verſammlung vor, die als dringendes Bedürfniß an⸗ 
erkannte Halle für den Winterturn⸗Unterricht in dem ehemaligen Kommandan⸗ 
ten⸗Garten zu erbauen. Der Garten ſei zwar zur Zeit vermiethet, jedoch unter 
Vorbehalt ſechsmonatlicher Kündigung. Erfolge die Kündigung alsbald, ſo 
könne mit dem Bau noch in dieſem Fabre vorgegangen, und die Halle auch 
vor Beginn des Winters zur Benutzung hergeſtellt werden. Der zur Bauaus⸗ 
führung nicht erforderliche Theil des Gartens laſſe ſich ſpäter durch Vermiethung 
wieder nutzbar machen. Unter Anerkennung der Zweckmäßigkeit des vorgeſchla⸗ 
genen Bauplatzes gab die Verſammlung ihre Einwilligung, dem Pächter des 
ehemaligen Kommandanten⸗Gartens den beſtehenden Vertrag ſofort zu kündigen. 

Im Verfolg der früheren Verhandlungen über die Reorganiſation der hö- 
heren Töchterſchule waren der Verſammlung zur Befindung überwieſen; der 
Entwurf zu einem Lectionsplane für die neue Töchterſchule 5 St. M.⸗Magda⸗ 
lena nebſt Etat; der Entwurf zu dem Lectionsplane für die höhere Töchterſchule 
nebſt Etat. Zu dieſen Vorlagen gab das magiſtratualiſche Anſchreiben folgende 
Erläuterung: Die Errichtung einer neuen höheren Töchterſchule iſt Gegen⸗ 
ſtand mehrfacher Erörterungen in den Sitzungen der Schulen⸗Deputation 
geweſen. Dieſelbe hat ſich, vorbehaltlich einzelner Erinnerungen gegen die 
Lectionspläne, mit dem vorgelegten Projekt einverſtanden erklärt. Letzteres be⸗ 
zweckt die Beibehaltung der jetzigen höheren Töchterſchule in ihrer dermaligen 
Einrichtung nur ſoll dieſelbe in ein neu zu erbauendes Gebäude auf dem 
Platze zwiſchen der Graf Henckelſchen Reitbahn und dem Zwingergarten verlegt 
werden. Außer dieſer achtklaſſigen höheren Töchterſchule ſoll eine fünfklaſſige 
Töchterſchule unter dem Namen höhere Töchterſchule zu St. M. Magdalena 
errichtet und in dem Lokal der jetzigen e ee höheren Töchterſchule unter: 
gebracht werden. Der Etat für die neue fünftlaſſige Lehranſtalt, bei welcher 
das Schulgeld für die zwei unteren Klaſſen auf 13 Thaler, für die drei oberen 
Klaſſen auf 16 Thlr. jährlich angenommen, (auswärtige Schülerinnen haben 
durchgehends 24 Thaler zu zahlen) veranlagt die Ausgabe auf 620 Thaler 
(darunter 960 Thlr. künftig wegfallend), zu deren vollſtändiger Deckung ein 
Kämmerei⸗Zuſchuß von 2120 Thlrn. erforderlich iſt. Der Etat der achtklaſſigen 
Schule, bei welcher das Schulgeld für die fünf unteren Klaſſen mit 24 Thlrn., 
für die drei oberen Klaſſen mit 30 Thlrn. jährlich normirt iſt, bemißt die Aus⸗ 
gaben, jedoch ohne Lokalmiethe, auf 7285 Thlr., die Einnahme auf 8800 Thlr. 
Das von der betreffenden Fach⸗Kommiſſion abgegebene Votum bezeichnete die Ent⸗ 
würfe zu den Lektionsplänen als zweckentſprechend, desgleichen die aufgeſtellten 
Etats mit Ausſchluß der Gehaltspoſition für die erſte Lehrerin an der fünfklaſſigen 
Schule, gegen den für den Neubau vorgeſchlagenen Platz machte es aber, unter 
Hinweiſung auf die Umgebung, mehrjeitige Bedenken geltend. Bezüglich der 
erwähnten Gehaltspoſition ſchlug es vor, den mit 156 Thalern angeſetzten Ge⸗ 
halt auf 300 Thaler zu erhöhen und die erſte Lehrerin an der fünfklaſſigen 
Schule in dieſelbe Qualifikation und Funktion wie die beiden erſten Lehrerinnen 
an der achtklaſſigen Schule treten zu laſſen. Die Verſammlung war hiermit 
einverſtanden, auch theilte ſie die erhobenen Bedenken e Bauplatz und 
beſchloß die Genehmigung der äußeren und inneren Organiſation der beiden 
Schulen nach den vorgelegten Plänen mit der Maßgabe, daß eine geeignetere 
Lokalität ausfindig gemacht werde. Die Vorſchläge einzelner Mitglieder in der 
fraglichen Beziehung ſollen dem Magiſtrat mitgetheilt werden. 

Zur Regelung des Freiſchulenweſens an der höheren Bürgerſchule zum 
heiligen Geiſt ſtellte die Verſammlung auf den Antrag des Magiſtrats das 
Limitum für Freiſchulbewilligung auf einen jährlichen Schulgelder⸗Erlaß von 
650 Thalern, mit der Maßgabe, dieſen Betrag als Norm nur ſo lange beizu⸗ 
behalten, abe die gegenwärtige Frequenz der Schule ſich nicht weſentlich vermin⸗ 
dere. Bewilligt wurden: eine Uleberſchreitung des Ausgabe⸗Etats der Elemen⸗ 
tar⸗Unterrichtsverwaltung pro 1858, und zwar bei dem Titel zur Unterhaltung 
und baden des Inventariums in Hohe von 36 Thalern; die Vertheilung 
des bei dem Dispoſitionsquantum der vorerwähnten Verwaltung verbliebenen 
Beſtandes per 95 Thaler an acht Lehrer als Unterſtützung; die auf 8 Thaler 
veranſchlagten Koſten zur Einrichtung einer zweiten Gasflamme in dem Klaſ⸗ 
ſenzimmer der Unterſecunda des Magdalenäums, und die auf circa 80 Thaler 
angegebenen Koſten zur Umänderung eines Kellereinganges im Bürgerſteige 
am Magdalenen⸗Gymnaſium auf der Schuhbrücke. Die Beſeitigung des ge⸗ 
dachten Einganges wurde wegen ſeiner Uebelſtändigkeit für die Paſſage auf dem 
Bürgerſteige als dringend nöthig bezeichnet. 

Habner. Dr. Wels. Dr. Grätzer. 


Worthmann. 


** Breslau, 4. März. Soeben erhalten wir die Beſtätigung 
der in Nr. 99 der Breslauer Ztg. gegebenen Nachricht, laut welcher 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
zu dem bevorſtehenden Erinnerungsfeſte des 11. Inf.⸗Regts. Montag 
Früh mit dem berliner Schnellzuge hier eintreffen und wahrſcheinlich 
ſchon Abends nach der Hauptſtadt zurückkehren wird. Der Prinz wird 
in dem nach der Karlsſtraße zu belegenen Flügel des koͤnigl. Palais, 
und zwar in den Gemächern des hochſeligen Königs, Wohnung nehmen. 
Das Gefolge Sr. k. Hoheit ſoll nur aus wenigen Perſonen beſtehen, 
und man erwartet unter denſelben den ehemaligen Kommandeur des 
6. Jäger⸗Bataillons, General-Adjutanten Sr. Majeſtät, v. Neumann. 

Wie ſchon mehrſach erwähnt, werden für die militäriſchen Feierlich— 
keiten bedeutende Vorkehrungen getroffen. Die Grundzüge des Feſt⸗ 
Programms find in Nr. 85 diefer Ztg. mitgetheilt. Wir fügen noch 
hinzu, daß bei Ausſchmückung der Feſtlokale des 11. Regts. und des 
6. Jäger⸗Bataillons heute ſchon eine rege Thätigkeit herrſcht. Na⸗ 
mentlich wird die Schießwerder⸗Halle, woſelbſt bekanntlich das Ballfeſt 
des 11. Regts. ſtattfindet, ebenſo reich als geſchmackvoll dekorirt, und 
für eine ſplendide Beleuchtung der Vorplätze und angrenzenden 
Straßen geſorgt. 

Nicht minder umfaſſende Arrangements ſtehen zum Feſte des Jäger⸗ 
Bataillons in Ausſicht. Vormittags iſt ein Prämien⸗Schießen in den 
Militärſchießſtänden, wobei der beſte Schütze eine koſtbare Büchſe, die 
nächſtbeſten Schützen aus jeder Kompagnie je eine prachtvolle Uhr er⸗ 
halten. Se. Hoheit der Herzog von Altenburg, welcher als ehem. 


N 


* 


Offizier ſeine perſönliche Theilnahme zugeſichert, hat dem Bataillon a 


heute eine werthvolle, kunſtreich verzierte Büchſe zum Geſchenk gemacht. 


Von höoͤchſter Stelle dürfte das Bataillon eine Fahne als Auszeichnung 


empfangen, da es eine ſolche ſeit der im Jahre 1846 erfolgten Tren⸗ 
nung vom 5. Jäger-Bataillon (Görlitz) entbehrt. 

Eine geſchichtliche Darſtellung der Vergangenheit beider Truppen⸗ 
körper, welche am 7. und 8. d. Mts. ihr 50 jähriges Beſtehen feiern, 
haben wir übrigens ſchon in Nr. 99 d. Ztg. gebracht. Zu beiden 
Erinnerungsfeſten find zahlreiche Einladungen an frühere Dffiziere und 
ebenſo an Kameraden aus der glorreichen Campagne der Jabre 1819/15 
ergangen. Wir befürworten gern den vielfach geäußerten Wunſch, daß 
die feſtlichen Arrangements in der Schieß werderhalle und im Kutzner⸗ 
ſchen Saale, wo die Jäger ihr Ballfeſt haben, auch dem größeren 
publikum, natürlich bei Konzerten für wohlthätige patriotiſche Zwecke, 
wie der allgem. Landesſtiftung als National: Dank, zur Diöpofition 
geſtellt werden möchten. 

Zu Ehren der Anweſenheit Sr. k. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen und der dieſelbe veranlaſſenden militäriſchen 
Erinnerungsfeſtlichkeiten wird das breslauer Bürger-Schützen⸗ 
Corps ein Feſteſſen nebſt Ball in dem Saale des Tempelgartens 
veranſtalten, an denen außer früheren Mitgliedern des 11. Regiments 
noch andere geehrte Säfte ſich betheiligen werden. 

* Aus Veranlaſſung der heute in Berlin flattfindenden Tauf⸗ 
Feierlichkeit waren am heutigen Abend auch in unſerer Stadt mehrere 
Privathäufer und die Front des Stadt-Theaters brillant erleuchtet. 


* Heute Morgen um 7 Uhr hat der wegen Tödtung der verehel. 
Baruſſel ſteckbrieflich verfolgte Tagearbeiter Klapper, wahrſcheinlich 
durch ſein eigenes Gewiſſen nicht minder als durch die Nachſtellungen 
der Sicherheitsbeamten gedrängt, ſich freiwillig an der Pforte des hieſ. 
Centralgefängniſſes gemeldet. Er wurde ſofort in Haft genommen. 
Vor den Unterſuchungsrichter geführt, hat er, wie verlautet, ein offe⸗ 
nes Geſtändniß ſeiner That abgelegt, und zugleich angegeben, daß er 
ſich bisher in Oberſchleſien aufgehalten. (22) 

Breslau, 4. März. Das Referat in Nr. 103 der Bresl. Ztg., betreffend 
eine Verſammlung der berechtigten Agenten und Kommiſſionäre, enthält 
einige Unrichtigkeiten, welche Einſender zu berichtigen ſich erlaubt. 

Es hat nicht eine allgemeine Verſammlung, ſondern eine Vorheſpre⸗ 
chung im engeren Kreiſe über verſchiedene Uebelſtände des Kommiſſtonär⸗ 
weſens ſtattgefunden. Hierbei wurden allerdings die großen Nachtheile er⸗ 
örtert, welche durch die vielen unbefugten Geſchäfts⸗Vermittler dem Publikum 
ſowohl als dem Stande der Kommiſſionäre ſelbſt entſtehen, und insbeſondere 
angeführt, daß bei den zahlreichen Gerichts⸗Verhandlungen wegen Betrugs, 
Unterſchlagung, Fälſchung ꝛc. häufig ſogenannte Pfuſchmäkler eine Rolle 
ſpielen und fälſchlich als wirkliche Agenten aufgeführt werden, während 
erweislich ſeit einer Reihe von um kein einziger konzeſſionirter hie 
ſiger Agent in einen ähnlichen Prozeß verwickelt geweſen iſt. u 

Es wurden Vorſchläge gemacht, wie dieſer Uebelſtand zu bejeitigen wäre, 
und beſchloſſen, eine Kommiſſion zu bilden, welche ſich mit einer gründ⸗ 
lichen Erörterung der Sachlage befaſſen, geeignete Anträge formiren und die 
Einberufung einer General⸗Verſammlung ſämmtlicher konz. Agenten und 
Kommiſſionäre vorbereiten ſolle. 5 . 

Ein Vorſtandsmitglied des früher hier beſtehenden Vereins der Agenten und 
Kommiſſtonäre referirte ferner, daß im Jahre 1850 von dem hieſigen Magiſtrat 
und dem Stadtverordneten⸗Kollegium im Verein mit dem kgl. Polizeipräſidium 
beſchloſſen worden ſei: j 5 72 

daß die damals beſtehende Anzahl von 230 (nicht 130, wie im Referat) 

berechtigten Agenten weit über das Bedürfniß hinausgehe und aus 

dieſem Grunde dieſe Zahl künftig nicht mehr überſchritten werden folle, 
daher alle neuen Geſuche um Konzeſſionirung zurückzuweiſen ſeien. 

Trotz dieſes Beſchluſſes hat ſich Diele Zahl laut Ausweis der neueften Ges 
werbeſteuerrolle Litt. B. auf 285, mithin um 55 neue Konzeſſionen vermehrt. 
Der Sprecher wies überzeugend nach, daß Breslau überhaupt kaum für fünfzig 
Kommiſſionäre eine ſichere Exiſtenz bietet und in der großen Ueberzahl der⸗ 
ſelben der Grund der Verarmung und des Sinkens dieſes Standes zu ſuchen 
ſei; es ſei daher wünſchenswerth, wenn eine Vereinbarung ſtattfände, um alle 
beregten Uebelſtände bei den hohen Behörden, insbeſondere dem Herrn Handels⸗ 
miniſter tıfp. den Kammern, in geeigneter Weiſe zur Sprache zu bringen und 
um eine geſetzliche Regelung des Agenten: und Kommiſſionärweſens zu. 
petitioniren. Bd. 


* Breslau, 5. März. Die Klagen über die Grundloſigkeit un⸗ 
ſerer Straßen ſind bei der herrſchenden und fortdauernden naſſen Witterung 
fo allgemein, daß nur von der beſſern Jahreszeit Abhilfe zu erwarten ſteht. 
Um ſo anerkennenswerther iſt Alles, was ſchon jetzt zur Beſeitigung des Uebel⸗ 
ſtandes geſchieht. So z. B. hat der lange vernachläſſigte Mauritiusplatz, wel⸗ 
cher für die Sonntagsſtrömungen der morgenauer Spaziergänger ein Ren⸗ 
nen mit Hinderniſſen war, durch aufgeſchütteten Sand an Grund und, 
Boden gewonnen, und kann jetzt ohne weitere Gefahr paſſirt werden. — Eine 
Zierde des Platzes iſt das von Herrn Sonnenfeld neu aufgeführte Haus, wel⸗ 
ches durch Umbau des anſtoßenden alten, worin ſich früher zum Schrecken der 
Ohlauer⸗Vorſtadt die katholiſche Schule befand, bald nicht mehr vereinzelt da 
ſtehen wird. — Nach einem früheren Projekt des Beſitzers, welches zur Zeit 
aber wieder aufgegeben ſcheint, ſollte das Wohngebäude des Herrn Friedrich, 
worin ſich Reſtauration und ein recht hübſcher, von geſchloſſenen Geſellſchaften 
vielfach benutzter Tanzſaal befinden, um einen Stock erhöbt werden. Mit der 
Zeit geſchiehr es wohl doch einmal. Wenn auf dieſe Weiſe auch der Mauri⸗ 
tiusplag nach und nach ein freundlicheres Gewand anlegen wird, möchte auch 
dem Bedürfniß einer beſſeren Beleuchtung Rechnung getragen werden. Denn 
die einzige Oellampe an der Ecke der Kirchhofsmauer leuchtet namentlich den 
zu abendlicher Stunde aus Morgenau Heimkehrenden ſo ſpärlich, daß ſie den 
engen in die Kloſterſtraße ausmündenden Weg oft genug — ſuchen müſſen. 


Von der Oder, 2. März. Für eine erfolgverſprechende, wei⸗ 
tere Ausführung der Oder -Regulirung find in neuerer Zeit er⸗ 
freuliche Anzeichen bemerkbar geworden; in dieſer Beziehung iſt anzu⸗ 
führen, daß ſeitens des Regierungspräſidenten v. Viebahn der Han⸗ 
delskammer zu Breslau die Mittheilung gemacht wurde, daß durch die 
von der königl. Regierung zu Oppeln bei dem Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien beantragte kommiſſariſche Berathung, unter Zus 
ziehung von Vertretern des Handelsſtandes, eine weſentliche Förderung 
dieſer gemeinnützigen und dringenden Angelegenheit ſich erwarten laſſe. 


Se ö. R) 


Oels, 3. März. Für die erledigte Stelle des hieſigen Hoſpre⸗ 
digers iſt, dem Vernehmen nach, von der herzoglichen Kammer Pfarrer 
Hohenthal aus Lieberoſe deſignirt worden, deſſen ausgezeichnete 
Eigenſchaften man in Schleſien bei der General⸗Kirchen⸗Viſitation der 
guhrauer Diözefe würdigen gelernt hat. Der Gewählte darf, wenn 
er, wie man hofft, den Ruf annimmt, ſich des freudigſten Empfanges 
verſichert halten, die herzogliche Kammer aber würde ihren Verdienſten 
um Hebung des chriſtlichen Lebens in unſerer Stadt, die ſie ſich bei 
Berufung des Gymnaſial⸗Direktors und bei anderen Gelegenheiten er⸗ 
worben hat, ein neues höoͤchſt weſentliches hinzugefügt haben. . 


G. Pr. 3) 

E. Militſch, 4. ‚ [Feuersbrunſt.] In der Nacht vom 1. zum 
2. d. Mis > 1 an daß Stallgebäude des Dominiums Pinkotſchine⸗ 
Neuwalde im hieſigen Kreiſe aus bisher noch nicht ermittelten Urſachen in 
Brand. Obſchon das Feuer auf das Stallgebäude allein beſchräntt blieb, ge⸗ 
lang unbegreiflicherweiſe doch nur die Rettung von wenigen Stücken Vieh, wo⸗ 
bingegen 180 Stück Schafe, 19 Stück Rindvieh, 2 Arbeitspferde, 3 Fohlen und 
7 Schweine in den Flammen umkamen und ein Rind jo ftark beſchädigt wurde, 
daß deſſen Erbaltung zweifelhaft it. Zu ſpät und nicht in ausreichender Menge 
erſchienene Hilfe ſcheint die Urſache dieſes Verlustes zu I der den Beſitzer 
um jo fühlbarer trifft, da deſſen Viehbeſtände nicht verſichert find. 


Mit zwei Beilagen. 
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Etrſte Beilage zu Nr. 109 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 6. März 1859, 


5 Schweidnitz, 4. März. [Abiturientenprüfung. — 
Schul⸗ und Communal- Angelegenheiten. Theater.] 
Am 2. d. M. wurde am hieſigen Gymnasium unter dem Vorſitze des 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Scheibert als königl. Kommiſſarius, die 
Abiturientenprüfung abgehalten. Zu derſelben hatten ſich drei Primaner 


gemeldet, die ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. 


Die Gelegenheit, welche während der Wintermonate an zwei Abenden 
in der Woche zu weiterer wiſſenſchaftlichen Fortbildung den Lehrlingen 
des Handelsſtandes durch die ſehr zweckmäßige Einrichtung von beſon⸗ 
dern Lehrſtunden geboten iſt, wird in dem nun bald zu Ende gehenden 
Winterſemeſter weniger benutzt, als es das Intereſſe bei den etwas 
weiter reichenden Anſprüchen an Bildung, die man an die jungen Leute 
dieſes Standes zu flellen pflegt, erheiſcht. Der Unterricht wird in zwei 
Abiheilungen ertheilt. Lehrgegenſtände find: deutſche Stiliſtik, Rechnen, 
franzöſiſche Sprache, Erd⸗ und Handelskunde. 

Die Kämmererwahl, welche in den letzten Wochen unter den 
Communal Angelegenheiten beſonders in den Vordergrund trat, iſt nun 
vorüber. Die Wahl iſt, wie bereits mitgetheilt worden, auf den Reg. ⸗ 
Referendar a. D. und Stadtkämmerer in Bunzlau, Emerich, gefal— 
len. Man hegt in Betreff der Perſon des Gewählten die beſten Er— 
wartungen. Das entſcheidende Motiv der Wahl war, daß derſelbe 
durch feine frühere Carriere mit der Verwaltungspartie im Allgemeinen 
bekannt geworden, und bereits den Poſten in einer Mittelſtadt der Pro⸗ 
vinz zur Zufriedenheit ausgefüllt hat, den er hier bekleiden ſoll. — 
Die Zahl der beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums beläuft 
ſich auf 5, die der unbeſoldeten auf 7. Beſoldet find die Stellungen 
des Oberbürgermeiſters, des Syndikus, des Kämmerers, der Stadträthe 
für das Bau: und Forſtfach. 

Die Vorſtellungen, welche die Conradiſche Geſellſchaft ſeit be— 
reits 14 Tagen in unſerem Stadttheater giebt, ſind ziemlich zahlreich 
beſucht. Auch das neue Stück von Arthur Müller: „die Preußen in 
Breslau, oder die Verſchwörung der Frauen“, kam in voriger Woche 
zur Aufführung. 


11. Sagan, 3. März. Geſtern, als am 2. d. M. fand das fünfte Konzert 
des hieſigen philharmoniſchen Vereines ſtatt, und waren die Räume des Kauf⸗ 
mann Stillerſchen Lokales gedrängt voll. Obwobl ſchon wiederholt über die 
Trefflichkeit dieſes Vereines berichtet worden iſt, können wir nicht umhin, das 
geſtrige Konzert, hinſichtlich der Inſtrumentalſätze, als das bis jetzt gelungenſte 
zu bezeichnen. Das erſte Verdienſt um die trefflichen Leiſtungen dieſes Vereines, 
gebührt vor allem dem Gründer und erſten Vorſteher deſſelben, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Schneider, der mit unermüdlichem Eifer alle äußeren und inneren 
Angelegenheiten mit gewohnter Konſequenz führt. Dem Dirigenten der Inſtru⸗ 
mentalſätze, Herrn Skabstrompeter Hantſchke, kann auch das geſtrige Konzert zur 
Freude und Ehre gereichen, wenn er ſeine, auf die Einübung der Piecen ver: 
wandte Mühe, durch gelungene Aufführung und die Anerkennung des Publikums 
belohnt ſieht. Die Violin⸗Piece, vorgetragen von Herrn Lehrer Fiſcher, zeigte 
aufs Neue, wie meifterhaft der Spieler fein Inſtrument beherrſcht. Ein ſtür⸗ 
miſcher Beifall belohnte ſeine Mühe. Nebenbei hier nur die beſcheidene Frage: 
war die Piece nicht etwas zu lang, um die Aufmerkſamkeit des Publikums rege 
E erhalten? — Die drei Lieder für eine Tenorſtimme, vorgetragen von Herrn 

uchhalter Meyer, zeigten, daß der Sänger hinſichtlich der Noten ziemlich feſt 
Den 50 ließ er im Vortrage und der Ausſprache des Textes noch zu wün⸗ 
en übrig. 


„ Glaz, 4. März. [Vermiſchtes.] Den 27. Februar, Nachmittags 
. 2 und 3 Uhr, wurde ein Regenbogen nordöſtlich wahrgenommen. — 

r am 1, März hier ſtattgefundene Jahrmarkt war von Käufern ſchwach be: 
ſucht. Bei dem am 3. d. Mts. ftattgefundenen Viehmarkt waren 360 Pferde, 
19 Ochſen, 15 Kühe und 80 Schweine aufgetrieben. — Die letzte Volkszählung 
weiſt in der Stadt eine Bevölkerung von 8823 Seelen nach, und zwar 4322 
männliche und 4501 weibliche. — Gegenwärtig giebt Herr Balletmeiſter Carlo 
de Pasqualis im hieſigen Stadttheater recht beſuchte Ballet⸗Vorſtellungen, die 
auch den verdienten Beifall finden. — Das berühmte Affentheater von Caſanova 
hat ſich auch bereits ſchon angekündigt. 


© Natibor, 4. März. Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, die „ ſchleſiſche 
Nachtigall“, giebt hier in künftiger Woche unter Mitwirkung unſerer Liedertafel 
ein Concert, welches gewiß von allen Muſilfreunden lange erſehnt, nicht ver⸗ 
fehlen wird, ein zahlreiches Auditorium zu verſammeln. Das Programm iſt 
gut gewählt und enthält u. A.: Arie aus dem „Barbier von Sevilla“, „Erl⸗ 
oͤnig“ von Schubert, Arie aus „Figaro“. — Herr Schauſpieldirektor Thomas 
gedenkt, wie wir vernehmen, in der Mitte dieſes Monats hier einzutreffen und 
einen Cyelus von . zu geben. — Die oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft 
hat, nachdem der zeitherige Direktor Herr Winkler nebſt mehreren Mügliedern 
nach Tarnowitz übergeſiedelt iſt, in der Perſon des Herrn Dr. Müller aus 
Königsberg einen neuen Dirigenten gewonnen und ſich außerdem durch Heran⸗ 
ziehung neuer Mitglieder vervollſtändigt, ſo daß wohl alſo in nächſter Zeit die 
gewöhnlichen wöchentlichen Concerte wieder beginnen werden. 


Loslau, 2. März. Wenn nicht an den Buden auf dem Ringe und 
den Fuhrwerken, die da und dort zerſtreut ſtanden, würde man unſern heutigen 
Jahrmarkt an nichts wahrgenommen haben. Derſelbe war ſo unbelebt, wie 
man ſich ſeines Gleichen kaum erinnern kann. — Vom geſtrigen Viehmarkt 
läßt ſich indeß auch nichts Beſſeres berichten. Was an Pferden und Kühen 
vorhanden war, mußte entweder ſehr billig verkauft oder wieder zurückgeführt 
werden. Wie der außergewöhnliche Futtermangel einerſeits die Kauflust 
unterdrückt, ſo zwingt er andererſeits den Landmann, ein Stück Vieh 
nach dem andern um jeden Preis loszuſchlagen. So ſind die ſchönſten Kühe 
zu 15—18 Thlr. weggegangen. — Was den Geſchäftsverkehr im Allgemeinen 
anbelangt, jo wird ſeit Wochen allgemein — und mit Recht — über gewaltige 
Stockung geklagt. Denn wenn auch gerade nicht die schwebenden politischen 
Fragen einen unmittelbaren Einfluß ur das Geſchäft in hieſiger Gegend aus: 
üben, ſo hat daſſelbe doch durch den theilweiſen Stillſtand der Hütten, ſo wie 
durch die, in neueſter Zeit noch hinzugekommene, Entlaſſung eines ſehr großen 
Theils der Arbeiter aus den Steinkohlen⸗Bergwerken, gar gewaltig gelitten. Ein 
einziger Geſchäftszweig nur, nämlich der Cier⸗ und Butterhandel, hat ſich 
ſeit einiger Zeit wieder etwas zu beleben angefangen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Rothenburg. Dieſer Tage brannte 
in dem Dorfe Sause eine eibung Auer Das Feues überraſchte ſämmtliche 
Ben 5 —— im Schlafe, doch konnten ſich noch alle retten. Auch das 

ieh wurde geborgen. a 

+ Görlitz. In der letzten Sitzung der naturſorſchenden Geſellſchaft gab 
Herr Apotheker Struve, wie derſelbe es alle Jahre zu thun pflegt, ein kurzes 
Reſume über die Fortſchritte, welche auf dem Gebiete der Chemie in dem 
letzten Jahre gemacht ſind und es gehört auch diesmal wieder der Vortrag zu 
den intereſſanteſten. Der Vortragende bemerkle uerſt, im Anſchluß an den vor⸗ 
lährigen ericht, der das neue Metall Aluminium zum Hauptthema hatte, 

ab man jetzt eine Legirung aus Yo Aluminium und 7 Kupfer darſtelle, 
welche dem Ausſehen nach dem Golde ſo ähnlich ſei, daß nur ein genauer 
Kenner es zu unterſcheiden im Stande wäre. Eine zweite Entdeckung, die für 
die Technik vielleicht ſehr wichtig werden könnte, iſt die, daß das Eiſen mit 
ilieium eine Verbindung eingeht, welche an Härte den bisher gekannten 
Stahl bedeutend übertrifft. Wöhler ſtellte in dieſem Jahre zuerſt eine Ver: 
indung von Silicium und Waſſerſtoff dar, welche merkwürdigerweiſe mit dem 
Pbosphorwaſſerſtoffgaſe die Eigenſchaft, ſich an der Luft von elbſt zu entzüͤn⸗ 
gemein hat; um dieſe ſchöne Erſcheinung zu zeigen, bereitete der Vortra⸗ 
gende a unangenehmen Geruches wegen erſt am Schluſſe des Vortrages) 
81. 85 bosphorwaſſerſtoffgas aus Phosphorkupfer und Cyankalium, wobei ſich 
Ey bekannten ſchönen wellen Rauchringe in ausgezeichneter Weiſe präſentirten. 
ann that der Vortragende einer neuen Entdeckung des Profefjors Magnus 
rwähnung, daß nämlich ſehr fein gepulvertes Eiſen, wenn es von einem Mag: 
nete angezogen, wobei es ſich, wie bekannt, in großen, beſenſörmigen Vuſcheln 
anſegt, zu einem fehr leicht brennbaren Körper wird, fo daß man daſſelbe in 
em Zuſtande mit Aang ue mit einem Fidibus anzünden kann, worauf es 
8 weiter brennt, und, indem das brennende Eiſen nicht mehr die Anzie⸗ 
net zeigt, wie das kalte, als ſchöner Feuerregen vom 


aft an den 


Magnet herabfällt. Auch dieſes ſchöne Experiment wurde angeſtellt und es er⸗ 
regte die allgemeinſte Bewunderung unter jämmtlihen Anweſenden. Hierauf 
wurde die Bereitung des Ammonium⸗Amalgams aus einer concentrirten Sal⸗ 
miak⸗Löſung und Natrium⸗Amalgam gezeigt ꝛc. e. 2 

A Waldenburg. Die Staatsanwaltſchaft verfolgt ſteckbrieflich 2 Männer, 
welche in der Nacht vom 6. v. Mts. einen Raubanfall auf einen Dienſtknecht 
1 auf dem Wege von Landeshut nach Reich⸗ Hennersdorf 
verübten. 

Münſterberg. Dieſer Tage brannte der Wieſenbof, auf dem Wege 
nach Heinrichau belegen, nieder. Es ſollen 500 Schafe, 30 Schöpfe und neun 
Ochſen in den Flammen umgekommen ſein. 


Re Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


10 Breslau, 5. März. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Verſammlung, unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Auguſt Tietze, beſchäftigte 
ſich mit der Erörterung verſchiedener Fragen von kaufmänniſchem Intereſſe. 

Nach einer Bemerkung des Herrn Adolf Sachs über Veröffentlichung der 
jedesmaligen Tagesordnung, wonach dem Ermeſſen des Vorſtandes anheimge⸗ 
geben wird, die wichtigſten Vorlagen zur Anzeige zu bringen, ging die Ver⸗ 
1 1 zu folgenden, von einzelnen Mitgliedern angeregten Fragen über. 

J arum wird die breslauer Alters- Berſorgun 8⸗Geſell⸗ 
ſchaft verhältniß mäßig nur wenig benützt? Zuvörderſt war Herr 
Strempel, dem Vorſtande jener Geſellſchaft angehörig, bereit, über die An 
ſtalt ſelbſt nähere Auskunft zu geben. Nach ſeinen Mittheilungen iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft im Jahre 1845 von namhaften Perſönlichkeiten unſerer Stadt errichtet 
und hat ſich während ihres 13jährigen Beſtehens außerordentlich gut bewährt. 
Sie gewährt nach Maßgabe der Einlagen den Theilnehmern für das Alter eine 
jährliche Penſion von 10 bis 800 Thlr., und zwar unter Bedingungen, die als 
durchaus zeitgemäße und billige zu bezeichnen find. Nächſt der . . 
verfolgt das Inſtitut auch alle diejenigen Nebenzwecke, die vielen Intereſſenten 
zum Vortheile gereichen. So gewährt es Denleiben Darlehne gegen mäßige 
Zinſen, geſtattet auch die Zurücknahme des eingelegten Kapitals und behält nur 
die Zinſen, welche es dann zu Gunſten der Betheiligten verwaltet. Endlich wird 
noch beabſichtigt, die bisherige Wirkſamkeit durch eine Sparkaſſe zu erweitern. 
Trotz der erwähnten Vorzüge zählt die Geſellſchaft nur eiwa 180 Mitglieder, 
deren fernere Vermehrung wohl zu wünſchen iſt. Herr Dr. Cohn bemerkte 
hierzu, wie die Verwaltung der Anſtalt äußerſt geringe Koſten verurſache, da 
ſowohl Direktorium als Verwaltungsrath ihre Aemter honoris causa bekleiden, 
und daher lediglich für Miethe, Buchhalterei und Korreſpondenz einige Ausga⸗ 
ben erwachſen. Sämmtliche Ueberſchüſſe werden demnach ausſchließlich für An: 
ſtaltszwecke verwendet. Herr Buchhändler Robert May erklärte, daß er ſelbſt 
die Agentur einer ähnlichen Verſicherungs⸗Geſellſchaft habe und aus Erfahrung 
wiſſe, daß die Beteiligung an ſolchen Inſlituten überhaupt noch ſehr ſchwach 
ſei. Was die größere Theilnahme für manche auswärtigen Geſellſchaften be⸗ 
treffe, ſo dürfte ſich dieſelbe von den bedeutenderen Kräften in Folge ihrer 
älteren und umfangreicheren Wirkungskreiſe herleiten laſſen. — Herr Hammer 
fügte hinzu, es ſei das Sparweſen dieſer Art noch wenig gekannt, und die Preſſe 
möge deshalb öfters auf daſſelbe hinweiſen. DL 1 

2) Läuft man Gefahr, wenn man öſterreichiſche Vereinsmün⸗ 
zen zum Nennwerthe annimmt? Wie mehrfach beſtätigt wird, wechſeln 
Banquiers die kleineren Münzen nur mit 1% Verluſt, wogegen die über 
1 Thaler zum vollen Werth kurſiren. 8 ER 

3) Wann wird endlich das Geſetz über die Organiſation von Han: 
delsgerichten in Breslau zur Ausführung gelangen? Darauf 
wurde erwidert, daß das frühere Miniſterium die Errichtung von der Emani⸗ 
rung des allgem. Handelsgeſetzbuches abhängig gemacht habe. Gegenwärtig 
möchte ſich die Angelegenheit vielleicht e laſſen, obwohl Handelsge⸗ 
richte ohne Handelsgeſetz, ſchon ihrer Zuſammenſetzung wegen, immerhin eine 
ſchwierige Stellung haben würden. { 

4) Warum wird die längſt erwünſchte Bildung einer kaufm. Korpora⸗ 
tion für unſere Stadt noch immer verzögert? Herr Lode entgegnete, daß 
dies nach Umwandelung der früheren Corporation in eine Privakgeſellſchaft 
nicht länger gerechtfertigt erſcheine, und die Handelskammer wohl die nöthigen 
Schritte thun werde, um die noch etwa vorhandenen Hinderniſſe zu beſeitigen. 
Auch Herr Hammer trat dieſer Anſicht bei, und bemerkte als Mitglied der 
Kammer, daß derſelben kürzlich ein Projekt vorgelegen habe, das jedoch abge⸗ 
lehnt werden mußte. Es werde nun in den letzten Tagen d. Mts. eine Ver⸗ 
ſammlung der Kaufleute Litt. A, ſtattfinden, um den Gegenſtand nach einem 
von der Handelskammer entworfenen Plane in Berathung zu nehmen. 

5) Warum halten die Beſitzer oberſchleſiſcher Hüttenwerke 
nicht auf Preiſe, und warum ſuchen ſie der jetzigen Kalamität in 
der Hütteninduſtrie nicht durch Aſſociationen, wie in England, 
zu begegnen? Obwohl dieſe Frage dem Vereine ziemlich fern liegt, ſo 
wurde dieſelbe doch von Herrn Ed. Kalk kurz erörtert. Derſelbe meinte, daß 
in dem bezüglichen Artikel, wie in allen übrigen Fabrikationszweigen, eine 
Einigkeit der Produzenten ſchwer zu erzielen ſei. Von anderer Seite wurde 
noch hervorgehoben, wie die Konkurrenz zwar einzelnen Induſtriellen Schaden, 
im Allgemeinen aber unverkennbaren Nutzen bringe. 

Der Zadig'ſche Antrag wegen Errichtung eines kaufm. Schiedsrathes 
wurde 8 die nächſte Tagesordnung geſetzt, und der C. Straka'ſche Antrag, 
wegen Ergänzung des Vorſtandes durch eine Schulenkommiſſion vorläufig zu⸗ 
rückgezogen. 1 5 

Gin Rückantwort des königl. Oberverwalters der oberſchl. Eiſenbahn Hrn. 
Ottmann auf das Geſuch des Vereins wegen Abänderung der Nachnah⸗ 
meſcheine bei Frachtſendungen ſtellt die Berückſichtigung der deshalb kund⸗ 
gegebenen Wünſche in Ausſicht, doch iſt eine ausführlichere Mittheilung über 
den Gegenſtand von Seiten des Herrn H. Straka noch zu gewärtigen. 

Schließlich meldete der Vorſitzende als neu hinzugetretene Mitglieder an die 
Herren Ad. Haveland, Rob. Horwitz (Firma London et Horwitz) und 
E. F. Hoffmann. 

** [Eine Schafſchau hier in Breslau] fol, wie unlängft 
vom Vorſtande des ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Gentral: 
vereins bekannt gemacht wurde, zur Zeit des Wollmarktes ſtatt 
finden. Man darf eine ſolche als ein patriotiſches Unternehmen bezeich⸗ 
nen, weil ſie den gegenwärtigen Standpunkt unſerer veredelten Schaf: 
zucht zur klaren Anſchauung bringen und zeigen wird, was wir von 
dieſer Thierart in unſerem Vaterlande beſizen. — Zu einer ſolchen 
Schau iſt der gegenwärtige Zeitpunkt ganz beſonders geeignet, weil wir 
auf einem Wendepunkte der Züchtung ſtehen, und weil die zur Schau 
geſtellten Partien, welche die alte und neue Richtung repräſentiren wer: 
den, ein anſchauliches Bild von beiden gewähren müſſen, worauf ſich 
ein Urtheil gründen läßt, welche von beiden die beſte, hauptſächlich aber 
die rentabelſte ſei. — Es iſt aber zu wünſchen, daß eine recht große 
Menge von ſchleſiſchen Schafzüchtern ſich an der Sache betheilige, was 
leider bis jetzt, nach den bereits eingegangenen Anmeldungen, noch nicht 
der Fall iſt. Es wäre betrübend, wenn aus Mangel an zahlreicher 
Theilnahme die Sache nicht zur Ausführung kommen ſollte und wir 
uns, dem Auslande gegenüber, damit ein Testimonium paupertatis 
ausſtellten. F 

O Der Samenhändler Friedrich Guſtav Pohl, bekannt durch feine 
Beta vulgaris gigantea Pohl, als Selbitzüchter, Herrenſtraße 5, läßt Pi) keen 
Tagen eine umfangreiche Broſchüre mit erläuternden Holzſchnitten erſcheinen, 
in welcher er ſeine langjährigen praktiſchen Erfahrungen im Gebiete der Land: 
wirthſchaft niedergelegt hat. Sie ilt ſeinen mehrjährigen Geſchäftsfreunden und 
Kunden gewidmet. . . 

Stettin, 4. März. Das Klagegeſchrei der hungenden Leinweber in 
Schleſien iſt endlich verhallt und ſelbſt im verfloſſenen Jahr iſt die Leinen⸗ 
fabrikation kein unrentables Geſchäft geweſen. Dagegen vermehren ſich jetzt 
die Klagen über Theuerung des Roh materials. Die fo eben erſchienene 
Statiftil der iriſchen Agrikultur giebt in der Abnahme des Flachsbaues in Ir⸗ 
land eine Grtlärung, ben Urfadhen. bier 8 951 Aus in Irland mi 

3 bebaut 1852 137, cres, ji cres, 

Sad) 1853 174,579 „ 1857 97721 „ 
1854 151,403 „ 1858 91,555 „ 
1855 97,606 „ 

Der Grund der Abnahme liegt, wie es heißt, darin, daß andere Kulturen 

beſſere Erträge gaben. (Oſtſ. Z.) 


t] be 


Glasgow, 1. März. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Unſer Roh⸗ 
eiſenmarkt hat während der letzten Woche keine weſentliche Veränderung erlit⸗ 
ten; Preiſe fluctuirten nicht mehr als 3 —6 d pr. Ton und ſchließen heute flau 
zu untenſtehenden Notirungen. 2 ® 

Notirungen: 

Roheiſen. Gute Marken Storekeepers Warrants f. a. B. Glasgow, excl. 
Commiſſion Nr. 3—5, 1 und 2—5, 3. 51 6, do. in Makers Händen do. Nr. 1 
u. 3 50 8 6 d, Gartſherrie do. Nr. 1 54s 3—6 d, Nr. 3 52 8 9 d, Calder do. 
(Kanal) Nr. 1 52 s 6 d, do. (Clyde Nr. 1 53 s 6 d. Glengarnock do. Nr. 1 
53 s 6 d, do. Ardroſſan Nr. 1 53 s 6 d, Blair und Eglinton do. Nr. 1 53 8, 
Nr. 3 52 6 6 d, Coltneß do. Leith (Oſtküſte) Nr. 1 55 s, Forth do. North Allog 
(Oftküfte) Nr. 1 53 8, Nr. 3 50 8 6 d, Kinneil do. Bo neß (Oſtküſte) Nr. 1 
53 8, Nr. 3 51 s, Almond do. Bo'neß (Oſtküſte) Nr. 1 52 8, Lochgelly do. 
Burntisland (Oſtküſte) Nr. 1 51 s 6 d, oder 1 s pr. Ton höher mit 3 Monat 
Empfangszeit gegen geld. 

Fabrizirtes Eiſen. Stangeneiſen Govan 7 G 15 s, er 72105, 
Blochairn 7 „ 10, Dundivan 7% 28 6 d, Moſſend 7 # 5s. Nageleiſen 
Glasgow 8 „ 10 8. Winkeleiſen Govan 9 £ 5 8, Glasgow 8 , Blochairn 
7 15 8s, Dundivan 7 & 15 8, Moſſend 7 „ 15 s. Bandeiſen Glasgow 
9 . Keſſelplatten Govan 9 15 s, ge 9 £ 10 s, Blochairn 9 8 
10 s, Dundivan 9 £ 2 s 6 d, Moſſend 9 #5 s. Platten 1 Schiffsbau 

„Moſſend 8 


Glasgow 9 „, Blochairn 8 15 s, Dundivan 8 125 6 
15 s (pr. Ton gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen mit üblichen as u. 
Disconto, frei an Bord Glasgow). Eiſenbahnſchienen 7—7 8 5 , Schienen⸗ 


ſtühle 4—4 % 2 s 6 d. Waſſer⸗ und Gasröhren 5—5 10 s (pr. Ton f. 
a. B. Glasgow). 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 8,239 gegen 11,472 Tons, 
und die Geſammt⸗Verſchiffungen vom 25. Dezember bis 26, Februar 62,498 
gegen 81,720 Tons während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. 

Frachten. Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 5 8 9 d a6 s, per Dampf⸗ 
ſchiff, Weſerhäfen pr. Segelſchiff 8 s à 8 s 6 d, Kopenhagen 10—11 s, Rotter⸗ 
dam u. Dordrecht 8—9 s, von Glasgow direkt nach Newyork 25—26 s pr. Ton. 

Robinows & Marjoribanks. 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſcher Bank 
gemäß § 99 der 8 vom 5. Ottober 1846, 
ti va. 


1) Geprägtes Geld und Barren 47, 34,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen, Privatbanknoten e... . 992,000 „ 
3 Wechſel Beſtend ee aaa aa 55,256,000 „ 
Lombard Bestande are aaa ea 11,517,000 „ 


5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 7,508,000 „ 
Paſſiva. 


6) Banknoten im Umlauf ss. 66,403,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapit alien. . . . 19,585,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 


Berlin, den 28. Februar 1859. 3 
2 Königlich preußiſches Haupt: Bank: Direktorium. 
v. Lamprecht. Meyen. Dechend. Woywod. Kühnemann. 


T Breslau, 5. März. 9 5 Bei ziemlich belebtem Geſchäft war die 
Börſe für Aktien ſowohl als für Bankpapiere ſehr gut getimmt; für erſtere 
mangelte es an Abgebern, von letzreren bezahlte man öſterr. Credit⸗Mobilier 
Anfangs bis 83, National⸗Anleihe bis 67%, und fanden bierzu ſich viele Neh⸗ 
mer. Als ſpäter mattere wiener Courſe bekannt wurden, gingen jene auf 79½, 
dieſe auf 67, wozu jedoch Geld blieb. Fonds nicht weſentlich verändert. 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 79% —83—81% bezahlt und Br., Com⸗ 
mandit⸗Antheile — —, ſchleſiſcher Bankverein 78 Br. 

SS Breslau, 5. März. n Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, Leo Waare — —, pr. Marz 
404 —4 Thlr. bezahlt, März⸗April 40 / — 7 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 41% 
bis 41 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 42 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 43 Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Rüböl ſtill; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. 25 14% Thlr. Br., März⸗ 
April 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. Br., ai⸗Juni — —, Juni⸗ 
Du = 88 — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 

€ r. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. März 8% Thlr. Gld., März⸗April 
8% Thlr. Gld., April⸗Mai 8%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld., Juni⸗ 
Nane Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September: 

er — —. 

Zink bleibt ſtill, 6% Thlr. loco nominell. 

Breslau, 5. März. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten haben am heutigen Markte bei gering⸗ 
fügigen Umſätzen keine Aenderung erlitten, und wiederum waren die beſſeren 
Qualitäten Roggen am begebrteiten; die Zufuhren vom Lande und die Offerten 
von Bodenlägern waren ſchr mittelmäßig. 


Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 
Gelber Weizen 75—85— 90— 92 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 38—45— 50— 54 „ . 
N 52—.55— 58— 61 „ nach Qualität 
F 48—52— 54— 56 „ 
EEE 6-10 4-4, und 
nt 40—4 44— 46 „ Gewicht. 
3 30—33— 36— 40 „ ia 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 
Er 60—65— 68— 72 „ 


utter⸗Erbſen 
Delfaaten durch ſchwaches Angebot feſt behauptet. — Winterraps 125 bis 
129—131—133 Sgr., Winterrübjen 105—115—120—124 Sgr., Sommerrübfen 
80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Räaböl matter; loco, pr. 2 März⸗April und April⸗Mai 14½ Thlr. 
Br., September⸗Oktober 13% Thlr. Br. 
Spiritus feſt; loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 
ür Kleeſgaten in beiden Farben war heute beſſere Kaufluſt und die 
Preiſe zur Di ori bewilligt. — Thymothee, beſonders ſchleſiſches, begehrt 
a 


d hö 
e 
€ 2 — 4 - 
Thpmothee 124 13% 14% lt. nach Qualität, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 5. März. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 3 F. 6 3. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Neuro de. Weizen 65— 100 eg Roggen 50 —58 Sgr., Gerſte 39—43 
Sgr., Hafer 32—36 Sgr., Erbſen 65—67 15 
Sof 85 = en 75—105 Sgr., Roggen 45—60 Sgr., Gerſte 36 —44 Sgr., 

afer 33— r. 

Frankenſtein. Weizen 75—105 Sgr., Roggen 54—60 Sgr., Gerſte 40 
bis 43 Sgr., Hafer 34—38 Sgr. 

Reichenbach. Weizen 43—93 Sgr., Roggen 44—60 Sgr., Gerſte 40— 
49 Sgr., Hafer 33 —38 Sgr. g 
—————— — — Em 

Nach vielfach angeftellten Verſuchen iſt es mir gelungen, eine Metall⸗ 
Schreibfeder Dart die in Preußen allein eriftirende berühmte Stahlfedern⸗ 
fabrik der Herren Heintze und Blauckertz in Berlin herſtellen zu laſſen, 
die einem geehrten Publikum in jeder Weiſe zweckentſprechend ſein wird. Für 
jegliche a geeignet, empfiehlt ſich meine e ee in feiner und 
mittler Spitze durch ihre ganz beſondere Claftizität, ermöglicht durch eine fünf⸗ 
fache Gliederung, wie ſie in keiner der vielen Arten von Metallfedern ange⸗ 


bracht i ugleich bietet fie den großen Vortheil, daß ſich jede Dintengattun 
bange in der Ser dee dal dean u [ih bein See aufs e 
fließt und dadurch das zu oftmalige Eintauchen unnöthig macht. In Breslau 
befindet ſich die alleinige Niederlage nur in meinem Geſchäft, Mifolaijtrafie 
Nr. 3, doch werden in allen andern Städten Niederlagen errichtet. Jede 
Feder iſt mit 3 Bruck, Silesla-Feder, 
gerechnet, Das Gros (12 Dutzend) 25 Sgr., das Dutzend 2% Sgr. Nieder⸗ 
gen find errichtet. in Strehlen bei Hrn. J. Süß, in Habelſchwerdt 
Hrn. C. E Brun, in Neumarkt bel Hrn. Louis Simmel, in 
Nicelgi DS. bei Hrn. Heinrich Staub, in Bunzlau bei Hrn. 
Carl Theunert, in Leobſchütz bei Hrn. Hermann Hoffmann, i 
Poln,⸗Liſſa bei Hrn. Philipp Hannah, in Friedland i / Schl. 


Hrn. Auguſt Scholz. 
B ck, ilesia- „ 
550 Pyaperpnnlung Nun I . 
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-  Dramatifi 


Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Bertha mit Herrn S. Grünwald, 
eigen wir hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, 

erwandten und Freunden rl an. 

Breslau, den 5. März 1859, 
2615] A. Bial und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Vertha Bi 


Samuel Grünwald. 


Heute Mittag um 11% Uhr erfolgte nach 
unerforihlichem Riathſchluß des Höchſten das 
Dahinſcheiden meiner vielgeliebten Frau Ida, 
geb. Thometzeck, in dem jugendlichen Alter 
von 26 Jahren, an den Folgen ſchwerer Ent⸗ 
bindung von einem lebenden und einem todten 
Mädchen. Dies zeigt tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und theilnehmenden eg 777 


benſt an: 
L. Koehler, n 
Beuthen OS., den 4. März 1859. 


Todes⸗ Anzeige. 
Freitag den 4. März entſchlief zum beſſern 
enſeits unſer Bruder und Schwager Rudolph 
ürkner, im Alter von 37 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
648 DiefHinterbliebenen. 
Breslau, den 5. März 1859, 


Geſtern Abend um 8% Uhr verſchied meine 


liebe Frau Emma, geb. Pauli. 
Dieſe ganz ergebenſte Anzeige ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. [2666] 


Breslau, den 5. März 1859. 
Der Appellationsgerichts⸗Rath Lübbe. 


Nach vielen langen Leiden ſtarb heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Schweſter, die ver⸗ 
wittwete Frau Kaufmann Amalie Brieger, 

eb. Forell, 56 Jahr alt. Dies zeigen, um 
ille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 

Glaz, den 4. März 1859. 1560 


Heute Mittag, gegen 1 Uhr, entſchlief nach 
ſchwerem Kampfe, in Folge eines Bruſtübels, 
der Prediger Herrmann Förſter hierſelbſt. 
Dieſe traurige Anzeige widmen den zahlreichen 
lieben Verwandten und Freunden des Verewig⸗ 
ten anſtatt beſonderer Meldung: ee 

Die tief gebeugten Hinterbliebenen. 

Görlitz, den 4. März 1859. [1590] 


Theater: Repertoire. 
Sonntag, den 6. März. 54. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
an dritten Male: „Weibertreue, oder: 
aiſer Conrad vor Weinsberg.“ 
Komiſch⸗romantiſche Oper in 3 Akten von 
Guſtav Schmidt. 
Montag, den 7. März. 55. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zur Jubelfeier des kgl. 6. Jäger⸗ 
Bataillons. 1) Feit-:Ouvertüre, von 
Eugen Seidelmann. 2) „Des Königs 
Sal oder: Die flüchtigen Freier,‘ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Karl Töpfer. 
3) Neu einſtud: „Wallenſtein's Lager.“ 
i Gedicht in 1 Akt von Friedrich 
v. Schiller. Muſik von Zumſteg. 
Dinstag, den 8. März. 36. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ur Jubelfeier des kgl. 11. Hr 
anterie = Regiments. „Die er⸗ 
chwörung der Frauen, oder: Die 
Preußen in Breslau.“ Hiſtoriſches 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Arthur Müller. 


Fr. z. O Z. 9 III. 6. J. O J. 
Fr. z. O Z. d. 7. III. Ab. 6. U. R. IV. 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 9. März, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Cohn 
über einige Gärten Süddeutschlands und der 
Schweiz. [1570] 


General⸗Verſammlung 
des Vereins zur . hilfsbedürftiger 
5 der ausrückenden Wehrmänner des 
reslauer Landwehr⸗Bataillons ſtädtiſchen An⸗ 
theils, nach § 9 der Statuten. 
Donnerſtag den 12. März 1859, 
Nachmittags 3 Uhr, in dem rathhäuslichen Kon⸗ 
ferenz⸗ Zimmer. [1551] Der Vorſtand. 


en 25. d. ts. 
Schluß der Kunſt⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-a-vis dem 
Tempelgarten. Täglich geöffnet. 
ntree 5 Sgr. 

Ich erlaube mir den geehrten Bewoh⸗ 
nern Breslaus und der Provinz mitzu⸗ 
theilen, daß ich am 25. d. Mts. 
meine Sammlung ſchließen werde, um 
dieſelbe für immer in Berlin aufzu⸗ 
ftellen. > . 2611 
ch bitte noch um zahlreichen Beſuch. 
uſtav Zeiller, anatom. Modelleur. 


Montag den 2. März: 


Violoncell-Concert 


gegeben von 


Hermann Kindermann, 


unter freundlicher Mitwirkung 


des Herrn Dr, Damroseh, der Frau 

Dr, Damrosch, des Herrn Mächtig 

und anderer hiesiger Künstler u. Dilettanten, 

im Musiksaale der Universität, 

Abends 7 Uhr. 
Programm. 
1) Trio (Es-dur Op. 1) von Beethoven, 
2) Serenade für 4 Violoncells von Lachner. 
Männerquartett, ' 

4) Souvenir de Norma, Fantasie für Violon- 

- cell von Franchomme, 

5) 2 schottische Lieder für Sopran, mit obli- 
ater Violin- und Cello-Begleitung von 
eethoven, 

6) Souvenir de Spaa, Fantasie für Violon- 

cell von Servais, 


— 


8 Billets zum Subseri tionspreise von 15 Sgr. 
sind in sämmtlichen Musikalienhandlungen zu 
haben. Kassenpreis 20 Sgr. [1483] 


zu 6 Nanzmuſit i 
u re 


f1577] Einladung. 


Der für dieses Jahr bestimmte 


Künstler-Ball 


findet Freitag den 11. März in 
Kutzner's Lokal statt, wozu wir un- 
sere Herren Collegen und Freunde noch- 
mals ergebenst einladen, Billets sind durch 


die Mitglieder, so wie durch Herrn Seiler, 


Hummerei Nr. 23, u, Herrn Felix Scholz, 
Neue Sandstrasse Nr, 5, zu beziehen, 
Die Musikgesellschaft 
Philharmonie. 


Schwiegerling's 


Kunſt⸗Figuren⸗Theater 
im blauen Hirſch. 


Letzte Vorſtellungen. 


Sonnfag den 6., und Montag den 7. März: 


Oberon, König der Elfen, romantiſches Feen: |, 


mährchen in 4 Abtheilungen, nach Wieland, 
von Friedr. Seile. an e Ballet u. Me⸗ 
tamorphoſen. Zum Schluß: Großes 
Tableau. Anfang 7 Uhr. 1544] 


Dinstag den 8. März. 


Thee- damsant 


in meinen Salons. [1554] 


Louis von Kronhelm. 
Café restaurant 


Dinstag, den 8. März 


Großartiger 


Faſtnachts⸗ Ulk. 


Grand bal masqué et paré. 

Nur die neueſten Muſik⸗Piecen kommen zur 
Aufführung. Vor der Pauſe: Großer Fah⸗ 
nen⸗ und Fackeltanz. Sämmtliche Gäſte 
nehmen daran Theil; 

Nach der Pauſe: Höllengalopp, compo⸗ 
nirt von A. Unverricht. 

Auf allgemeines Verlangen: R 

Vertheilung von Pfannkuchen mit 
überraſchender werthvoller Fül⸗ 


ung. 
Billets für Herren a 15 Sgr., Damen à 
10 Sgr., ſind in den Conditoreien der Herren 
Redler u. Arndt, Schweidnitzerſtr. Nr. 44, 
Mauatſchal u. Co., Ring Nr. 18 und in 
der Theater⸗Conditorei bis zum Ballabend 
zu haben. Logen à 2 Thlr. nur im Cafe 
restaurant. Kaſſenpreis: Herren⸗Billets 
a 20 Sgr., Damen⸗Billets a 15 Sgr. Die 
Maskengarderobe iſt von Mad. Sachs. 
Saal-Eröffnung 8 Uhr. Beginn des Balles 

9 Uhr. 11573] 


Eiebich's Lokal. 


Zum Schluß des Winters: 
Subſtriptious⸗Souper 
und Tanz 


Sonnabend den 19. März d. J. 

Den geehrten Theilnehmern wird das 
lar zugeſchickt. 11 
Der Vorſtand. 


Eiebich's Lokal. 


Heute N 
Konzert von der Muſik⸗Geſellſchaft Phil⸗ 
harmonie, unter Leitung ihres Direktors 
errn Dr. L. Damroſch. [1576] 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Donnerstag den 17. März beginnt ein neuer 
Cyclus von 24 Abonnements⸗Konzerten unter 
Leitung des Herrn Dr. Leopold Damroſch. 
Der Abonnements⸗Preis für alle 24 Konzerte 
beträgt 1 Thlr, pro Perſon. Billets hierzu ſind 
in den Muſikalien⸗ Handlungen der Herren Hai⸗ 
nauer, Leuckart, Scheffler, König u. 
Comp. und beim Reſtaurateur Herrn Kutz⸗ 
ner, ſo wie an allen Konzerttagen an der 
Kaſſe zu haben. } 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Weiſs⸗Garten. 


Dinstag den 8. März: Faſtnachts⸗Ne⸗ 
doute oder maskirter und unmaskirter 
Ball. Entree: Herren A 15 Sgr., Damen 
à 10 Sgr. Die Billets ſind zu haben in der 
Muſikalien⸗Handlung von König u. Comp. 
Garnen Kant 8), beim Konditor Herrn 


ordan (Tauenzienplatz 12) und im Weiſs⸗ 

arten, woſelbſt auch nur die Logen⸗Bil⸗ 
lets zu haben ſind. Die Ballmuſik wird ab⸗ 
wechſelnd von der Springerſchen Kapelle und 
einem hieſigen Militär⸗Muſikchor 1 
werden. Anfang 7 Uhr. [2561] 


Heute, Sonntag den 6. März: 
Großes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 


. der Springerſchen Kapelle, unter 


irektion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz 
Schön. 

Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. [2611] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 

eute Sonntag den 6. März: [2653] 

Komert von A. Bilſe. 
Aufgeführt wird unter Anderem: 


Melancolie für Violine vorgetr. von A. Bilſe. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schießwerder.. 


Heute Sonntag den 6. März: 
roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. Das Muſikchor. 


Zur Faſtnacht in Morgenau 
auf Montag und Dinstag, den 7. und 8. März, 
laden jämmtlihe Cafetiers ergebenſt ein. Für 
gute Speiſen und Getränke wird geſorgt ſein. 

Die vereinigten Cafetiers. 2629 


ne 
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die Tiſchlergeſellen⸗Kaſſe in Breslau betreffend. 


Der höheren Orts beftätigte Nachtrag zu dem Statut für die hieſige Tiſchlergeſellen⸗Kaſſe, 


nach welchem jeder Arbeitswechſel, ſowie das Ausſcheiden aus der Arbeit durch die Geſellen] N 


unter Vorlegung eines von dem betreffenden Meiſter beſcheinigten Arbeitsſcheines dem Kaſſen⸗ 
vorſtande anzuzeigen iſt, ſoll nunmehr vom 15. März d. J. ab 0 Ausführung gebracht werden. 
Indem wir dies zu Kenntniß der Betheiligten bringen, bemerken wir, daß dieſe Arbeitsſcheine 
von ſämmtlichen hier in Arbeit ſtehenden Tiſchlergeſellen in den Tagen vom 7. bis zum 
12. März d. J. auf der Herberge, Schmiedebrücke Nr. 51, in dem daſelbſt zu dieſem Zweck 
eingerichteten beſonderen Lokal eingelöſt werden müſſen, und fortan jeder hier bei einem Tiſch⸗ 
lermeiſter oder bei einem anderen Gewerbetreibenden, welcher Tiſchlergeſellen beſchäftigt, in Ar⸗ 
ig ee Geſelle verpflichtet iſt, vor Antritt eines Arbeitsverhältniſſes einen Arbeitsſchein 
zu löſen. 

Gegen Geſellen, welche bis zum 15. März einen Arbeitsſchein nicht beſitzen, oder in Arbeit 
treten ſollten, ohne vorher einen ſolchen Schein gelöſt zu haben, wird von uns eine Strafe von 
10 Sgr. bis 1 Thlr. feſtgeſetzt werden; eine gleiche Strafe trifft diejenigen Meiſter reſp. Arbeit: 
geber, welche Geſellen ohne vorherige Vorlegung des Arbeitsſcheines in Arbeit nehmen. 

Bei jedem Antritt eines Arbeiksverhältniſſes iſt für den Arbeitsſchein ein Zuſchicksgeld und 
zwar von dem Arbeitgeber 3 Sat. und von dem Geſellen 1 Sgr. zu entrichten; dagegen wer: 
den die Scheine für diejenigen Geſellen, welche bei dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung be⸗ 
reits hier in feſter Arbeiſt ſtehen, unentgeltlich ausgegeben. 5 1 
Breslau, den 28. Februar 1859. 273] Magiſtrat, Abtheilung VII. 

or derung. 


A u 

Nach den geſetzlichen Ae ſollen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate 
hindurch im Leihamte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zu— 
läſſig iſt, durch Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem 
Verkaufe zu ſichern. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Dringende Bitte für unſere alten Veteranen. 


„Die von Jahr zu Jahr ſchwindende Arbeitskraft und dadurch wachſende Noth unſerer alten 
Krieger aus den Jahren 1813, 14 und 15 veranlaßt den, unter dem Protectorat Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten und dem Vorſitz Ihrer Excellenz der 
Frau Ober⸗Präſident Freiin von Schleinitz hierorts beſtehenden Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗Verein der Allgemeinen Landesſtiftung als National⸗Dank im Juni d. J. eine Ver⸗ 
looſung von verſchiedenen Gegenſtänden zum Beſten dieſer alten hilfsbedürftigen Krieger, zu 
veranſtalten. Es werden zur Unterſtützung dieſes ſo wohlthätigen Zweckes alle Damen hieſiger 
Stadt und Umgegend, ſo wie alle Gewerbetreibende und Gönner dieſes Vereins dringend er⸗ 
ſucht, durch Ueberweiſung von Handarbeiten, Erzeugniſſe des Gewerbfleißes oder andere jur 
Ausſpielung geeignete Gaben, die Verlooſungs⸗Gegenſtände reich lich zu vermehren und dieſelben 
entweder an Ihre Excellenz die Frau Ober⸗Präſident Freiin von Schleinitz einſenden, oder dem 
Unterzeichneten, Ohlauer⸗Thor, Holzplatz Nr. 4, oder in dem Büreau des Rathhauſes Nr. VIII., 
Eliſabetſtraße Nr. 13, abgeben zu wollen. 


Breslau, den 14. Februar 1859. [1244] 
Der Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſarius 


der Allgemeinen Landes: Stiftung als National⸗Dank. 
5 Hape 5 CCC 1 


auf Ostrowo bei Filehne a. d. Ostbahn 


nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge auf, und zwar vom 7ten Lebensjahre an. 
Der Aufenthalt in gesunder Landluft, die gewissenhafteste Ueberwachung, und 
ein durch günstige Erfolge bewährter Unterricht haben Ostrowo zu einer beliebten 
Stätte für die Erziehung der Jugend gemacht, und der Anstalt seit Jahren eine 
Frequenz von mehr als 200 Zöglingen gesichert, Näheres besagen gedruckte Nach- 
richten des Dirigenten Dr, Beheim-Schwarzhach. [1562] 


Waldau. 
Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehr⸗Auſtalt 


ei Königsberg in Preußen. 


Seidel. 


Mal 


Die Vorleſungen des Sommer⸗Semeſters beginnen am 2. Maj. Auf Anfragen über die 
Verhältniſſe der Lehranſtalt, ſo wie in Betreff des Eintritts in dieſelbe ertheilt der Unterzeichnete 
bereitwillig Auskunft. Waldau, den 1. März 1859. ; 

Der Director der königlichen höheren landwirtthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt, 
Oekonomie⸗Rath Settegaſt. 1563] 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die für einen Zeitraum von 5 Jahren ausgefertigten Conßbus⸗Bogen Serie IV. 
zu unſeren 4% und Sprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen Lit. A. und WB. können 
unter Vorlegung der letzteren in den Tagen vom 15. bis 31. März d. J. 

5 bei den Herren Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin 
in Empfang genommen werden. 
Später erfolgt die Ausreichung nur durch unſere Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt. ; 
Glogau, den 26. Februar 1859. 1448] Die Direktion. 


FTT 
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Julius Hainauers 
Musikalien-Leih-Iustitut 
f 


und Leih- Bibliothek 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


Abonnements mit und ohne Prämie zu den billigsten, öfters publi- 
J. zirten Bedingungen können von jedem Tage an beginnen. Für Aus- 
. wärtige in Anbetracht der Entfernung noch besonders günstige Bedin- 

gungen. Cataloge stehen käuflich und leihweise zu Diensten. [1559] 
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Neue Frühjahrsmäntel 
find bereits in großer Auswahl bei mir vorräthig. [1579] 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 


1 
Zur Saat 

empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Sorten Grassamen, wie Rasen- 
schmeele, Wiesenfuchsschwanz, echt französisches hochwachsendes Raigras, Knaulgras, 
Schafschwingel, Honiggras, Wiesenschwingel, englisches und italienisches Raigras etc, 
Von Mischungen sind besonders empfehlenswerth ein mit Sachkenntniss zusam- 
mengesetztes Gemenge von hochwachsenden Gräsern, unter rothen Klee zu 
säen, à Otr. 20 Thlr., à Pfd. 7 Sgr. (man gebraucht davon nur die Hälfte des Gewichts 
von Thymotheengras). Nur hochwachsende Gräser zur Anlegung vorzügli- 
cher Wiesen, à Ctr. 20 Thlr. per Pfd. 7 Sgr. Desgl. nur niedrig wachsende Sor- 
ten zur Anlegung vorzü lich schöner und auch dauerhafter Rasen- 
plätze in Gärten und Park's ete,, à Ctr. 18 Thlr,, per Pfd, 6 Sgr. 

Alle anderen Sorten ökonomischer, Wald- und Gehölz-, Gemüse- 
und Blumensamen, sind ebenfalls in bekannter Qualität auf Lager und kann ich 
von Runkelrübensorten besonders meine; 


2 o. 
Pohl's Riesen-Rumkelrübe, 
a Otr. 45 Thlr., a Pfd. 15 Sgr., empfehlen, da sie selbst bei mittlerer Bodenkultur, nach 
amtlichen Zeugnissen, einen Ertrag von B—40® Ctr, Rüben per Morgen liefert, 
Die Samen-Handlung von 


Georg Pohl, 


[1528] Breslau, Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 3. 


rl 


5 | exiten Gebots über ſeine Zahlungsfähigkeit aus: 
5000 Th 


2 
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Neſſource zur Geſelligkeit. 
Montag, den 7. März, 72 Uhr: 

F. ... Mas kenſcherz. [2622] ; 
In der höheren Töchterſchule und Penſions⸗ 
Anſtalt zu Kempen finden, zu Oſtern wieder 
Penſionärinnen Aufnahme; zur näheren 
Information werden Programme bereitwilligſt 
zugefertigt. [1581] 
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Die Direktion. Hempel. 


Herr Sigismund v. Korowski, welcher im 
Herbſt v. J. vom königl. 18. Inf.⸗Regiment zur 
Reſerve nach Granowo, Kreis Buk, entlaſſen 
wurde, wird ergebenſt erſucht, ſeinen jetzigen 
Aufenthaltsort baldigſt anzugeben. 1 

Gr.⸗Glogau. L. Gräber, Gaſthofbeſitzer. 


T. Adamski’s 


Photographisches Atelier, 
Ring (Riemerzeile) Nr. 11/12, [213] 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
und Wurſt⸗Abendbrodt, Montag den 7ten 
8 und Bratwurſteſſen, Dinſtag den 
8. März, ladet höflichſt ein: 2630] 

Brinke in Morgenau. 


Unser Geſchaft⸗Lokal befindet nch 
von Montag den 7. März ab: 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36 
(goldner Schlüſſel). [2669] 


Hetzold und Futtig. 


Oeffentliche Vorladung. 

Folgende Sparkaſſenbücher der Sparkaſſe zu 
Breslau ſind angeblich verloren gegangen oder 
entwendet worden: 

1) Nr. 6836 Lit. B. über 305 Thlr. mit 

Zinſen auf den Namen Auguſt Berg⸗ 
mann unter dem 25. Auguſt 1843 aus⸗ 
gefertigt, der unverehel. Auguſte Berg⸗ 
mann angeblich entwendet. 
Nr. 64,228 über 100 Thlr. 25 Sgr. mit 
Zinſen ſauf den Namen Robert Wernle 
unter dem 15. März 1858 ausgefertigt, 
von dem Schloſſermeiſter Robert Wernle 
verloren. 

„Die etwanigen Inhaber dieſer Bücher werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche ſofort 
ſpäteſtens aber in dem auf 

den 28. April 1859, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel 
anſtehenden Termine anzumelden und ihre An⸗ 
ſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls vieſe Spar⸗ 
kaſſenbücher für erloſchen erklärt und den Ver⸗ 
lierern neue an deren Stelle werden ausge⸗ 
fertigt werden. 

Breslau, den 3. Januar 1859. 


Bekanntmachung. 

Nachdem Herr Rektor Kämp auf ſein Ge⸗ 
ſuch von dem Amte eines Bibliothekars der 
Kirchen⸗Bibliothek zu St. Bernhardin entbun⸗ 
den worden iſt, haben wir dieſes Amt dem Pri⸗ 
vat Dozenten Herrn Dr. phil. Pfeiffer, wohn: 
haft Tauenzienſtraße Nr. 16 übertragen. 

Die Bibliothek iſt jeden Donnerſtag Nachmit⸗ 
tag von 2—4 Uhr geöffnet. 2801 

Breslau, den 2. März 1859. 

f Der . 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Werderſtraße Nr. 31 hierſelbſt 
belegene, in den 1 Hypothekenbüchern 
sub Nr. 1035, 1036, 1037 und 1038 eingetra⸗ 
gene, zeither zum Geſchäftsbetriebe des 5 
Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoirs be⸗ 
nutzte Grundſtück, von 39,911 OF. Flächenin⸗ 
halt, ſoll mit allen darauf befindlichen Gebäu⸗ 
den und Realitäten, nach der von dem königl. 
Baurath Herrn Bergmann aufgeſtellten 
Werthstaxe abgeſchägt auf 41,153 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf., wegen beabſichtigter Auflöfung des ge⸗ 
dachten Comptoirs öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe Termin au 
den 2s. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Amtslokale des Bergwerks⸗Produkten⸗ 
Comptoirs vor dem königl. Ober⸗Berg⸗Rath Hrn. 
Bohnſtedt anberaumt, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß jeder Bieter ſich vor Abgabe des 


Abth. I. 


zuweiſen und eine Kaution von 5 r. 


* I baar oder in inländiſchen Staatspapieren nach 


dem Courswerthe zu beſtellen hat, ſo wie daß 
die Ertheilung des Zuſchlags durch das königl. 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten, und zwar ſpäteſtens 3 Monate 
nach dem Licitationstermine erfolgt, während 


welcher Zeit der Meiſtbietende an fein Gebot 
gebunden bleibt. 


Die ſpeziellen Verkaufs- und Licitationsbe⸗ 


dingungen, fo wie die Beſchreibung, die Taxe 


und die Hypothekenſcheine werden in dem Bie⸗ 
tungstermine vorgelegt werden und liegen bis 
dahin in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Ober⸗Berg⸗Amtes und in dem Amtslokale des 
Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoirs während der 
e Amtsſtunden in beglaubigten Ab⸗ 
chriften zur Einſicht offen. 50 
Breslau, den 3. Januar 1859. 
Königl. preuß. Ober⸗Bergamt. 


Subhaſtations⸗Patent. [23] 

Die dem Gutsbeſitzer Robert Heisler zu 
Neumarkt gehörige sub Nr. 2 des Hypotheken⸗ 
buchs zu Makoſchau, Kreis Beuthen, gelegene 
Mate peng abgeſchätzt auf 12,749 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in unſerer Botenmeiſterei einzufehenden 
Taxe, ſoll am & 
15. Juni 1859 

von Vormittags 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig fubhaftirt 
werden. : 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den aan eden Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 20. November 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
ERS er . ] · GE OERE 


15,000 lr. 
15 ee owa zu * den, Näheres 
unter eſſe A. W. d edition der 
Breslauer Zeitung. gie nen 12618 


Ediktalladung. 49 

Die Inhaber der unten verzeichneten ſchleſi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Pfandbriefe werden nach 
$$ 126, 127, Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. hierdurch 
aufgefordert, mit ihren Anſprüchen daran bis 
zum Zinstermin Johannis 1859, ſpäteſtens in 
dem auf 

den 3. Aug. 1859, V.⸗M. 11 Uhr, 
anberaumten Termin in unſerem Kaſſenlokale 
hierſelbſt (Ohlauerſtraße Nr. 45) ſich zu melden, 
widrigenfalls ſie mit allen aus den unten ver⸗ 
zeichneten Pfandbriefen herzuleitenden Anſprü⸗ 
chen werden präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt 
durch richterlichen Spruch werden amortiſirt, 
und beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue 


+ Exemplare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtatt⸗ 


gefunden, die Valuten an die betreffenden Auf⸗ 
gebot3ertrahenten werden verabfolgt werden. 
Ver zeichniſſe der Pfandbriefe. 

1) Endersdorf SI. Nr. 3, Droſchkau BB. 
Nr. 69, Giesdorf BB. Nr. 37 — über je 
1000 Thlr. — Ertrahent: königliche Ober: 
Poſtdirektion hierſelbſt. 

2) Ujeſt B. L. Nr. 425 über 200 Thlr. Er: 
trahenten: Pfarrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Sozietät, und königl. Kommerzienrath Sche⸗ 
der jr Schweidnitz. 

3) Leubel und Exau BB. Nr. 57 über 100 Thlr. 
Ertrahent : Bauergutsbeſitzer Gottfried Ditt⸗ 
mann zu Klein⸗Heinzendorf. 

4) Rohrlach SI. Nr. 10 über 100 Thlr. Gr: 
trahent: evangeliſches Kirchenkollegium zu 
Conradswaldau. 

Breslau, den 1. Dezember 1858. 
Schleſ. General⸗Landſchaftsdirektion. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Tluck 
ehörige Kalkbrennereibeſitzung Nr. 37 zu Alt⸗ 
Scheitnig gerichtlich abgeſchätzt auf 13,894 
Thaler 3 Sgr. zufolge der nebſt Hypothenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, fell 
den 2. Sept. 1859 VM. 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Loos an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba: 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 19. Januar 1859. 174] 
„Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[282] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Anton Alter zu Beuthen O. S. 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 

auf den 28. März d. J. 
5 Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslolal, Terminzimmer Nr. 1 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
ſeſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil: 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Beuthen, O.⸗S., den 21. Februar 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Sprzedaz konteezna. 
HKrolewski sad powiatewy 
w Pleszewie. 

Wydzial pierwszy. 

Pleszew, dnia 5 Wrzesnia 1858 r. 

Dobra rycersko-szlacheckie Kucharki 
I. ezesci do dziedzica Andrzeja Ga- 
lewskiego i jetzo malzonki Flore ntyny 
2 domu Swietochowskiej nalezace w 
W. Ksiestwie Peznahskiem, w powiecie 
Pleszewskim polozone, oszacowane na 16708 
Tal. 13 Sgr. 4 fen. wedle taxy, mogacej 
bye przejrzanej wraz z wykazem bypo- 
teczuym i warunkami w Registraturze, 
maja byc przed Panem Hantusch, radzca 
sadu powiat: d. Tg Kwieinia 1859r. 
przed poladniem o godzinie 10tej w midj- 
seu zwyklem posiedzen sadowych sprzedane 
ierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnej 2 ksiegi wieczystej nie wynika- 
Jacej, z pieniedzy kupna ‚zaspokojenia po- 
8zukuja, winni sie z nalezytosciami swemi 
do sadu subhastacyjnego zglosic. Niewia- 
omi Sukcessorowie Norberta Bred- 
“raycz z wlasnych funduszöw utrzy mu- 
Meese sie, zapozywaja sie niniejszem pu- 
lieznie, 


Nothwendiger 3 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 5. September 1855. 
Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galewski 
und d au Florentine, geborenen 
Swietochowsta gehörige, im Peeſchener 
Kreiſe des Großherzogthums“ Poſen belegene 
adelige Rittergut Kucharki 1. Antheils, abge⸗ 
ſchätzt auf 16,708 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zu: 
folge der nebit Hppothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. April 1859 Vorm. 10 uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Hantuſch 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
fung ſuchen haben ſich mit ihren Anſprüchen 
ei dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 
ie unbekannten Erben des Partikuliers 
Norbert Bredkraycz werden hierzu öffent: 
lich vorgeladen. [42] 
— — — — 
Verkauf von Oelgemälden. 
In der Amtswohnung des verſtorbenen Geh. 


Ad. Rath Dr. Ebers, Hospital Aller- Heiligen, 
delt die Gemäldeſammlung deſſelben zum Ver⸗ 
auf aus freier Hand; Käufer, welche die Samm⸗ 


lung en bloe zu erwerben wünſchen, werden 
Much, ſich bis ſpäteſtens Donnerſtag den 10. 

ürz zu melden; von Freitag ab werden die 
Gemälde einzeln verkauft, wenn leine Erwerbung 
en bloc ſtattgefunden hat. Die Sammlung 
enthält 150 meiſt alte Original⸗Oelgemälde, 
5 erentheils der italieniſchen und niederlän⸗ 
i en Schule angehörig Den Verkauf beſorgt 
[1569 . Ebers, Maler. 

Breslau, den 6. März 1859, 

Hofpital Aller⸗Heiligen. 


Verpachtung von Weidenwerdern. 

Freitag den 18. März d. J. Nachmittags 
2 Uhr ſollen im Gerichtskretſcham zu Friedrichs⸗ 
hain bei Steinau a. O. nachſtehende im königl. 
orſtſchutz⸗Bezirk Borſchen der Oberförſterei 

chöneiche belegene Weidenwerder, als: 

1) das ſogenannte Jankewerder, 

2) das Mühlwerder, 283] 

3) das ſogen. Fiſcherwerder und 

4) das Werder bei der Steinauer Fähre, 
zur Korbruthen⸗ u. Gras⸗Nutung auf ſechs 
hintereinander folgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. — Der Förſter Hoffmann zu 
Borſchen wird die qu. Weidenwerder auf Ver⸗ 
langen vor dem Termine vorzeigen. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht, können auch ſchon vorher in 
hieſiger Forſtregiſtratur eingeſehen werden. 

Schöneiche bei Wohlau, den 3. März 185 9. 
Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


Auktion. [1587] 

Donnerſtag den 10. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude circa 30 Tau⸗ 
ſend gute Bremer Cigarren verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Möbel⸗Auktion. 


Montag den 7. und Dinstag den 8. März, 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
ab ſollen wegen Abreiſe Tauenzienſtraße Nr. 63, 
Ecke Bahnhofſtraße, ſehr 15 gehaltene herr⸗ 
ſchaftliche Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und 
andere Möbel, wobei Mahagoni⸗Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder- Matratzen, 
Federbetten und ein werthvoller Kron⸗ 
leuchter, Sophas und Fauteuils mit 
Sammet⸗ und Plüſchbezug, Silber⸗ 
ſpinde, Schränke, Spiegel mit Marmor⸗ 
Conſols, Tiſche, Stühle, Ampeln, 
Vaſen und Uhren von Alabaſter, Bor: 
zellan, Küchen⸗ und Hausgeräthe öffent: 
lich verſteigert werden. Dinstag Mittag kommt 
die dazu gehörige ausgezeichnete Sammlung 
werthvoller Kupferſtiche in Rahmen zur 
Auktion. 5 Das)‘ 

C. Neymaun, Auktions⸗Kommiſſarius, 


wohnh. Schuhbrücke 47. 2599] 
* J 5 2 05 
8 
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Futter⸗Run⸗ 
kelrüben⸗ u. 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 
gen großen 
engl. ſüßen 
Dauer⸗, Eß⸗ 
und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel⸗ 
Möhren: Samen 
eigener 1858er Ernte, MH 
jo wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur 
Frühbeet: reſp. Miſtbeettreiberei und 
fürs freie Land, Blumen» und ökonomiſche 
Futter⸗ und Gras: Samen, insbeſondere der 
tter⸗Turnips⸗ und in der Erde wachſende Run⸗ 
kelrüben⸗ Species, Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ 
und Kraut⸗Samen offerirt von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme, laut 
meines dieſer Zeitung zweite Beilage Nr. 99, 
vom 1. März d. J. inſerirten Preisverzeichniſſes, 


38, Jahrganges. 


Meine langjährigen Verſuche und Er⸗ 
fahrungen (Broſchüre) nebſt neun Zeichnungen 
meiner Ackerinſtrumente und drei Zeichnungen 
einer Maulbeerbaumanlage. Eigenthümlichkei⸗ 
ten des Bodens, Ernährung der Pflanzen, Vor⸗ 
züge der Herbſtbearbeitung, ohne nochmalige 
. für Hackfrüchte. Bereitung 
künſtlichen Düngers aus Hornſpänen oder Kno⸗ 
chenmehl, Gyps und Salzſäure, Düngung des 
Samens für Gewächſe, die nicht verpflanzt 
werden. Anbau der Möhre, Runkelrübe u. a. m. 
Entwurf einer Maulbeerbaum- Anlage (ohne 
Verpflanzung) aus Samen auf den Standort 
ausgeſäet, auf dem die Bäumchen einſtens als 
Strauchbäume oder Hochſtämme ſtehen ſollen, 
wird jedem Runkelrüben⸗ und Möhren⸗Samen⸗ 
Käufer gratis verabreicht. 

Friedrich Guſtav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohls 
neuer 1845 gefallener Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rübe 
(Beta vulgaris gigantea Pohl), ſowie Züchter 
des Samens Dauci Carottae albae viridici- 

itis Eben 5 1 

Breslau, Herrenſtraße Nr. >, 

nahe am Blücherplatz. "Es 
RS 


Bitte nicht zu überſehen! 

Um Irrthümern oder Unannehmlichkeiten aus⸗ 
zuweichen, erſuche ich meine geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde, bei Abſendung von Briefen ꝛc. an mich 
genau und vollſtändig meine Firma an⸗ 
a au wollen. Ich firmire wie immer: 
„J. S. Kapauner.“ f 
N Sehen im Februar 1859. [1524] 

J. S. Kapauner. 


Mühlen Verlauf. 
Meine ganz in der Nähe der Stadt Greiffen⸗ 
berg in Schleſien belegene fünfgängige Waſſer⸗ 
mühle, die große Mühle genannt, bin ich 
Willens baldigſt, jedoch ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen, und wollen Kaufluſtige 
ſich einfinden bei der Beſitzerin [1405] 
verwittw. Müllermeiſter Laubner, 
in der großen Mühle bei Greiffenberg. 
e 


Eine Partie karrirte Seidenzeuge, zu]! 


Kleidern ſich eignend, werden zu auffallend 
billigen Preiſen verkauft bei [2627] 


W. Samter, 


Riemerzeile Nr. 10. 10. 10. 


Druck⸗Apparate 


mit elaſtiſchen Kiſſen, Stempel und Siegel, em⸗ 
pfiehlt: + Bitterolf, Graveur, 
2623] Oderſtraße 37. 


| 513 


200,000 Gulden 


bei der am kommenden 1. 


Währung 


neue öſterr. 


zu gewinnen 


April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 


Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21 mal W. Währ fl. 250,000, 71mal 200,000, 
103mat fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105ml fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105mal 
fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 25Smal fl. 2000, 75 4mal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Währung oder 80 Thaler 


Preußiſch Courant. 


Die am 3. 
ausbezahlt worden. 


Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben ohne Abzug 


Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner Tagescours. — Die entfallenden 


Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe 


Alle Aufträge und Anfragen find daher 
Direct zu richten an Unterzeichnete 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch per Poſtvorſchuß nachgenom men 
werden, welches ebenfalls von uns portofrei für den Empfänger gef chieht. 


RETTET TITTEN EEE EA ET DT 
2 Diese Ziehung B 
€ 300 Gewinne mehr ) 
als bei voriger. 


2 
Dee N 


reet von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 
Verlooſungspläne werden ſtets franco überſendet; ebenſo Ziehungsliäten franco gleich nach der Ziehung. 


Stirn u. Greim, 


Bank⸗ 


in Frankfurt a M., Zeil Ur. 33 


200,000 Gulden, re 


Hauptgewinn der Ziehung am 1. April, 


[1213] 


und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


erhalten 
€ 2100 Gewinne. 
er N n EI EE 


a = = 
Oesterreichisehe Eisenbahn-Loose,. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: Fl. 250.000, 200,000, 150,000, 40,000, 30.000, 20.000. 15000 
ee 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. ee. 9.000, ee 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen 
\ 


zu lernen, es ist derselbe gratäi® zu haben und wird franeo überschickt, 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich baldigst direet zu wenden an das Bank- 


und Staats-Effecten-Geschäft 


[1552] 


g Anton Horix in Frankfurt a. M. 


” 


Für Kurz und Schwachſichtig 


empfehlen wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die rübmliche Eigen⸗ 

ſchaft haben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch den Vortheil beſitzen, daß man 

nach vieljährigem Gebrauche die Gläſer nicht zu wechſeln nöthig hat, und ſelbſt die geſchwäch⸗ 

teſten Augen im hohen Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. 
Breslau, den 5. März 1859. 2 ; 1568 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Knabenpenſionat zu Großſchönau bei Zittau 
(in Sachsen). 

In meiner ſeit 9 Jahren beſtehenden, von Söhnen angeſehener bürgerlicher Familien aus 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zittau, Löbau und der nächſtend Umgegend und von mehreren 
Ausländern (Engländern) bisher frequentirten Ecziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt kann zu Oſtern 
dieſes Jahres eine Anzahl neuer Zöglinge ihre Aufnahme finden. — Das Hauptziel des in 
allen Beziehungen umfaſſenden und gründlichen Unterrichts bleibt wie bisher tüchtige Vorberei⸗ 
tung 8—14⸗ oder 1öjähriger Knaben für höhere Real: und Handels⸗Lehranſtalten. — Uebrigens 
wird meinen Schülern fortan die größte und vielſeitigſte Gelegenheit zum wirklichen Sprechen: 
lernen der engliſchen und franzöſiſchen Sprache geboten werden. — Um aber in meiner 
Anſtalt der Erziehung den Charakter gewiſſenhafter väterlicher Obhut und dem gemeinſamen 
Leben annähernd das Gepräge der Familie zu bewahren, ſollen nie mehr als einige zwanzig 
Zöglinge den Cötus derſelben bilden. — Beſondere Vorzüge gewährt außerdem meinem Erzie⸗ 
hungshauſe die ausgezeichnete ländliche Lage der Anſtalt wie des Wohnortes in einer durch 
ihre reizenden Umgebungen allbekannten und geprieſenen Gegend Sachſens. Das Honorar be⸗ 
trägt für Inländer zweihundert Thaler. Zugleich offerire ich die Proſpekte und erkläre mich zu 
weiterer Auskunft bereit. [1339] Dir. D. C. Wäntig. 


Id um au. 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S. 


Dieſelbe ſchließt die verſchiedenartigſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Ver⸗ 
ſicherungen, als: Capitals⸗Vexrſicherungen, zahlbar bei Lebzeiten oder beim Tode, 
Renten und Penſionen. Empfehlenswerth für Familienväter find ferner die Ausſteuer⸗ 
und Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſeu, jo wie für die unbemittelteren Stände die Sterbe⸗ 
und Begräbniß⸗Kaſſe (von 50 bis 200 Thlr.). 

Die Geſellſchaft gewährt als Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt beſondere Vortheile, ſie läßt allen Ge⸗ 
winn den Verſicherten wieder zufließen und iſt von Verwaltungs⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
wiederholentlich und öffentlich empfohlen worden. ; 

elan 55 ſo wie jede wünſchenswerth erſcheinende Auskunft ſtehen zu Dienſten hier 
in Breslau bei 

T. W. Kramer, General:Agent, Büttnerſtraße 30. 
C. Scholz, Schmiedebrücke 34, 
H. Straka, Junkernſtraße 33, 
Th. Be Ketzerberg 6, 
Th. F. Zadig, Alte⸗Taſchenſtraße 2, 
a Ew. Müller, Albrechtsſtraße 15, 8 
wie bei den reſp. Spezial⸗Agenturen in der Provinz. [1588] 


Großes Lager von 1857er und 1858er Weinen, 


ſowie älterer Jahrgänge, von 


C. Zander in Mülheim a. R., 


e a dum Velen wan —9 285. 

Im Herbſte 1857 etablirte ich am hieſigen Platze ein Weingeſchäft, welches fi tjäch⸗ 

lich mit dem Verkauf von 1857er Rhein⸗ 158 Ahr⸗Natur⸗Weinen befaßt. . 
Durch vortheilhafte direkte Einkäufe bin ich im Stande, ausgezeichnete Waare 

zu mäßigen Preiſen liefern zu können, und empfehle vorzüglich nachſtehende Sorten zu den 

beigeſetzten Preiſen inel. Faſtage und Emballage zur geneigten Abnahme: 


5 pr. 12 Flaſchen. pr. Anker. . 
Weiße Weine. Laubenheimer 3 Thlr. 25 Sgr. II Thlr. en Se 
Nierſteiner 4 ” 20 7 14 fa [7 56 

teeger 887 — 7 15% 77 60 z 

Rüdesheimerberg 6 „ 20 „ 20% „ 80 „ 

Markobrunner 12 „ — „ 80 120 „ 

Rothe Weine. Bodendorfer „ 124% " 48 
Walporzbeimer 5 „ — 7 15% 7 60 1 

Aßmannshäuſer 6 20% E 


” 20 ” 2 * 80 
Es können auch andere Sorten zu Mittel-Preifen abgegeben werden; unter 4 8 
Flaſchen wird nicht verſandt. g =: Ba) 
C. Zander, Weinhändler. 


Mülheim am Rhein, im Februar 1859. 
Zaum pommerſchen Laden. 
Rauch⸗Fiſchwaaren⸗ 
Handlung. 8 
2 Auguſt Neukirch a. Wollin in P. a 
i irma habe ich hier Nikolaiſtraße Nr. in ſtändiges Geſchäft 
o vielen Jahren, nur zeitweiſe, — he ns —— im Pokoi⸗ 
bofe obiges Geſchäft betrieben. Für ftete friſche Sendungen und aue ſeite Waare werde ich 
ſtets Sorge tragen. Außerdem werden die Fiſchhändler Herren W. Spurs, Timm und 
Stragenburg für meine Rechnung Niederſchleſten, Oberſchleſten und Sachſen mit 
bereiſen. — Gegenwärtig empfehle ich: Spick⸗Aale, Wolliner Steckbücklinge, ge: 
räucherte Fettheringe und täglich friſchen Nauchhering, außerdem a ich den 


usgezeichnetes Aal⸗Gelse. 
ehen Hereicaften an Auguſt Neukirch aus Wollin in Pommern. 


Aale, See⸗Zander, See: 
Forellen und Teltower 


Fuhrwerk den 


Ich empfehle die mit Conſens 
des kgl. preuß. hohen Miniſterii 
der Medizinal⸗ Angelegenheiten 
beliehenen unübertrefflichen 
Mheumatismus⸗Apparate. 
Dieſe neu konſtruirten Heil: 
apparate ſind gegen alle nervöſen, rheu⸗ 
matiſchen und gichtiſchen Kranlheiten in 
Anwendung zu bringen, und zum Preiſe 
von 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr., nebſt & 
inſtruktiver Anleitung in meiner magne: 
tiſch⸗elektriſchen Anſtalt in Breslau, alte 
Taſchenſtr. 7, zu haben. [2631 
Michaeljen, mediz. Magnetiſeur. 


Avis. 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur 
Nachricht, daß ich ſeit dem 22. Febr. 
. J. meine Wirkſamkeit für die Herren 
Bolle u. Comp. in Berlin in Folge 
der von mir beabſichtigten Errichtung 
eines eignen Geſchäfts eingeſtellt habe und 


bitte Mittheilungen ꝛc. unter bekannter 
Adreſſe mir gefälligſt zukommen zu laſſen. 
Berlin, den 1. März 1859. [1558] 


Henry Sachs. 


Guten Kürſchner⸗ und Negiſterſchrenz, 
Royal⸗Schreuz u. Nopal⸗Packpapiers, 
Baunägel, Gurte, Bind⸗, Feder⸗ und 
Wollefaden, Pack⸗ und Sackleinwand, 
wergene, flächſene und Klötzel⸗Leinen, 
Maſchinendrilliche und Maſchinenlein⸗ 
wand (“), 60 Pfund ſchwere Wolle⸗ 
leinwand, Julette, Ereas, Kittai, alle 
Parchente, Schürzenleinw., Kauten⸗ 
ſchürzen, e Servietten und 
Handtücher, auch Bettdecken, Alles bil: 
lig bei M. L. May, Karlsſtr. 21. [2626] 
. .. re LITER 


Fur Landwirthe. 


Unſere Zufuhren von [1561] 


amerikan. Mais, 


ſowohl Pferdezahn, wie rundem 
virgiuiſchen, erwarten wir noch in die⸗ 
ſem Monat und bitten etwaige Aufträge 
baldigſt an uns gelangen zu laſſen. 


N. Helfft u. Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Beſte echteſte [1566] 


Eau de Cologne 
in großen Flaſchen A 10 Sgr. 
Nachgemachte — de ges in großen 
r. 
Eau de Cola in Men Flaſchen a 4 und 
Waſch⸗Eau de Cologne, mild und 
ſehr angenehm at in großen Flaſchen 
a 


gr. 
ee Cologne 
ambree von Jung à 11% Sgr., 
halbe Flaſchen a 6 Sgr. bei 


Price & Comp., 


WB Bijhofftraße 15. 


Tägl. frische Seefische, 


Dorſche, See⸗Zungen, Turbot, Sees 
echte, Welſe, 
übchen offerirt: 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität. 


Oberhemden 
und Leinen, gut ſitzend und in 
neuen Fagons, empfiehlt en gros und 
en detail zu billigen aber 
8 und Waſch 
Grätzer, vorm. C. G. Fabian, 
[2650] Ring 4. ai 


von Shirting 


BL 


feiten Preiſen die 
ſche⸗Fabrit von 


Die neuestenDessins deutscher = 


Papier-Tapeten 


ſind jetzt eingetroffen und empfehlen wir dieſelben 


zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Bei Abnahme größerer Partien üblichen Rabatt. 


1. Eine bedeutende Partie vorjähriger Muſter haben wir von 


heute ab, um damit zu räumen, 


0 2 N 

25 % unter dem Fabrikpreiſe 
herabgeſetzt und können wir daher dieſelben Vortheile wie in 
1 dem von Herrn Ernſt Kühls zu Berlin hier (Schweidnitzerſtraße 5) 
veranſtalteten Ausverkauf bieten. ; 


Gebr. Neddermann, 


ice 


ee) 


9 


je; 


Ring 54, Naſchmarktſeite. 8 
: Proben nach außerhalb gratis. [1498] 


. 


in Sachen des perſiſchen Balſams gegen Rheumatismus. 


Im Laufe der Zeit haben ſich die Anfragen darüber vielfach wiederholt, ob die Leiden⸗ 
den, die zu ihrer Heilung den Perſ. Balſam geg. Rheumatismus anwenden, nicht zugleich, 
mit dem Balſam, auch die, in der, von dem kgl. Geh. Ob.⸗Med.⸗Rath, Leibarzt u. Mit⸗ 
glied der k. wiſſ. Dep. für das Medizinalweſen ꝛc. Herrn Dr. von Stoſch, approbirten 
Gebrauchs⸗Anweiſung, angerathene rohe, naturdunkelfarbige Schafwolle, mit erhalten könn⸗ 
ten, weil vielen Leidenden keine Gelegenheit zu deren Beſchaffung ſich darbietet. 

Dieſem abzuhelfen, hat Herr Oberſt⸗Lieutenant von Poſer⸗Nädlitz unſere Handlung 
mit Enveloppen in diverſen Größen, aus roher, naturfarbiger, dunkler Schafwolle verſe⸗ 
hen, die, eigens für ihren Zweck, mit Kampher und Perſ. Balſam gegen Rheumatismus, 
ſtärkſter Qualität, präparirt ſind, welche bei inveterirten — veralteten, eingewurzelten — 
chroniſchen Rheumatismen und aus denſelben beginnenden Lähmungen, den Heilprozeß 
energiſch unterſtützend fördern; wie dies in der, von hoher ärztlicher Autorität approbirten 
Gebrauchsanweiſung, mitgetheilt ſich findet. - 

5 auch in vielen Fällen neu entſtandener Rheumatismen, nicht acuter Art, dürften 
Be 0 been Enveloppen, ſchon für ſich ganz allein angewendet, das ſchmerzliche Uebel 
ehr bald heben. 

Die präparirten Enveloppen find nach ihrem Umfange verſchieden im Preiſe, von 24, 
5 bis 7½ Sgr. das Stück vorräthig. g 

Andere gewünſchte Größen und Formen der präparirten Enveloppen, werden auf Ver⸗ 
langen nach gegebenen Echantillon ſofort angefertigt. 1550 

Die ausführliche ärztliche approbirte Gebrauchsanweiſung wird gratis mit verabfolgt. 


General-Debit des Perſiſchen Balſams: 
Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte LIlionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere . — dieſe Bedingungen dem A angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
h = es Beben Flasche 1 Thlr. (Halbe Flachen 119 Car 0 f giebt. 
Der Preis iſt pro Flaſche r. (Halbe Flaſchen à r. ſind nicht ſtets 
ausreichend, debheld a Garantie.) E f 


C.djhineſiſches 
Haarfärbemittel, 


8 ve 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
NMuüancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 

N men mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 

Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön 
ſo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
efärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be: 
findet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 
wir zu beachten bitten. i a 4 

Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
alles bis jetzt Exiſtirende. 


Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlowsky in Natibor, Rudolph Schultz in 
Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger und Adolph Greiffenberg in 
Schweidnitz. [9 


Avis! 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß mein Lager von 


Strohhüten 


in allen nur möglichen Gattungen, ſowie in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
auf das reichhaltigſte affortirt if, und empfehle ſolches 


en gros & en detail 
zu den billigſten Preiſen. 6 


E. Breslauer, 


Strohhut⸗Fabrikant, 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke 59, 1 Treppe. 
N. BB. Wiederverkäufern bin gern erbötig, auf 
Beſtellungen Probeſendungen zu machen. 


Bratwurſt zur Faſtnacht, 


friſch und geräuchert, 
Dietrich, Schmiedebrücke 2, 


[1555] 


empfing in bekannter Güte 
[1575[ 


Zur Abſolvirung eines Bedürfniſſes, : 


J 
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. [1578] 


LE * * a 1222 


514 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur dritten 
Klaſſe 119 ter Lotterie bis zum 11. März bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 
Breslau, den 6. März 1859. [2620] 

Die königl. Lotterie⸗Einnehmer: 
Froböß, Scheche, Schmidt, Sternberg, Steuer. 


Erſte und größte Stahlreifrock⸗Fabrik 


von Lippmann Steinauer in Berlin, 


Alexanderplatz, Ecke der Landsbergerſtraße, 
verkauft Stahlreifröcke nach neueſter Konſtruktion, einzig und allein von allerbeſtem 


Prima⸗Stahl Jen Secunda⸗), wie fie feine Konkurrenz in gleicher Qualität zu nach⸗ 


ſtehenden Prriſen liefern kann, indem fie ſich dabei im Intereſſe des Publikums mit dem 
allergeringſten Nutzen begnügt. £ £ 
Die Röcke find derart eingerichtet, daß jede Dame nach Belieben jeden einzelnen Reifen 
enger und weiter ſchieben kann. 
Preis ⸗ Courant. 
1 Rock mit f Reifen ar Thlr. 25 Sgr. — Pf. 


1 7 5 " ” ” 


— dd dd Ja 
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a 1 77 7 10 7. 7 2 „ 
Filet⸗Röcke, durchiogen mit Stahl, 1% Thlr. 
Die neuen beliebten Victoria⸗Nöcke 1% und 2 Thlr. 
Prima⸗Stahlreifen, das Stück 150 Ellen 4½ Thlr., einzeln die Elle 1 Sgr. 
Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß prompt ausgeführt. 


Rabatt. [1564] 


Wiederverfäufern 


Aus einer Konkursmaſſe: 


5 geſtickte Taſchentücher, 27 
Bi dito Streifen, 5 
1 S2 2 50 pCt. unter Fabrifpreifen, a 
1835 cl. ſeidene Schleier, a 6 Sgr. 3.8 

zes  Ghenille-Shawls, à 10 Sgr., S5 f 
98 5 empfiehlt die Poſamentirwaaren-Handlung 2 2. 

2 = 

8 2 

i Josua Levy, °: 


Ohlauerſtraße 77, in den 3 Hechten. 
n rr e DDr * 


eee 


Ay: #9 B 1 5 das Sn 
— var 
weißen om N⸗ € n, 8 und 10 Sgr. 
desgl. 185 Ter, das preuß. Quart 12½ Sgr., 2647 
empfiehlt: 


Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, goldn. Baum. 


lines Saalfelder Mohrrübenſamen, à Pfund 8 alen — Schottiſche Pferdebohnen, 
pro Scheffel 3 Tälr., offerirt die königliche Verſuchsfeld⸗Verwaltung zu Proskau. 
Anmeldungen direct oder durch 5 2606] 
J. H. Schüler in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 84. 


Samen von den auf den königlichen Verſuchsfeldern zu Proskau in Qualität und Quan⸗ 
tität des Ertrages am bewährteſten » x 


Futter⸗Runkelrüben 
1) rothgrauhäutige gelbe Rieſen⸗Runkelrübe, 
2) gribie runde, rothe braunſchweiger, 
3) lange, engliche rothe Rieſen⸗Runkelrübe 


offerirt: . H. Schüler in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 84. 
Samen der größten „ E 08] 


[4 [2 * * [26 
weißen grünköpfigen Rieſen⸗Mohrrübe 
offerirt: f J. H. Schüler, Kloſterſtraße Nr. 84. 


„Bruſt⸗Bonbon nach der Art Regliſe, von 


un DA ing RAIE üißbolzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
3 PAT E PEGTORALE Fubu Heilung v. Schnupf 43 5 ſte 5 Heif er⸗ 
r. nn G es tei. Katar rhꝛc. Y Schachtel 16 Sgr., 


Schachtel 8 Sgr. 


Pe. DE G N v FARBEN ren- 
* Pha'macien d.EpinallVosges), en... n Breslau, Herren 


strasse 20, bei J. F. Ziegler. 14 


Annaberger Gebirgs⸗Kalk-⸗Verein. 


Wir erlauben uns hierdurch unſern täglich friſch gebrannten Kalk zur geneigten Abnahme 
und zu den billigſten Preiſen beſtens zu empfehlen. 8 Pal 

Derſelbe zeichnet ſich durch ſeine vorzüglihe Güte, Reinheit und Ergiebigkeit vor allen an 
dern oberſchleſiſchen ähnlichen Producten aus, und beziehen wir uns dieſerhalb auf die nach: 
ſtehenden Gutachten und Analyſen des Herrn Dr. Krocker, Profeſſor an der königl. landwirth⸗ 
lchaftlichen Academie in Proskau und des Herrn Dr. A. Stöckhardt, Hofrath und Profeſſor 
an der königl. ſächſiſchen Forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Academie in Tharand bei Dresden. 


Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein. 


Breslau, am Rathhaus Nr. 1 und Dzieſchowitz in Oberſchl. 


Analyſe und Gutachten des Kalks vom Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein. 

Der dichte, hellgraue, ſehr gleichartige Kalkſtein, welcher in den Kalkſteinbrüchen am Anna 
berge bei Leſchnitz durch den Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein aufgedeckt wurde und im ge 
brannten Zuſtande ſeit einiger Zeit in den Handel kommt, gehört demſelben Gliede der Muſchel⸗ 
formation an, wie der in der Gegend von Gogolin, Guradze ꝛc. geförderte. — So wie die 
Kaltſteine dieſer Gegend ſich im Allgemeinen durch Reinheit auszeichnen, ſo gehört auch der 
oben genannte ohne Zweifel de den reinſten in dieſer Formation auftretenden 
Sorten und ergiebt die chemiſche Unterſuchung einen Gehalt von 98,13 % kohleuſauren 
Kalt eee Bittererde 0,65 %, Eiſenoxyd 0,26 %, Thon, Sand ꝛc. 0,92 %, Kali 

2 5). 


0, 3 1 
Der Aiden Kalk dieſes Kalkſteins entſpricht in feinen Eigenſchaften, Gleichartigkeit, 
Reinheit, Güte, den Anforderungen an die beſten Luftkalke und liefert demgemäß ein 
eben ſo ausgezeichnetes Material für bauliche Zwecke, wie als Düngſtoff zur 
Verwendung in der Landwirthſchaft. 
Proskau, im Februar 1859. 


Dr. Krocker, 
Profeſſor an der königl. landwirthſchaftlichen Academie 
in Proskau. 


Analyſe und Gutachten von oberſchleſiſchem gebrannten Kalk des 
ur Annaberger Gebirge Kalt Vereins. 5 


Aeta man reden 6,60 % 
Kohlenſdure 0 2:. er eeeennannnenasenennen 1,80 % 
Unlöslicher Rückſtannndd . . 0.38 % 
Losliche Kieſelerde . nee 1,22 % 
Talkerde, Thonerde, Eiſenoxyd nur ſpurenweiſe zus 
gegen. 
Summa 100,00 


Der unterſuchte Kalk enthält demnach weniger als 2 % fremdartige erdige Beimengungen 
und iſt ſomit ein „ausgezeichnet reines Material“ zu bezeichnen, gleich empfehlens⸗ 
werth als Baukalt zur Herſtelung von Luftmörtel wie als Düngkalk für landwirthſchaftliche 
Zwecke. — Tharand, den 26. Februar 1859. 

Dr. A. Stöckhardt, 
Hofrath und Profeſſor an der königlich ſächſiſchen Forſt⸗ und land⸗ 
wirthſchaftlichen Academie in Tharand. 


* 


Denjenigen, die ihre dem Berg⸗ und Hütten⸗ 
fach oder dem Maſchinenbaufach ſich widmen⸗ 
den und hieſige Schulen beſuchenden Söhne in 
eine ſolche Penſion geben wollen, wo dieſelben 
im Zeichnen, namentlich im Linear⸗ und Ma⸗ 
ſchinenzeichnen ſo wie in Mechanik privatim 
unterrichtet werden und Nachhilfe in der Mathe⸗ 
matik erhalten können, bietet ſich hierzu Gele⸗ 
genheit, indem ein Fachmann und zugleich Leh⸗ 
rer in den genannten Gegenſtänden, einen oder 
zwei ſolcher Penſionäre nehmen will. Die Penſion 
incl. Unterricht würde 200 Thlr. betragen. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter 
A. Z. 45 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung portofrei einſenden. [2540] 


Die regelmäßigen Fahrten der 
S, Poſtdampſſchiffe und Dreimaſter 
Monab New York, Baltimore, 
Philadelphia, Quebec, New⸗Or⸗ 
— Jeans, Galveſton und Auſtra⸗ 
lien, welche auch im abgelaufenen Jahre 1 
den Perſonen⸗ als auch Fracht⸗Verkehr ſich 
ſtets beſtens bewährten, haben wiederum bereits 
begonnen und werden die Ueberfahrtspreiſe 
wie in den vorhergehenden Jahren 
zu den billigſten Hafenpreiſen normirt, fo 
wie auf portofreie und mündliche Anfragen 
unentgeltliche Auskunft und Bedingungen 
ertheilt durch das von königl. preuß. Regierung 
conceſſionirte Auswanderungs⸗Bureau des 
5 Julius Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27. 


Cigarren⸗ und Tabals⸗ 
Conſumenten, 


beſonders denjenigen, denen daran liegt, gute, 
billige und reele Waare zu beziehen, 

empfehle ich mein reichhaltigſt aſſortirtes Lager 
ſowohl in echten Havanng⸗, wie aus den beſten 
amerikaniſchen Tabaken fabrizirte Cigarren zu 
den ſolideſten aber feſten Preiſen. 

Von den mittleren wie feineren Sorten em⸗ 
pfehle ich als vorzüglich die 


8 in N a 5 Thlr. pr. Tauſend 
ito 1 
49 Londres 10 „ „ „ 
34 in gew. Form 11 „ „ „ 
31 dito 113 7 
32 dito F 
33 dito „, 
35 dito „„ 
41 dito 13 * * * 
52 dito Sr 
36 dito 14 ⅛WN gg 
38 Londres I 70 
50 in gew. Form 14 „ „ „ 
39 dito F 
40 dito . 
42 Regalia E 
44 in gew. Form 15 „ „ „ 
43 dito , e 
51 dito 16 „„ „ " 
X 1 18 77 " " 
ito 


61 dito 7) 7 77 
Ferner empfehle ich meine feinen türkischen, 
griechiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Rauch⸗ 
tabake wie deren National⸗Pfeifen, ſo wie alle 
Sorten feiner Schnupftabake aus den renom⸗ 
mirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes zu 
eben ſo ſoliden aber feſten Preiſen. Proben 
werden gegen Nachnahme des Betrages franco 
zugeſandt. 2656 
Die Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 
Joh. Paul Wenzlik, 


Schuhbrücke 61, 
zwiſchen der Albrechts⸗ u. der Kupferſchmiedeſtr. 


Samen zur Saat. 


Neue franzöſiſche Luzerne, 
neuen Kleeſamen, roth und weiß, 
Thymotheeſamen, gemiſchten Grasſamen, 
Reygras, engliſch, franzöſiſch und italienisch, 
Knbrich, kurz⸗ und langrankig, Esparzette 
Schafſchwingel, Wieſenfuchsſchwanz, Anaulgras, 
Turnips, Runkelrüben, Erdrüben, 
Rieſen⸗Futterrunkelrüben, gelbe und rothe, 
weißen, echten Zuckerrüben⸗Samen, 
Rieſen⸗Möhren⸗Samen, weiße grünköpfige, 
engliſche Altringham⸗Möohren, 
großen weißen Kopfkohl oder Weißkraut, 
Säe⸗Leinſamen, Lupinen, gelb und blau, 
neuen Kiefer-, Lerchenbaum⸗ und Fichten⸗Samen, 
neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
letzteren auf kurze Lieferung 
nebſt allen übrigen Garten⸗ und Feld⸗Samen 
empfiehlt zu den billigſten Preifen: [1574] 


Karl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
[2639] 


Das von mir fabrizirte 


Gummiharz, 


zur waſſerdichten Beſohlung für 


Stiefeln u. Schuhe, 


hat ſeiner Vorzüglichkeit wegen bereits allge⸗ 
meine Verbreitung gefunden, um indeß wegen 
feiner Dauerhaftigkeit bei der Wahrheit zu blei⸗ 
ben, bemerke, daß nur bei richtiger accurater 
Anwendung die damit Wo Sohlen 


6 bis 8 Wochen 


angbar find, damit, denke ich, kann Jeder 
ſchon ufriedengeſtellt ſein. i 
Dieſe Maſſe offerire ich in tafelförmigen 
Stücken, jedes mit meiner Firma eingepreßt, 
pr. Pfd. 10 Sgr., Pfd. 6 Sgr., % Pfd. 3 Sgr. 
Gebrauchsanweiſung gratis. 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. 


Waldwoll⸗Matratzen 


und Steppdecken, 
welche ſich ſowohl für die Dauer, als zur Ab⸗ 
haltung läſtiger Infekten beſtens bewährt 
baben, empfiehlt billigſt 2648 
die Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik von 
S. Grätzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. 


A. Patſchowskys Conditorei, 


Nikolaiſtraße Nr. 79, empfiehlt [2644] 


Pfannkuchen, 


vorzüglicher Qualität. 


r NE Ze ER TS 


| 
| 


Zweite Beilage zu Nr. 


515 


—— . —— 


Sonntag den 6. März 1859, 


109 der Breslauer Zeitung. 


Echte Packung in 


Jaeſſing. 


Schnappka. 
Beuthen, Reinh. Potpka. 
Beuthen, F. Sobtzick. 
Beuthen. A. Verderber. 
ae Freudenthal. 
Beuthen, S. Eisner. 
Beuthen, C. Fränkel. 
Bernſtadt, W. Dunkert jun. 
Bojanowo, J. A. Starke. 
Bolkenhain, R. Habel. 
Brandenburg Th. Steinwender. 
Brieg, C. G. Oeſterreich. 
Canth, Fräul. Erbsleben. 
Carlsruh O.⸗S., M. Taraß. 
Carlsruh O.⸗S., P. Chrometzka. 


Conſtadt, Joſ. Wowerka. 
Charzow, P. Goldſtein. 
Coſel, J. G. Worbs. 
Dyhernfurth, H. Deſſauer. 
Falkenberg, J. Cohn Wittwe. 
alkenberg I/S C. Fröhlich. 
Feſtenberg, Chr. Jänſch. 
Frankenſtein, Joſ. Seifert. 


[13] 


roſa Goldpapier à Carton 1 Thlr. 


Bautzen, königl. Schloß⸗Apotheke N 
0 ] 


Charlottenbrunn, Eduard Seyler. 


Ehampis = Papier 


reiſtadt i. Schl., G. R. Piltz. 

reiburg, J. Herberger. 
Freiburg, Th. Hardtwig. 
riedeberg a. Qu., C. Scoda. 
riedland, Aug. Scholz, 
uchswinkel b. Patſchkau, Adam. 
laz, Oskar Klie. 

Gleiwitz, N. A. Blasky. 

Gleiwitz, A. Schödon. 


Gleiwitz, J. Gutsmann, Conditor. Königshütte, J. Mühlrad, 


Gleiwitz, C. Plaskuda. 
Glogau, C. Linke. 
Grünberg Julius Peltner. 
Ober⸗Glogau, E. Willert. 
Ober⸗Glogau, F. W. Mehr. 
Gottesberg, C. Seidel. 
Goldberg, J. E. Günther. 
Goldberg, F. W. Kittel. 
Gontkowitz, A. Gerlach. 
örlitz, Julius Eiffler. 


reiffenberg, W. M. Trautmann, Landeshut, 


Grottkau, A. Rother. 
Guhrau, C. G. Kadelbach. 
Guhrau, A. Zieblke. 
Habelſchwerdt, C. Grübel. 
Haynau, Ferd. Nedtwig. 
Heidersdorf, Joſ. Menſchel. 
Herrnſtadt, W. H. Carl. 


rauſtadt, W. Rothe, Apotheker.] Hohenfriedeberg, 


J. H. Linke. 
auer, F. A. F uhrmann. 
Jauer, 6. Weiß. 
Jakobswalde, F. Weiß. 


Eduard Groß ſche Bruſt⸗ 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus 
Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, koͤnigl. preuß. Sanitätscath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwiefer in preuß. Minden, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr x. ꝛc., durch die hochgeborene Frau Reichsgräfin von Wartensleben und vielſeitig von hoͤchſten, hohen und hoch⸗ 
achtbaren Perſonen, ſowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß' ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur 
Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 
a Carton 15 Sgr., in blau à 73 Sgr., in grün à 3} Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität i 

Jeder Carton the die Begutachtung des königlich preußiſchen Sanitäts⸗Rath, Kreis- Phpſtus a Dr. ee > 
rothen Adlerordens, und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir Ordens in Hamburg, fo wie Firma, Siegel und eigenhändige Unterfhrift: 


Leuthen, Gottfr. Otto. 

R. Peter. 

iebau, J. Kurſawe, Apotheker. 
Liegnitz, A. Mattern. 


Juliusburg, Apotheker F. Kuche. Löwen, C. Subürge. 


Kattowitz, H. Fröhlich. 
Koſchentin, E. Friedmann. 
Koſchentin, J. Brahn. 


Lublinitz, Th. Klingauf. 
oln.⸗Liſſa, F. Caſſius. 
öwenberg, C. A. L. Voigtländer, 


Königswalde, A. Teuber's Wwe. Löwenberg, W. Hanke. 


Königswalde, F. W. Kinzel. 
Firma: 
G. Thiele. 


Langenbielau, R. Zobel. 
Langenbielau, C. Marcelly. 
Laskowitz, A. Graefe. 
Lauban, O. Böttcher. 
Laurahütte, M. Roſenbaum. 
Leobſchütz Ed. Saullich. 
Leubus, C. Seidel. 


Lüben, Gotth. Dittrich. 
Maria⸗Hütte, Wilhelm Leon. 
Malapane, C. F. Kriger. 
Markliſſa, Nobiling u. Co. 
Medzibor, J. Wartenberg. 
Militſch, G. Gieſel. 

Militſch, J. G. Feuerbach. 
e F. Biedermann. 
Myslowitz, A. J. Danziger. 
Myslowitz, B. Perſikaner. 
Myslowitz, A. Freund. 
Myslowitz, A. Lobe. 
Namslau, J. Müller. 

Neiſſe, A. Moecke. 

Neiſſe, J. F. Lange. 

Neiſſe, A. Teichelmann. 
Neiſſe, Schleimer's Wwe. 
Neumarkt, G. Weber. 
Neu⸗Berun, S. Pollack. 
Neurode, F. W. Fiſcher. 


Neurode, C. A. Caspari. 
Neuſtadt, C. L. Ohneſorge. 
Nimptſch, J. Breit. 
Oels, A. Brettſchneider. 
Oels, Ferd. Jüngling. 
Ohlau, H. C. Marx. 
Ohlau, E. Wandel. 
Oppeln, F. Scholz. 
Oppeln, N. Chrometzka. 
Oppeln, H. E. S. Hüttner. 
Oppeln, F. Tanke. 
Oſtrowo, C. Wichura. 
Ottmachau, J. Radigs Erben. 
Ottmachau, Auguſt Karker. 
Parchwitz, N John. 

Fd. Herdtwig, 
Peiskretſcham, 


Patſchkau, 

i Wehowsky. 
Peiskretſcham, F. R. Sosnowsky. 
Peterwitz, G. Klöſel. 
Pitſchen, C. F. Koſchinsky, 
Pleß, Weichardt's Wwe. u. Gierich. 
Plötzkau, Franz Dammit. 
Polkwitz, A. Franke. | 
Prausnitz, W. Backoff. | 
Prieborn, J. G. Scholz. 
Ratibor, F. Königsberger. | 
Ratibor, S. Gutfreund. 
Ratibor, J. Tanke. 
|Raudten, A. C. Kirſchke. | 


Rawicz, A. Pollack. 
Reichenbach, Tannert u. Liers. 
Reichenbach, C. F. Walter. 
Reichenbach, J. C. Schindler. 
Reinerz, C. J. Gründler. 
Reichenſtein C. Menzel. 
Roſenberg, L. J. Weigert's Nachf. 
Rothenburg i. L., C. J. Henning. 
Sagan, G. A. Körner. 
Schmottſeiffen, Fr. Knobloch. 
Schömberg, R. Lachmuth. 
Schönau, C. Beyer. 
M.⸗Schreibendorf, E. Ludewig. 
M.⸗Schreibendorf, C. Rösler. 
Schweidnitz, J. Spitzer. 
Schwientochlowitz, L. Schweitzer. 
Seidenberg, W. A. Wehner u. Co. 
Silberberg, R. Heyn. 

Sprottau, F. W. Grüttner. 
Steinau, N.⸗S., G. Hoffmann. 
Strehlen, F. Schwanda. 
Strehlen, N Scholz. 

Strehlen, O. Plischke. 
Gr.⸗Strehlitz, J. Kempsky. 


Gr.⸗Strehliz. D. A. J. Kaller. Idunh, 


Striegau, C. A. Fellendorf. 
Tarnowitz, J. G. Böhm. 
Tarnowitz, J B. Schön's Wwe. 
Tarnowitz, J. Sobtzick jun. 


Wegen Depot⸗Uebernahme find Franko⸗Anmeldungen erwünſcht. 


Bei Bern der Bleichzeit 
aller Art, als: Leinwand, 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


eipe ich hiermit ergebenſt an, daß wie bisher, 
8 ſch⸗ und Handtücher⸗Zeuge, 


erlangter ſchöner unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 


den reſp. Eigenthümern wieder aushändigen werden. D 
Siirne Ende Juni, für Leinwand und andere 


chentüchern, 
ſteller beſorgen. 


meiner 


auch in dieſem Jahre die hier unten Genannten wieder Bleichwaaren 
Garne und Zwirne, zur Beförderung an mich übernehmen, und nach 


eigenen Rechnung 
ie Annahme zur Bleiche ſchließ 
gewirkte Gegenſtände Ende Juli. 
Damaſt und Schachwitz in den üblichen Längen und Breiten werde ich wie 
— Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert. 


Greiffenberg in Schleſien, im März 1859. 


t an den Einlieferungsorten für Garne und 


Au 
aher gern und zur Zufriedenheit der Be⸗ 


das Wirken von Leinwand, 


Richard Fiſcher sen. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau 


Herr Julius Guder. 


In Bernſtadt 
Bojanowo Grßhz. Poſen 
Brieg 
Bromberg 
Bunzlau 
Frankfurt a. O. 
Freiſtadt 
Gleiwitz 
Gr.⸗Glogau 
Goͤrlitz 
Goldberg 
Grottkau 
Grünberg 


Guben 

Guttentag Oberſchl. 
Hayn au 

Halle a. d. S. 
Jauer 

Kempen Grßhz. Poſen 
Kreuzburg Oberſchl. 
Kroſſen a. O. 


Leobſchütz 

Liegnitz 

Liſſa Großhzgth. Pofen 
Löwenberg 

Lüben 

Lublinitz 

Militſch 


n re 


n Bezug auf vorſtehende Ange erlauben wir uns zu recht zahlreichen Einlieferungen aller Arten 


J U 
zufordern, deren raſche, gute und möͤglichſt billige Beſorgung wir uns angelegen fein laſſen werden. 


Breslau, im März 1859. 
[1549] 


Krotoſchin Grßhz. Polen : 
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„Joh. Aug. Starke. 
Au guſt Priemel. 


„C. F. Beleites. 


J. G. Roſt. 

Otto Guthmann. 
G. Is mer. 

M. Heinersdorf. 
F. G. Leipner. 

M. Wieruszowsky. 
J. E. Gunther. 

C. Baatz. 

C. G. Opitz. 
Benno Weiner. 

D. Epſtein's Söhne. 
C. R. Ehrenberg. 


chenk. 

D. Wieruszowsky. 
J. W. Maſtbaum. 
M. Eisner. 

Th. St. Blanquart. 
Eduard Saullich. 
C. Heinzel. 

D. Mankiewicz. 

C. A. L. Voigtländer. 
C. M. Schütze. 

J. F. Peſchke. 

Heinr. Jac. Ertel. 


8 helene . 


2 * 
W 0 


In Namslau 
Neiſſe 
Neumarkt 
Neuſalz a. O. 


Neuſtadt Oberſchl. 
Nimptſch 
Oels 


Parchwitz 
Pleß Oberſchl. 
Poſen 
Ratibor 


R h A We 


Roſenberg Oberſchſ. 
Rybnik 
Sagan 


» „ „ 


Steinau a. O. 


Neuſtädtel Niedderſchl. 
Oppeln 
Oſtrowo Grßhzth. Poſen 


Rawiez Grßhzg. Poſen 


Robert Einicke, Breiteſtraße Nr. 39, 
Wilh. Linge, Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 49. 


Frau Emilie Werner. 
Herr Ed. Winkler. 
„ W. Ferd. Schmidt 
Auguſt Raedſch. 


J. C. Kloſe's ſel. Wwe. 


J. C. Rudolph. 

F, W. Ruppelt. 

Ferd. Jüngling. 
„ C. F. Heidenreichs 
Louis Hellinger. 
„F. W. Kunicke. 
Fedor Muhr. 
F. G. Elwanger. 
A. Grunwald. 


A. Siewezynsky. 


mn * 


Friedr. Schnipper's 


Erben. 
Rob. Schwantag. 


Strehlen Otto Deter. 
Sorau Nd. ⸗Lauſitz „F. W. Rädſch. 
Schmiegel Grßhig. Poſen C. E. Nitſche. 
Tarnowitz Ludwig Groß. 
TTrachenberg „C. Raſetzky. 
Trebnitz „P. 3. Urban. 
„ Poln.⸗Wartenberg . Otto Krieger. 
Wohlau L. H. Kobyleckg. 
Wollſtein Grßhzg. Pofen » C. Iſakiewicz. 


Robert Einicke, 


Breiteſtraße Nr. 39. 


Wilh. Lillge, Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 49. 


B. Kupke u. Sohn. 
L. J. Weigert's Nachflg 


von Bleichwaaren ergebenft auf - 


Ta: 


ge 


eu 


. . 
Prühj 
u K. 


General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


in London 31 


Baſſy, 


im Haufe der Conditorei von Patſchowsk 


Vollitändige, a 
1: Yenzüge, SB 
Frack, Beinkleid und Weſte 


ahrs⸗ Garnituren, 


Jaquet, Beinkleid und Weſte ng 
nach den berühmten Diobellen, von 


a in Paris 15 rue de l’Hopital, 
ſid in glänzender Auswahl vorräthig bei "a 


Gebr. Taterka, 


Nikolgiſtraße Nr. 79, erſte Etage 
5 fi. 2. 


Caramellen, 


Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Dr. Bandmann in Berlin, 


1 


* 
eren a3 22 
I > LEID 


General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 
Nachſtehende reſp. Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren permanent auf Grund erfreulicher Erfahrungen 
„die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen““ in echter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Tarnowitz. A. Czieslick. 
Trebnitz, M. Lewy. 
Triebel, C. A. Schmidt. 
Töppliwoda, Y Mikesky. 
Toſt, Fr. Kurka. 
Ullersdorf, H. Lange. 
Waldenburg, F. A. Mittmann. 
Waldenburg, Rob. Engelmann. 
Waldenburg, C. A. Ehlert. 
Wanſen, F. Paul. 
Wartha, J. B. Reich. 
P.⸗Wartenberg, O. Krieger. 
P.⸗Wartenberg, A. Hübner. 
P.⸗Wartenberg, W. Dittrich. 
Winzig, Th. Kern. 
Winzig, H. Pfeiffer. 
Wygandsthal, A. G. Elger. 
Wohlau, J. Knappe, Conditor. 
Wolfersdorf bei Primkenau, 
Heinrich Null. 
Wünſchelburg, Neumann, Apoth. 


Wüſtegiersdorf, E. F. Ganſel. 
Wüſtewaltersdorf, E Hellwig. 
Zabrze, J. Proske. 


. Meißner, 
obten, Wwe. Friſchmann. 
ülz, M. Gutfreund. 5 
ittau, Apotheker A. Reinhard. 

Zäüllichau, Henriette Förſter. 


Sämmtliche vorſtehend reſp. Herren Geſchäftsfreunde nehmen auch Beſtellungen auf den königl. preuß. konzeſſ. Perſiſehen Balſam gegen Rheumatismus, fo wie auf 
die königl. ſächſ. patentirte flüſſige Waſehſeife, A Pfd. 4 Sgr., exkl. Glas à Pfd. 3 Sgr., an. Die großen Vortheile dieſer neu erfundenen Seife find in ſchleſ. Blättern 
rühmlichſt hervorgehoben, und unſere erſten Bekanntmachungen darüber ſind in der Schleſ. Zeitung vom 3. und in der Breslauer Zeitung vom 5. Okt. 1858 enthalten. 


— 


York Terrace, 


* 


[1567] 


Wwe. 


Die neueſten Beſätze 


für Kleider, 


worunter ſich beſonders die ſchönen Clotild⸗Franſen 


auszeichnen. 


Schmelznetze in neuen Muſtern, 


117 


+++ 


Mattes 


Crinolin⸗Stahlreifen, verſchieden breit, 


auffallend billig. 


Albert Fuchs, 
Möbel 11 


in allen Holzarten gut und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet 
unter Garantie zu den bekannt ſoliden Preiſen: 


die Möbel:, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung von 


Coh 


Goldene: Rade: Gafje Nr. 11. 


[1572] 


Schweidnitzer⸗ 
Straße 49. 


„empfiehlt 


n, 


can w welche in allen Zweigen der 


anerkannten Rettig ⸗ 


Penſions⸗Offerte. 

Wer für 1 oder 2 Knaben die Penſion eines 
Lehrers ſucht, der ſich mit feiner Frau nur der 
Pflege und Obhut ihm anvertrauter Knaben 
widmet, ſie, da er ſtets zu Hauſe iſt, immer 
beaufſichtigt, ihnen gute Koſt und jede mögliche 
Nachhilfe b h und ſie täglich ins Freie fuhrt 
10 100 Thlr. jährlich), dem wird auf ſeine ge⸗ 
ällige Adreſſe sub D, L. V. 555, poste rest. 
Breslau, franco, eine ſolche — 2628] 


„Ein ſtudirter, mit gründlicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildung ausgerüſteter Mann wünſcht 
binnen Kurzem bei der Redaction einer politi⸗ 
ſchen Zeitung oder eines geachteten Journals 
eine dauernde Stellung als Ueberſetzer franzö⸗ 
ſiſcher Artikel. Adreſſe wird erbeten sub II. 25, 
poste restante Breslau. [2657 


Ein junger Mann, welcher in einer Fabrik 
die Fabrikation des Rohzuckers erlernt hat, und 
darüber die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 
bittet Zuckerſiedermeiſter, welche geneigt wären, 
ihm in der Raffinerie des Zuckers auszubilden, 
gefälligſt Ihre Adreſſe und die Bedingungen, 
unter welche derſelbe eintreten kann, an die 
Adreſſe W. Paepke, Stettin, Grünhof Müh⸗ 
lenſtraße Nr. 10, recht bald überſenden zu wollen. 


Eine deutſche Erzieherin ſucht vom 1. April 
an unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engage⸗ 
ment in einem katholiſchen Hauſe. Anfragen 
werden unter Chiffre 8. G. an die Expedition 
der Schleſ. Zeitung erbeten. [2547] 


Zur Stimmung von Flügel⸗Pianinos 
und Tafelform⸗Inſtrumenten, empfiehlt ji: 
P. Koch, Inſtrumentenmacher. 
Aufträge am Neumarkt Nr. 19, bei Wittwe 
Schenck abzugeben. [2634] 


Eine achtbare bejahrte Frau wünſcht ſich in 
gänzliche Penſion zu geben. — Zu erfahren: 
Gräupnergaſſe Nr. 8, im Hoſpital der grauen 
Schweſtern. - [2571] 

Die Wittwe eines Juſtiz⸗Beamten wünſcht 
von Oſtern ab junge Mädchen in Penſion 
zu nehmen. Bei wahrhaft mütterlicher Pflege 
verpflichtet ſie ſich, die Konverſation in der 
Tn er franzöſiſch oder polniſch zu 


ühren und den Unterricht in der Muſik zu 
eiten. Nähere Auskunft zu ertheilen iſt ſehr 
1 bereit: Nath, Oberlehrer am Cliſabetan, 
kikolai⸗Stadtgraben Nr. 3 a. 2668] 


Die reglementsmäßig dotirte ev. Schullehrer⸗ 
ſtelle zu Ruptawietz, Kr. Rybnik, mit welcher 


die Nutznießung von 8 M. Acker verbunden iſt, 


wird zum 1. Mai d. J. vacant. Bewerber, 
welche der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten melden. 

Golaſſowitz bei Sohrau O. S. 

[1589] Paſtor Nolda. 
rere 


Ein tüchtiger, mit guten Adreſſen 
verſehener Agent wünſcht noch 
einige Agenturen zu übernehmen. 
Gef. frank. Offerten werden unter 
der Chiffre M. N. 7 poste restante 
Breslau erbeten. [2604] 


OHR ETIR HRINNEUTESTGFR SUR EDRER NAHEN 
Zum Handlungs-Lehrling 


in einem Seide⸗, Wollgarn⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, Antritt Oſtern, können ſich 
junge Leute bei dem Börſen⸗Beamten Herrn 
Schnitzer im Börſenhauſe melden. [2619] 


Oekonomie. "Ey 
! Amtmann. !! 

Ein ſtreng rechtlicher, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener unverh. Wurthſchafts⸗ 
Beamter, welcher ſein Fach, namentlich 
den Rübenbau, gründlich verſteht, und 
unermüdlich thätig iſt, fucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen einen Poſten; derſelbe 
iſt militärfrei. 


= Oekonomie⸗Aſſiſtent. — 

Ein ſolider, brauchbarer Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, ſchon einige Jahre im Fache 
der Landwirthſchaft tatig wirkend, ſucht 
bald oder Oſtern eine Anſtellung als 
Oekonomie ⸗Schreiber. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann; 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1583] 
FCC ͤ ͤð⁊vv ͤK 


Eine Dame, tüchtige Verkäuferin, ſucht nach 
auswärts eine Stelle. Rähere Auskunft ertheilt 
Lehrerin Aron, Breiteſtraße 13. 2621 


Ein junges anſtändiges Madchen aus 115 
irth⸗ 
haft wohlerfahren, ſucht als Führerin einer 
Wirthſchaft oder dn eine Stellung. 
Auskunft ertheilt Frau Much, Hummerei 45, 
4 Stiegen. 12600] 


Ein junger ordentlicher Mann, der mit 
der polnischen Sprache vertraut ist 
und das Gymnasium oder eine Realschule 
bis in die mittleren Klassen besucht hat, 
kann am 1. April e. in mein Destillations-, 
Spiritus- und Getreide-Geschäft als Lehr- 
ling eintreten, Jos. Abr. Moll. 

Lissa, Prov. Posen, im Februar 1859. 


Ein Penfionair, 2610] 
der eine der hieſigen Schulen beſucht, findet 
gute Aufnahme und wahrhaft elterliche Pflege 
in einer ann e Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Kanzlei⸗Rath Hoffmann, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 85a. 


28 Kein Huſten mehr. 


Die jetzt von vielen Bruſtleidenden für gut 
Bonbon, das Pfund 
12 Sgr., Rettig ⸗Saft, die Flaſche 6 Sgr., 
empfiehlt nur echt und als etwas höchſt Vortreff⸗ 
liches die Bonbon⸗ und Confituren⸗Fabrik von 

J. Petrykowski, Berlin, Taubenſtr. 27. 
— — 


„Eine Fernrohr⸗Bouſſole 
von Piſtor. ne mit 55 ern⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Geſucht werden zur erſten Hypothek auf ein 
gut gelegenes Grundſtück hierſelbſt von einem 
ge Zinſenzahler zwölfhundert Tha⸗ 
er. 


Näheres beim Tiſchlermeiſter Hrn. Cleve, 
[2617] 


de Haller 
Unterzeichneter empfiehlt fein wohlaſſortirtes 
Samenlager, als: Küchenkräuter, ökono⸗ 
miſche u. Gemüſe⸗Sämereien, von erſteren 
z. B. Futter = Nunfelrüben, wie große 
Klumpen à Ctr. 13 Thlr., wiener Teller à Ctr. 
14 Thlr, und Turnips à Ctr. 12 bis 13 Thlr., 
Zucker⸗Nunkelrüben, rein weiße à Ctr. 
14 Thlr., Imperial à Ctr. 20 Thlr., à Pfd. 8 Sgr. 
endlich eine große Auswahl Blumenſämereien, 
worunter ich mir erlaube, auf einige Neuheiten 
aufmerkſam zu machen. [1586] 
Richard Rother, 
fürſtl. v. Sulkowskyſcher Garten⸗Direktor 
und Handelsgärtner in Breslau. 


Möbel Stoffe 


f 
empfehlen in größter Auswahl zu bekannt 
billigen Preiſen: [2664 
Metzenberg u. Jarecki, g 
Kupferſchmiedeſtr. 41 zur Stadt Warſchau. 


Bein und Tobias 


aus Berlin 
beziehen die bevorſtehende Frankfurt a. O. 
Neminiscere-Meſſe zum erſtenmale mit 
einem wohlaſſortirten a englifcher und 


deutſcher Manufactur⸗Waaren. [2587] 
Ihr Stand iſt Jüdenſtraße Nr. 1. 


Harzer 
Kanarienvögel und abgerichtete 
i Gimpel jind angekommen zum 
Verkauf Ritterplatz Nr. 10, im 
Spezerei⸗Gewöͤlbe. 2601] 


Die Billardfabrik 
des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 54, empfiehlt 
ſich zur geneigteu Beachtung. 2635 
Beſten Podoliſchen Saathafer 
verkauft mit 45 Sgr. per Scheffel die Domäne 
Carlsmarkt bei Brieg. [2548] 
Podoliſchen Saathafer, 
Schwarze Wicken mit podoliſchem 
Saathafer, 
Hen, 


troh 
verkaufen wir in größeren Partien. [1492] 
Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
und Silber zahlt die allerhoͤchſten Preiſe: 
[998] H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung in's Gebirge ange⸗ 
nommen bei 1401] 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Flügel⸗Verkauf, 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtehen Flügel⸗ 
Inſtrumente billig unter Garantie zum Verkauf. 


Haberland „ Inſtrumentenbauer, 


[2563] Matthiasſtraße Nr. 7. 
Verſchiedene Sorten guten 


Schweizer⸗Käſe 
empfiehlt zum Wiederverkauf wie im Einzelnen 
billigt: J. L. Flaccus, Reuſcheſtraße 52. 
Breslau, den 4. März 1859. 2559] 


[2560] Für Gärtner. 

Ein Garten, 1 Meile von Breslau entfernt, 
iſt ſofort zu verpachten. Näheres Ring Nr. 34, 
2 Treppen im Comptoir. 


Die in Laaſan, Kreis Striegau, errichtete 
chemiſche Fabrik beabſichtigt, im Falle derſelben 
vortheilhafte Offerten gemacht werden, zur Fa⸗ 
brikation von Schwefelſäure Schwefelkies 
in größeren Quantitäten zu verwerthen. Aner⸗ 
bietungen mit Angabe des Preiſes und des 
lieferbaren Quantums nimmt die Verwaltung 
der Ida⸗ und Marienhütte bei Station Saarau 
entgegen. [1493] 


Geſucht wird zum jofortigen Antritt als 
2 für ein hieſiges Bankiergeſchäft ein 
junger Mann mit genügenden Schulkenntniſſen 
verſehen. Meldungen werden baldigſt unter 
der Adreſſe F. R. poste restante Breslau er⸗ 
beten. [2667] 


Friedrich Louis Stübner 
Forſt i. d. L., 


empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum den 
neben ſeinem Material⸗Waaren⸗ u. De⸗ 
ſtillatious⸗Geſchäft neu eingerichteten 


Gaſthof zum deutſchen Hauſe 


unter Zuſicherung der reelſten und billigſten 
Bedienung. [2605] 
1 Nicht zu überſehen !!! 
Laut hohen Auftrags bin ich in den Stand 
geſetzt, für alle Arten Alterthümer, echte 
Points, Kirchenſpitzen ꝛc. die höchſten 
Preiſe zu zahlen und bitte, gefällige 5 
mir recht bald zukommen zu laſſen. [1546] 
Mattes Cohn, Goldene⸗Radegaſſe 11. 


Ein Toktav. kirſchb. Flügel fteht billig zum 
Verkauf bei A. Seiler, am Wange 


im goldenen Löwen, 
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Friſche Auſtern 

Weſtf. Pumpernickel, 
Geräuch. Rheinlachs, 
Sprotten, Bücklinge, 


Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten, 
Oppelner, Jauerſche und 
Schömberger Würſtchen, 
Teltower Rübchen, 
Hamburger Rauchfleiſch 
6055 Sultan Scholtz. 


Photographien 


in Oel, Aquarell und ſchwarz, in Lobethal's 
Atelier, Ohlauerſtraße Nr. 9. Ein Apparat iſt 
für 50 Thlr. abzulaſſen. 2625] 
Kautabak (Lady Twist), 
Prima⸗ und Sekunda⸗Waare 
offerirt billigſt: [2651] 
Carl Aug. Dreher. 


Haus⸗Kauf⸗Geſuch 


unter ſoliden Bedingungen bis zu 30,000 Thlr. 
Beſitzer wollen Offerten franko Palmſtraße, 
Wilhelmsruh, zweite Etage links, einſenden. 


Ein wenig gebrauchter Mahagoni⸗Flügel iſt 
zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 39, 1 Treppe. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
mit beſonders kräftigem geſangreichem Ton, 
nach den neueſten Verbeſſerungen, ſteht unter 
Garantie der Güte zum Verkauf bei fü. d. 
Lüdicke, Kleine Groſchengaſſe 4. 

Ein Polyxander⸗Flügel engliſcher Mechanik, 
ſowie ein pariſer Pianino ſind Salvatorplatz 8, 
par terre rechts, ſehr billig zu verkaufen. 

Ein 7roct. Tafel⸗Inſtrument von Mahagoni 
(engl. Mechanik) iſt zu verkaufen Ring Nr. 50, 
Hinterhaus 2 Treppen. 

Ein 7⸗okt. Mahagoni⸗Flügel ſteht zum Ver: 
kauf alte Sandſtraße Nr. 7, im Hofe links 
eine Stiege. [2652] 


Reis⸗ und Kaffee⸗Säcke 


—— nn 


kauft zu hoͤchſten Preiſen: [2641] 
2 J. N. Feldmann, 
Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


echt amerikaniſches, verkaufen im Ganzen 

wie im Einzelnen äußerſt billig: [2665] 
Metzenberg u. Jarecki, 

Kupferſchmiedeſtr. 41 zur Stadt Warſchau. 


Spiegelglas⸗Schilder N 
zu Thüren fertigt und ſind vorräthig bei 
[2636] A. Seiler, am Tauenzienplatz. 


Stroh⸗ und Roßhaarhüte werden für 3 Sgr. 
ſchön gewaſchen, nach neueſter Art moderniſirt 
und garnirt, Vorwerks⸗Straße Nr. 28, 
Treppen. 2640] 


Seidenſpitze (Hunde) ſind zu verkaufen 
Kloſterſtraße Nr. 41. [2614] 
2643] Zu vermiethen 

it ſogleich ein ſehr freundlich belegenes möͤ⸗ 
rtes Zimmer Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 
Rr. 25. Näheres hierüber nur im 3. Stock 
links zu erfahren. 


Eine gute möblirte Stube für einen Herrn, 
und Stube mit Kabinet für zwei Herren, beide 
mit Extra⸗Eingang und getrennt, ſind vom 
1. April an zu beziehen: Univerſitätsplatz 9, 
2 Stiegen. [2609] 
= Albrechtsſtraße Nr. 41 
iſt die 3. Etage zu vermielhen. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei Schröder. [2654] 

Eine Wohnung aus 4 Zimmern, Entree und 
nöthigem Beigelaß in der erſten, und eine eben 
ſolche in der dritten Etage, elegant renovirt, 
ſind zu vermiethen Herrenſtraße Nr. 31 Shi 
Mohren). 2659] 

Vorwerksſtraße 26a. iſt die Hoch⸗Parterrewoh⸗ 
nung für 109 Thaler zum J. April zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. 2613] 


22 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 15 iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör zu 
vermiethen und zu Johanni dieſes Jahres zu 
beziehen. 2624] 

Gartenſtraße 36, zweite Etage, 5 Stuben mit 
Zubehör, Balkon, Garten ꝛc. billig zu vermiethen. 


zwei [& 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt ſo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen 


8 haben, in Breslau vorräthig in der Sort⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. 


J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [1590 


Der bewährte Arzt für Unterleiböfrante. 


Guter Rath und ſichere Hilfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Ver⸗ 
dauung und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 
Verſchleimung, Magenſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetit⸗ 
loſigkeit, hartem und aufgetriebenen Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, 
Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, periodiſchen Kräm⸗ 
pfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten und 
praktiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränckel. 
. geh. 19te Auflage. 73 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


m Commiſſions⸗ Verlage von Graß, Barth u. Comp., Sortiments⸗Buchhandlun 
(J. N Ziegler), in Breslau iſt zu haben: a e 


Mittheilungen eines erfahrenen Fabrikanten 


über die Fabrikation der beliebteſten Schnupftabake, Beizen für Cigarrenfabrikanten, 

um die verdorbenſten Tabake leicht wieder herzuſtellen, ſo wie die Stettiner Rum⸗ 
Bereitung auf kaltem und warmem Wege, 

nebſt einer Abſchrift eines 1500 Thaler koſtenden Dr, Z. ſchen n bei der Rüben⸗ 

zuckerfabrikation und der Knochenbrennerei, verbunden mit der Gewinnung der ſogenannten 

Patent⸗Maſchinenſchmiere, des Salmiak und des Hirſchhorn⸗Oeles. 
Bekanntlich verkauft der ꝛc. Z. dieſes Verfahren nur immer an Einen in jeder Provinz 
und läßt ſich 1500 Thlr. Gold dafür zahlen. 

Exemplars 1% Thlr. baar. 


Preis des verklebten 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
11541 


in Ratibor: Fr. Thiele. 

— . — —— — — — ͤ — wj—1 —4ͥ⁴P ä 

„Im Verlage der Unterzeichneten iſt jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen, in Breslau durch die Sort. ⸗Buchh. von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 


Triſtan und Iſolde 


von Richard Wagner. 


8. Geh. 20 Sgr. 
Leipzig im Februar 1859. Breitkopf u. Härtel. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 11597 
Bei E. H. Schröder in Berlin iſt jo eben erſchienen, in Breslau vorrätbig in der 
Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Ueber die wahren Urſachen der 


habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläſſigſten Mittel dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, könig. Sanitätsrath ıc. 
Sechſte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer ſeit einer langen Reihe 
von Jahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus, rg hat. In dieſer Schrift findet man auch über 
Hämorrhoiden, Hypochondrie und krankhafte Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe in 
Ju 8 eg ur en 8 

rieg dur Bänder, in Oppeln dur + Glar, in Poln.⸗Wart 
durch Heinze, in Natibor durch Fr. Thiele. 115926 


iR Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
IN peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 

15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab- 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graf, Barth u. Comp. 
819 in Breslau. 


„Die neueſten 


Mauſchetten, Noſetten, B iffuren, 
auſchetten, Noſetten, :Galons, Filet⸗Handſchuhe, Eri 5 
Stahlreifen, Nockrohr, Kock Fiſchbein 16 e 


Stahl⸗Crinolins, 


empfiehlt in größter Auswahl die Poſamentir⸗Waaren⸗Haudlung 


WMuguſt Zeiſig, 


Ning Nr. 25, grüne Röhrſeite. 11571) 


Zittauer Lagerbier, 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt von heute ab die Kufe zu 2 Sgr.: 


Julius Riegner. 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


1859er Biliner Sauerbrunnen 


iſt nunmehr auch angelangt und empfiehlt, nebſt den anderen Brunnen⸗Sorten, 
Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 
Delikateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung. 


ru Guano, unter Garantie der Echtheit, 
Coll Salpeter 

offeriren billigſt: J. Bloch u. Co., Albrechtsſtraſte — 

— — kö ˙˙ꝛ˙iĩẽlé1233=3x.x..xxx3˙3vLÿẽ˙—pB— 


Breslauer Börse vom 5. März 1859, Amtliche Notirungen. 


12661] a 


11584 


Friedrich- Wilhelms Straße Nr. 74b find] Gold und Papiergeld. NSchl.Pfab.Lit.A.d | 94B. _]Neisse-Bri 
noch große Wohnungen mit oder ohne] Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb. (4 1255 | Närschl-MEk ih Pe 
Stallung zu vermiethen. Näheres im Com: | Louisd or 108% Schl.Pfdb.Lit.B./4 | 96% B. dito Prior. 4 ze 
toir rechls 11523 Pol. Bann n. 555 8, d e e de Ser . 
= esterr. Bankn. 7 Schl. Rentenbr..|4 | 92B, |Ob . 5. — 
33 Mönig’s Hötel 33 do os. Währ| 90 4 8. Posener de. 4 90% f. d Ii. 5.146 
2 garni inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 46 99% B. dito Li. 0.32 11977 G 
33 Albrechtsstrasse 383 |Freiw. St-Anl.|4} | 98% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl 14% 84% b. 
r — . fene g 98% B. roln. Pfandbr. 4 | 86% G, | des dito .. 
Preiſe der e ee e ef 1854 887 f. | dito neue nd 7 . | dito di 2% 5. 
en 5. März 1859. 4 1 5⁴ 985 oln. Schatz-Ob. 6. | Rhein; wi A 
ee miele od. Ware. „ ‚dito 185 98% B. Krak.-Ob.-Obl. «14 8 1 1 
Wei ißer 90— 97 80 50-0 Präm,-Anl. 18543 %% 1% 8. || Oester. Nat.-Anl.J5 67 8. dito Prior.-Obl.d |. — 
dio gelte 84— 91 4 5030 O9. 55 3% 81%B, , dito dio % — 
eo E 8 „ esl. St.-Oblig.|‘ — Freiburger 2/6. dito S 8 
Roggen 59— 60 56 5054 dito dito 141 di 46. ito Stamm 5 — 
35— « = to III. Em — 8 
Serie. 2 NM BB 1 Posener Pfandb. Pi 99 / B. aue Prior.-Obl.J4 FR Oppeln-Tarnow./4 | 39% B. 
Hafer. . . 42— 44 30 28-33 „dito Kreditsch4 | 888, | dito die 4% _ 
Sa 84 — 90 7 62-68 „ | dito dito 3, 87%, Köln- Mindener. 3 = e 
Brennerweizen — _ — 38-48 „ |Schles, Prandbr. Fr.-Wih.-Nordb.l4 | — Minerva. 5 er 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. a 1000 Thlr. 1814| 84 0. Imecklenburger .4 — |Sehles. Bank. | 78B, 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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